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ſeine Trabanten
Eine Erklärung Woldemaras „Echo de Paris

geißelt die Schwächen und Nichtigkeit des Völkerbundes
polniſchen Doppelſtaat nach öſterreichiſch-ungariſchem Beiſpiel

Telegraphiſche Meldung
Genf, 6. Juni.

Der Völkerbundsrat trat geſtern zu einer öffentlichen
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen die ſchleſi-
ſchen Minderheitenfragen, und zwar ſieben Petitionen
des Deutſchen Volksbundes, ein Proteſt der Polen in Ober-
ſchlieſien gegen Deutſchland und ein Proteſt der deutſchen
Minderheiten in Godulla. Es iſt nicht zu erwarten, daß der
Rat ſofort dieſe Fragen abſchließend behandelt. Man er-
wartet, daß ein Dreier-Komitee ein geſetzt wird, das
dem Rat noch auf dieſer Tagung weitere Vorſchläge in dieſer
Frage machen wird.

Die geſtrige Ratsſitzung begann mit der Erörterung einiger
Fragen von geringerer Bedeutung. Der Rat nahm zunächſt
einen Bericht des italieniſchen Delegierten Scialoja ent-
egen, nach dem zwiſchen der holländiſchen Regierung und demKekſibenten des Haager Schiedegerichtshofes eine Uebereinkunft

erzielt worden iſt, wonach die Mitglieder des Schieds-
erichtshofes in den diplomatiſchen Privilegien den Chef
er auswärtigen diplomatiſchen Miſſionen im Haag gleichgeſtellt

werden und diplomatiſche Jmmunität genießen.
Sodann verlas Botſchafter Adatſchi einen Kommiſſions-

bericht über den türkiſch griechiſchen Bev ölkerungs-
austauſch. Es handelt ſich hierbei um die Jnterpretation
eines zwiſchen den beiden Regierungen abgeſchloſſenen Protokolls.
Ueber dieſe Frage ſoll zunächſt ein Gutachten des Haager Schieds
gerichtshofes eingeholt werden.

Als dritten Punkt behandelte der Rat die Klage der
albaniſchen Regierung gegen Griechenland
wegen der Ausweiſung albaniſcher Staatsangehöriger aus
Griechenland. Es handelt ſich hierbei um einen dem ungariſch-
rumäniſchen Optantenſtreit ähnlichen Fall, zu deſſen Behandlung
die Vertreter von Griechenland und Albanien hinzugezogen
wurden. Der albaniſche Vertreter verlas einen umfangreichen
Vericht, in dem die Maßnahmen der griechiſchen Regierung gegen
die albaniſche Bevölkerung eingehend geſchildart und Ein
ſpruch dagegen erhoben wird. Jn dem Bericht wird weiter
arauf hingewieſen, daß dem Völkerbund die Regelung des

Streits zwiſchen den beiden Regierungen obliege.

Vor einer Erklärung
des deutſchen Vertreters in Genf

(Teleg:aphiſche Meldung.)
Genf, 6. Juni.

Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſoll der
deutſche Delegierte im Völkerbundsrat bei den kommenden Be
ratungen über die oberſchleſiſche Schulfrage zu den heutigen
Ausführungen des griechiſchen Delegierten Politis über den
Rinderheitenſchutz und die Minderheitenrechte Stellung nehmen
und die von Politis gegebene Auslegung des Minderheitenſchutzes
des Völkerbundes zurückweiſen.

Kein Nachgeben Litauens
gegenüber Polen

Telegraphiſche Meldung.)
Genuf, 6. Juni.

Die Uebermittlung der polniſchen Proteſtnote gegen
die Bezeichnung Wilnas als Hauptſtadt Litauens an den
Genfer Rat mit der Abſicht, einen Ratsbeſchluß gegen Wolde-
maras herbeizuführen, hat die Wilnafrage erneut in den Mittel-
punkt des Jntereſſes der Völkerbundskreiſe gerückt. Während
Polen ſich von dieſer Note viel verſpricht, ſcheint Wolde-
maras von den hieſigen Beſprechungen nicht viel zu erwarten.

Der litauiſche Miniſterpräſident gab die Erklärung ab, daß
er die Note, die er erſt auf der Durchreiſe in Berlin erhalten
habe, erſt nach ſeiner Heimkehr in Kowno beant-
worten werde. Woldemaras hält die Note ſogar für ziemlich
unüberlegt und widerlegt ſie Punkt für Punkt. Jn der Un-
abhängigkeitserklärung von 1919 habe Litauen Wilna

Hauptſtadt erhoben, der Vertrag von Suwalki habe
Wilna Litauen zugeſprochen; der Ueberfall Zeligowſkis
habe hieran nichts geändert, und die Botſchaſterkonferenz habe
kein Verfügungsrecht über die Nichtunterzeichner von

Lerſailles. 2Der Ratsbeſchluß vom Dezember 1927
abe die litauiſche Auffaſſung anerkannt; mit Polen ſeien Ver
andlungen aufgenommen worden; der Bericht des holländiſchen
Schlichters liege vor, Woldemaras halte ſich zur Auskunftertei-
lung dem Genfer Rate zur Verfügung.

Ein Zurückgreifen auf ein von dem früheren belgiſchen
Schlichter Hymans erfundenes Kompromiß, das einen litauiſch

vorſieht, hält Woldemaras nicht für möglich und nach den Er-
fahrungen des Weltkrieges nicht für ermutigend. Litauen habe
ſich in ſeiner Unabhängigkeitserklärung von allen Staaten ge-
trennt, mit denen es verbunden geweſen ſei, alſo nicht nur von
Rußland, ſondern auch von Polen.

Einen Erfolg habe Litauen erzielt.
machungen mit Polen ſei hinſichtlich des Gebietes von Wilna
nicht mehr von einer Grenze, ſondern von einer Verwaltungs-
linie die Rede; für den um ſein Recht kämpfenden Verteidiger
nationaler Jntereſſen eine ganz gute Baſis für eine beſſere
Zukunft, in der mehr Recht oder wenigſtens ein anderes Recht
als heute herrſchen werde.

Jn den letzten Ab-

Kürzlich haben wir darauf hingewieſen, daß die Beſprechun
gen Woldemaras in London große Bedeutung für uns hatten.
Heute iſt dieſe Forderung nach einer ſtärkeren Aktivität unſerer
Litauenpolitik beſonders dringlich. Was ſich erneut in Genf im
Wilnafall abſpielt, iſt kaum dazu geeignet, das Anſehen des
Völkerbundes irgendwie zu fördern. Jm Gegenteil. Frankreich
vertritt gegen jedes Rechtsempfinden nur die Jntereſſen ſeines

Der Vorſitzende des Pölkerbundrates
E T

Völkerbundsrates
e Agüero

Vorſitzenden en der neuen Tagung des
wurde der kubaniſche Geſandte in Berlin, Dr. Ariſtides
y Betancourt, der Vertreter Kubas im Völkerbundrat, gewählt.

Zum

polniſchen Trabanten. Auch England ſt gegen eine Zuſprechung
des Wilnagebietes an Litauen. Die überaus zähe Verteidigung
der Wilnaanſprüche durch Woldemaras verdient alle Achtung,
wenn man nur die ſchwierige Lage Litauens und die völlige
Rüuſichtsloſigkeit ſeiner mächtigen Gegner berückſichtigt, die von
jeher gewohnt ſind, das Recht nur für ſich und ihre Trabanten
gelten zu laſſen.

Paris gegen den St. Gotthard-Bericht
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 6. Juni.
Nachdem jetzt in Genf der Wortlaut des BVerichts der Dreier-

kommiſſion des Völkerbundsrates über den Waffenſchmuggel von
St. Gotthard veröffentlicht worden iſt, wird der franzöſiſche
Widerſpruch gegen dieſen Bericht immer heftiger. Der Genfer
Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ hält es für ſelbſt
verſtändlich, daß Frankreich gemeinſam mit Polen und den
Staaten der Kleinen Entente dieſen Bericht ablehnen werde.

Dem außenpolitiſchen Berichterſtatter des „Echo de
Paris“ gibt der Bericht einen beſonderen Anlaß zu einem
ſcharfen Angriff auf den Völkerbund, deſſen Schwäche ebenſo wie
die Nichtigkeit ſeiner Anſprüche dadurch ins helle Licht geſetzt
werde. Der Völkerbund ſei unfähig, die Kontrollkommiſſion zu
erfüllen, die ihm die Friedensverträge über die Abrüſtung der

Völker hätten. Dieſer Bericht ſei eine

hätten, ſich nicht zu kompromittieren. Das Blatt hofft, daß der
franzöſiſche Vertreter Paul Boncour eine Ergänzungs-
unterſuchung verlangen werde, denn ſeine ganze Gedankenwelt
über die Abrüſtung werde durch dieſen Bericht in Frage geſtellt.
Ok internationale Kontrolle gebe es keine Abrüſtung.Ohne wirkſame

ſpiel in Genf
Die Erneuerung des

deutſchen Geiſtes
Der Stahlhelm und ſein Echo.

Von dem großen Geſchehen des Hamburger Stahl-
helmtages wollen wir vorübergehend den Blick auf eine
kleine Begebenheit werfen, die ſich in dieſen Tagen im Banat,
nämlich in Neuſatz, ereignete. Unter Leitung deutſcher Jn-
genieure wurde dort eine Brücke über die Donau gebaut,
und zwar über Reparationskonto. Die Brücke ſtellt eines
der Hochmaße deutſcher Leiſtungen dar, denn ſie wurde
unter ſchwierigſten Verhältniſſen erbaut, ſo daß Fachkenner
darüber einig ſind, daß die Serben nicht in der Lage geweſen
wären, aus eigenen Kräften jenes Werk zu vollenden. Trotz-
dem wurde bei den Einweihunggsfeierlichkeiten jene deutſche
Arbeit nicht erwähnt; im Gegenſatz zu dem großen Amerika,
das Deutſchland beginnt anzuerkennen, hat es das kleine
Jugoſlawien nicht für notwendig gehalten, den deutſchen
Jngenieuren wie der deutſchen Arbeit überhaupt, irgend
eine Erwähnung, geſchweige denn einen Dank gelegentlich
des Feſtaktes abzuſtatten. Man muß auf jenes kleine Er-
eignis um ſo mehr hinweiſen, als Jugoſlawien ſchon in
ſeiner Gegenſätzlichkeit zu Jtalien nach neuen Freunden
Umſchau hält: und in Belgrad bereits ſeit langem mit dem
Gedanken kokettiert wird, ob nicht Deutſchland mit in die
Kette jngoſlaviſcher Freunde einzureihen ſei.

Wir würden über dieſen Zwiſchenfall von Neuſatz als
eine der nicht ungewohnten Taktloſigkeiten gegen das
Deutſche Reich ſeit der Revolution vorübergehen, wenn nicht
einige Worte auf der Stahlhelmtagung in Hamburg zum
Nachdenken gerade aus Anlaß dieſer kleinen Neuſatzer Ge-
ſchichte anregen würden. Wir wiſſen von altersher, daß es
Sklavenarbeit iſt, für die ſich die Herren dieſer Erde nicht
bedanken. Sklavenarbeit vollzieht ſich jenſeits aller Höflich
keiten und Anerkennung, ſie iſt ein Zwang, der ſich ſolange
in ſich ſelbſt vollendet, bis die Zeit reif geworden, Fron
und Joch abzuſtreifen und den Rahmen falſcher Verträge zu
ſprengen, die eine Rechtsgrundlage für die Dinge der Ge-
walt abgeben. Jſt es nicht wie eine Jlluſtrierung der Vor
gänge in Neuſatz, wenn der Stahlhelmführer Seldte in
Hamburg ausruft: Wir wollen nicht Dünger ſein dieſer
Erde; wir ſind nicht Griechenſklaven für Römerherren, ſon-
dern wir ſind eine Raſſe, die gefochten hat und die das
Blut des freien Mannes und des Wehrgeiſtes in ſich fühlt!?
Wir ſind nicht nur Arbeitsmenſchen, ſondern auch Gentlemen
und Richtmänner. Die Worte aus Hamburg er-
klingen zur rechten Zeit; dennoch iſt die Mitwelt davon er
ſüllt, daß der Deutſche wohl leiſten, aber nicht gelten ſoll.
Wir brauchen ja von den jugoſlaviſchen Unfreundlichkeiten
nur eine Brücke zu ſchlagen zu der polniſchen Willkür gegen-
über dem Deutſchtum, die nicht einmal die Schiedsſprüche
interalliierter Macht achtet, oder zu dem neueſten Aus-
weiſungsterror der Litauer im Memelgebiete, um zu er-
kennen, daß es nach wie vor deutſches Schickſal iſt, wirtſchaft-
lich ausgenutzt zu werden, ohne nationale und ſtaatspolitiſche
Gleichberechtigung im Kreiſe der Völker dafür als Quittung
der Anſtändigen zu erhalten. Seldte in Hamburg hat nur
zu recht, daß er jene tatſächliche deutſche Unfreiheit nicht mit
der zu erſtrebenden deutſchen Gleichberechtigung in Ein-
lang zu bringen verſucht.

Das iſt möglich geworden, weil wir vor lauter Friedens-
und Verſtändigungspolitik wahrſcheinlich das eigene Volk
vergeſſen haben. Die Stahlhelmbotſchaft von Hamburg hat
mit voller Berechtigung einen Glaubensſatz in ſich aufgenom-
men, der gerade wegen ſeiner Selbſtverſtändlichkeit der deut-
ſchen Politik und damit dem deutſchen Volke fremd geworden
iſt. Nachdem unſere Außenpolitik im wahren Sinne des
Wortes in der Luft hängt und die da und auf dieſer Linie
ſich bewegende Aktivität nicht mehr über allgemeine Phraſeo-
logie hinauskommt, verſucht der Stahlhelm das deutſche Volk
zu ſich ſelbſt zurückzuführen, indem er die alte deutſche Theſe
aufnimmt, daß man nur auf der Baſis einer geſunden Jn-
nenpolitik verſtändige und friedliche, aber auch Achtung er-
heiſchende Außenpolitik treiben könne. Die erſte Anſtren-
gung muß nach innen gerichtet ſein!

Der Stahlhelm hat unermüdlich an ſich ſelbſt
Erziehungsarbeit geleiſtet und eine bemerkenswerte politiſche
Entwicklung genommen, die darum ſich auszeichnet vor ſon
ſtigen Erſcheinungen dieſer Art, daß ſie mit rückſichtsloſer
Offenheit den in der Luft liegenden Gedanken nach geiſtiger



Erneuerung des deutſchen Volkes aufgreift, um ihn politiſch
praktiſch dem deutſchen Volke und der Politik ſeiner Par
teien nutzbar zu machen. Es iſt eine Botſchaft an das
deutſche Volk, die von Hamburg ihre Wahrhaftigkeit in die
Gauen entſendet, und in der ein altes Wort aus deutſcher
Hoch- und Notzeit ſich widerſpiegelt, nämlich, daß es keine
Parteien geben dürfe, ſondern nur noch Deutſche! Wie an
ders könnte man ſonſt die Stahlhelmworte verſtehen, die mit
voller Abſicht jenen Parteien die Daſeinsberechtigung im
Leben des Reiches abſprechen, die nicht endlich das deutſche
Volk zu den Quellen ſeiner ſelbſt zurückführen. Man be-
denke, daß aus dem Munde des Stahlhelms eine Volks-
gemeinſchaft ſpricht, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Re
publikaner und Monarchiſten, Konſervative, Völkiſche,
Deutſchnationale, Volksparteiler, gewiß auch Zentrümler
und ſtaatsbürgerliche Demokraten umfaßt, daß es hier eine
politiſche Leichtfertigkeit wäre, Mahnung und Möglichkeiten
ſolcher Demonſtration nicht mit dem gebührenden Ernſt zu
werten. Man kann parteipolitiſch dem „Stahlhelm“ Freund
oder Feind ſein, was er jetzt will, iſt ein politiſches Pro
gramm von ſtaatsethiſcher und ſtaatspraktiſcher Bedeutung.
Die Abſicht verdient Zuſtimmung, ſelbſt, wenn man ſtkeptiſch

nach den Männern in Deutſchland fragt, die endlich durch
führen, was an Erneuerungswillen mit jedem Tage feſtere
Formen annimmt. Wer nicht blind gegen ſeine Umwelt iſt,
der hat begriffen, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, da Füh-
rung und Programm der Errettung des Deutſchtums aus
ſeiner großen Not als ſtarke und einheitliche Wirkung zu
ſammenfallen müſſen und werden. Jede Erneuerung ob
ſie nun eine ſolche der Reichsgliederung, der Verwaltung und
dadurch der Verfaſſung iſt oder eine Neuorientierung der
Parteien iſt in ihrem tiefſten Wollen irrig, wenn ſie nicht
als Vorbereitung zu allem Zweckmäßigen und Guten eine
Erneuerung des deutſchen Geiſtes entflammt, die den klein-
ſten Mann im Staate wieder vorerſt und in allen Dingen
deutſch ſein läßt. Dieſe Vorbedingung hat der Stahlhelm
begriffen und darum muß ſeine Forderung Widerhall in
deutſchen Landen finden, daß wir erſt unſer eigenes Haus
zu ordnen haben, ehe wir anfangen dürfen, in nebelhafte
Fernen zu denken. Ueber Einzelheiten, über Erneuerungs-
wege auch dürfen wir und werden wir uns immer ſtreiten,
doch im Ziele darf es keine Mißverſtändniſſe mehr geben,
wenn ſich das Deutſche Reich als Nation nicht für alle Zu
kunft aufgeben ſoll!

Gegen die Willkür des Herrn Becker
Wahlkundgebung der Berliner Studenten

Berlin, 6. Mai.
Die Berliner Studentenſchaft ſteht augenblicklich mitten in

ben Wahlen, die diesmal ganz beſondere Bedeutung haben. Sie
ſollen eine Antwort werden auf die Aufhebung der freien ſtuden-
tiſchen Selbſtverwaltungen, die der Kultusminiſter Vecker nach
der Ablehnung ſeines Studentenrechts in der Abſtimmung durch
die Studierenden am 80. November v. J. verfügt hat.

Der Wahlkampf wird mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
geführt. Die Alma mater wimmelt von debattierenden Studenten
und Studentinnen. Die Eingänge zur Univerſität ſind dicht
belagert von Zettelverteilern und Plakatträgern.

Auf Grund des miniſteriellen Verbots muß die Agitation
vor die Türen der Univerſität gelegt werden. Auch die Abſtim-
mung erfolgt diesmal auf neutralem Boden in regelrechten
Wahllokalen. Bis zum Sonnabend einſchließlich wird die Wahl-
ſchlacht noch dauern.

Zu geſtern hatte die Allgemeine Studentenſchaft der Univer-
fität Berlin zu einer Kundgebung auf dem Opernplatz aufgerufen.
Unter freiem Himmel ſammelten ſich immer neue Scharen der
Studierenden. Die Korporationen ſind ohne Couleur erſchienen.
Man ſagt: Der Kommuniſten wegen! Man will die Verbindungs-
farben vor einer eventuellen Profanierung ſchützen! Das ſagt
enug. Am Opernplatz fährt plötzlich ein Auto vor die Ver-ſemutiung Bewegung geht durch die Menge. Dann ſpricht

stud. Georg Streiter, der Sprecher der Berliner Studentenſchaft.
Seine Rede wird durch Lautſprecher den zirka 5000 erſchienenen
Studenten übermittelt. Er ſtreift kurz die Leiſtungen der alten
ſtudentiſchen Selbſtverwaltung und kennzeichnet dann die augen-blickliche Lage. Nach der Auflöſung der ſtaatlich anerkannten
Studentenſchaften durch den Miniſter ſei auch das

Material beſchlagnahmt worden. Die Räume ſeien geſperrt
worden, die Studenten hätten ſie verlaſſen müſſen. Außerhalb
der Hochſchulen ginge aber die Arbeit weiter. Die Aemter für
politiſche Bildung, ſoziale Arbeit, für Fachberatung uſw. ſeien in
zäher Kleinarbeit wieder aufgebaut worden. An dieſer Arbeit
hatten die angeblichen Vertreter des demokratiſchen Prinzips, die
Sozialiſten und die Demokraten, nicht teilgenommen. Die Allge-
meine Studentenſchaft, die die Arbeit der Studentenſchaft in alter
Weiſe fortführe, habe das Wort „Allgemein“ vor ihren Namen
ſetzen müſſen, weil der Miniſter die Führung des Namens
Studentenſchaft allein verboten hätte. Sie vertrete nach wie vor
die Geſamtheit der Studierenden und erſtrebe eine freie Selbſt
verwaltung im Rahmen einer freien Hochſchule. Der Kampf der
Studentenſchaft ſei ſtets ein Kampf für Freiheit und Recht des
geſamten Volkes geweſen. Jn dieſem Sinne ruft die Vertretung
der Studentenſchaft alle Kommilitonen auf, durch geſchloſſene
Beteiligung an den Wahlen zur Studentenvertretung zu zeigen,
daß ſie kämpfen wolle. Kämpfen gegen parlamentariſche Diktatur-
gelüſte und für die Freiheit des deutſchen Studententums.

geſamte

Feuilleton
Halle, 6. Juni.

Dr. Monnier und die Frauen
UfaTheater Alte Promenade.

Gi Don Juan iſt der hübſche dunkle Doktor mit den ver
träumten Augen nicht; nur zwei Frauen ſind es, die ihm ge
fährlich wurden: ſchön natürlich beide, aber innerlich doch ſo
grundverſchieden. Flatterhaft und buntſchillernd die eine, wie
ein Sommervogel, leichtſinnig, doch nicht ſchlecht; ernſt, zurück
haltend und demütig beſcheiden die andere. Anfangs ſieht es
aus, als ob alles tragiſch werden würde, es iſt aber nicht der
Fall; es wird auch geſchoſſen, aber es gibt keine Leichen; es
wird auch geheiratet, aber es gibt keine unglücklichen Menſchen,

Die kleine Nita ſpielt die Hauptrolle in Marny's Stücken
und auch zurzeit in ſeinem Leben; es gibt einen kleinen Streit
zwiſchen den beiden die ſchöne Liebſte rächt ſich und heiratet
ihren Anbeter, den Doktor Monnier, den wiederum ihre
Schweſter innig liebt. Eine ganze Hochzeitsreiſe lang iſt das
Paar glücklich, aber da fügt es der Zufall, daß Nita ihren
„Ehemaligen“ wiedertrifft, den ſie noch immer liebt. Sie
kommt nun wieder öfter zu ihm wie früher und eines Tages
ſchießt ſie bei der Probe eines Stückes im Scherz auf ihn aber
der Revolver iſt geladen. Jhre Schweſter gibt ſich nun in edel-
mütiger Weiſe für die Geliebte des Schriftſtellers aus.
Dr. Monmier rettet durch eine Opevation den angeſchoſſenen
Liebſten. Das Ende vom Lied? Marnhy, der ſchon längſt gemerkt
hat, daß der Doktor nicht mehr ſeine Frau, ſondern deren
intereſſante und weniger leichtfertige Schweſter liebt, klärt den
wahren Sachverhalt auf und mit einem „Changeg les dames“
endet das Gange in eitel Harmonie.

Ein reiner, klarer Seelenſpiegel iſt das zarte Geſicht der
Ruth Weyher, Margit Manſtad eine entzückende,
gertenſchhanke Primadonna. Lerch und Mander ausgezeichnet
im Gegenſpiel ihrer verſchiedenen Weſensarten. Ein Film von
Minne und Lebenskunſt, voll Schönheit und Pikanterie, voll
niedlicher Flunkereien und Jrrungen kurz eine heiter-ernſte
Geſchichte einer ſeriöſen Einrichtung der Ehe. B. S.

Kirchen muſikaliſche Konferenz des Kreiſes Halle-Land I
Die kirchenmuſikaliſche Konferenz des Kirchenkreiſes Halle

Land I findet am heutigen Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, in
Ammendorf ſtatt. Geladen ſind Kantoren, Organiſten und
Pfarrer des Kirchenkreiſes. Pfarrer und Univerſitätsdozent
Balthaſar ſpricht über das Thema Erziehung zur Liturgie“;
Kantor Siebenbrodt, Ammendorf, behandelt die „Kirchen-
muſikaliſchen Angelegenheiten des Kirchenkreifes Damit verbunden iſt eine muſikaliſche Darbietung in der Kirche zu Ammen-

Nach dem Sprecher der Studentenſchaft ſprachen für die
Deutſche Finkenſchaft Wolfgang Strähle und für den Berliner
Waffenring Kurt Hoppe, für die Deutſche Gruppe Joſef
Schwanke, für den National ſozialiſtiſchen Ztudentenbund Schalow.

Die Redn wurden von ſtürmiſchen Beifallskundgebungen
häufig unterbrochen. Zwiſchen den einzelnen Reden erklangen
durch Lautſprecher übertragene Märſche. Auf dem Platz vor dem
Opernhaus demonſtrierten auch kommuniſtiſche Studenten, ſo daß
es andauernd zu Reibereien kam. Von demokratiſcher Seite wurde
R in Anſpruch genommen; doch ſtellte es ſich heraus,
daß ein Eingreifen nicht nötig war.

Die Jnteralliierte Rheinland-
kommiſſion verbietet

Koblenz, 6. Juni.
Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat, die in München

erſcheinende Halbmonatsſchrift „Jlluſtrierter Beobachter“ für un-
begrenzte Zeit für das beſetzte Gebiet verboten, da das Blatt
trotz zweimaligen Verbotes weiter heftige Angriffe gegen die Be
ſatzungsarmee gerichtet habe.

Die erſte Sitzung
des Preußiſchen Landtages

on unſerer Berliner Schriftleitun g.)
ka. Berlin, 6. Juni.

Ueber die vom Miniſterpräſidenten Braun und vom preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten Grezeſinski unterzeichnete Verord-
nung, die den Preußiſchen Landtag auf den 8. Juni, 4 Uhr
nachmittags, einberuft, verlautet folgendes: Die erſte Sitzung
des Preußiſchen Landtages wird der Alterspräſident Graf v. Po-
ſodowsky eröffnen und leiten. Eine Tagesordnung für dieſe
Sitzung liegt nicht vor. Nach den beſtehenden Beſtimmungen
werden vom Alterspräſidenten zur Bildung des vorläufigen
Büros zuerſt vier Beiſitzer berufen werden. Dann dürfte ſich
vorausſichtlich der Landtag am Sonnabend zur Vornahme der
Wohl des Präſidiums u der Einſetzung der einzelnen Aus-
ſchüſſe verſammeln, nachdem der Aelteſtenrat vorher über die
weiteren Dispoſitionen entſprechende Beſchlüſſe gefaßt hat. Wie
üblich findet am Freitag ein Gottesdienſt für die evangeliſchen
und katholiſchen Abgeordneten ſtatt. Geſtern mittag fand eine
Sitzung der Geſchäftsführer der einzelnen Fraktionen ſtatt, in
der für den neuen Landtag die Plätze verteilt wurden. Wie
ſchließlich noch verlautet, werden die neueintretenden Mitglieder
der Bauernpartei und der Volksrechtspartei zwiſchen den Deutſch-
nationalen und der Volkspartei Platz finden.

dorf. Vor Beginn der kirchenmuſikaliſchen Konferenz treten die
Pfarrer des Kirchenkreiſes zu einer kurzen Beſprechung amtlicher
Fragen zuſammen.

„Der Biberpelz“
Schauburg.

Ja nicht Film und Schauſpiel miteinander vergleichen! Der
Film iſt gut gemacht, voll Witz und geſtützt durch beſte ſchau-
ſpieleriſche Kräfte. Da er des geſprochenen Wortes entbehrt,
konnte er das Vorbild im Sprechbühnenluſtſpiel nicht erreichen,
eine Erkenntnis, die bei Hauptmann-Dramen nicht ſchwer zu er
werben iſt. Hätte ſich darum die Regie (Erich Schönfelder)
wenigſtens bemüht, die dramatiſchen Effekte herauszuarbeiten,
wäre ſie dem Vorbilde ſo weit nahegekommen, wie es mög
lich war.

Der Film erzählt von jener rechtſchaffenen Mutter
Wolffen mit der doppelten Moral, die ein ſo unnachahmlich
ut geratenes Exemplar einer bauernſchlauen Frauensperſon iſt,
aß ſie uns direkt ſympathiſch wird. Das Stehlen ſoll jedoch

nicht etwa verherrlicht werden, ſondern Hauptmann hat die
Dummheit angeprangert, die ſolche Diebſtähle geſchehen läßt, ja,
unbewußt, noch begünſtigt. Bei der Schilderung jener bekannten
Diebesaffäre werden uns die köſtlichſten Typen vorgeführt.
Lucie Höflich, die Wolffen, iſt unverwüſtlich, voll ſpitz
bübiſcher Liſt; vielleicht iſt ſie zu ſicher und ſieht zuletzt zu wohl
ſituiert aus. Der Wehrhahn iſt natürlich durch Ralph
Arthur Roberts auch hier wieder zu einer glänzenden
Karikatur eines junkerlichen Amtsvorſtehers verarbeitet. Die
anderen Rollen ſind ebenfalls mit beſten Kräften beſetzt. Der
Stil der Zeit die Wer Jahre mag im großen und ganzen
gut getroffen ſein. Wenig geſchmackvoll war es und überflüſſig
dazu, ein Kaiſerbild und die Herrſcheridee mit in die Debatte

zu ziehen. —-th.
Die Wernigeroder Marktſpiele

Erſte Aufführung: „Egmont“.
Die diesjährigen Wernigeroder Marktſpiele haben mit einer

Aufführung von Goethes „Egmont“ begonnen.
Man muß den eigenartigen Zauber, der über ſolchem Spiel

im Freien liegt, erlebt haben! Ein tiefer, flimmernder Sommer-
nachtshimmel, kleine Gaſſen, vom dämmerigen Laternenſchein
übergoſſen, alte Häuſer, die verſonnen herniederſchauen. Und
vor dem bunten Rathauſe, deſſen Türme und Giebel in die
dunklen Schatten greifen, deſſen zierliche Fenſter umrankt ſind
von dem Grün und Rot und Weiß der Blumen, die in den fluten-
den Strahlen des Scheinwerfers zu blühender Schönheit er-
wachen, ſpielen ſich jene

greift ſie auf und trägt ſie fort,
herrlichen Akkorden, daß ſie ſeltſamen Klang be

Herz zum Mitſchwingen bringen.

der Wind
Beethovens
kommen und das

Geſchehniſſe ab, die uns ſo oſt ergriffen.
Goethes unſterbliche Worte tönen hinaus in das Schweigen und

umwoben von

Muſſolini iſt befriedigt
Telegraphiſche Meldung

Mailand, 6. Juni.
Der italieniſche Geſandte in Belgrad, Bodrero, teilte Marin

kowitſch mit, daß Muſſolini die jüngſte Antwort Südſlawiens
auf die italieniſche Proteſtnote als befriedigend betrachte. Der
ſüdſlawiſch italieniſche Konflikt wird damit als beigelegt be
trachtet. Trotzdem iſt man in Belgrad ſehr geſpannt auf die
Erklärungen, die Muſſolini heute im Senat über die Be-
ziehungen zu Südſlawien machen wird.

Politiſche Umſchau
Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers an Dr. Held.

Der Reichskanzler hat dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Held aus Anlaß ſeines 60. Geburtstages ein Glückwunſch-
telegramm geſandt.
Eine Hetzinſchrift in Löwen (Belgien) verſchwindet.

Die antideutſche Jnſchrift an der Vorderfront der Löwener
Bibliothek ſoll, wie von zuſtändiger Stelle bekannt wird, endgültig
beſeitigt werden.

Buiſſon Präſident der franzöſiſchen Kammer.
Der bisherige Präſident der franzöſiſchen Kammer, Buiſſon,

wurde mit 327 Stimmen wiedergewählt. Auf ſeinen Gegen
kandidaten Fraklin-Vouillon, entfielen 243 Stimmen.
Neue franzöſiſche Offenſive in Marokko.

Einer Meldung aus Caſablanca zufolge ſteht eine fran
öſiſche Offenſive zur Unterwerfurng des Tales des Oued eld
biod unmittelbar bevor. Die Truppen werden vor d'Aleamid

Ouaou Jzert gegen die Ait Sojotnane eingeſetzt. Gleichzeitig
wird eine Offenſive mehr im Süden gegen Zaouiag den
Haouhri eingeleitet.
Die elſäſſiſchen Deputierten für die Kolmar-Amneſtie.

Der „Gaulois“
Deputierten bei Behandlung des Antrages Walther auf Amne-
ſtierung und Freilaſſung der beiden autonomiſtiſchen Depu-
tierten in der Kammer der Regierung das Vertrauen verſagen
wird.
Woldemaras fährt von Genf nach Paris.

Wie der halbamtliche „Lietuvos Aidas“ zu berichten weiß,
wird ſich Woldemaras nach Beendigung der Völkerbundstagung
nach Paris begeben, um dort mit dem franzöſiſchen Außen-
miniſter zu verhandeln.
Nene italienfeindliche Kundgebungen.

Nach weiteren aus Zara eingetroffenen Meldungen in Trieſt
fanden in Spalato und Sebenico neue italienfeindliche Kund-
gebungen ſtatr. Die Ortsbehörden haben umfaſſende Sicherheits-
maßnahmen getroffen. Jn Zara wurde eine jugoſlawiſche Staats-
bürgerin verhaftet, da ſie in einem Kino italienfeindliche Kund-
gebungen verurſachte. Trieſter Gerüſhte ſprechen davon, daß in
mehreren Orten an der dalmaniſchen Küſte von jugoſiawiſcher
Seite militäriſche Vorbereitungen getroffen werden.
Verfaſſungsänderung in Polen.

Jn der Sejm-Sitzung am Dienstag nachmittag gab bei der
Beratung des Haushaltes des Jnnenminiſteriums der Redner der
Regierungspartei Erklärungen über die noch in dieſem Jahre
geplante Verfaſſungsänderung in Polen ab, die im W Hauſe
großes Aufſehen erregten. Der Redner erklärte, daß die Ver
faſſungsänderung durchgeführt werde „mit dem Sejm oder gegen
ihn“. Jm Hauſe entſtand nach dieſen Worten eine große Ver-
wirrung. Der Redner wurde vom Sejm-Marſchall zur Ord-
nung gerufen. Jn den Bänken der Linken wurden entrüſtete
Zurufe laut, die die Verfaſſungsänderung als einen neuen
Staatsſtreich bezeichneten.

altbewährt bei

Stoffwechsel-
krankheiten

(Gieht, Diabetes, Fettaueht,
Blatarmats und Racehitis)

—Ü„——v-
Rudolf Hartig er ſchuf dieſe Marktſpiele und ver

band damit ſeinen Namen mit dem des lieblichen Hargzſtädtchens
ließ den „Egmont“ erſtehen, in anderer Faſſung, bedingt durch

ſzeniſche Rückſichtnahmen,
wahrend. Mögen ruft geweſen ſein, der r indruck
blieb trotz allem! Chriſtian Lennbach ſtand da in ſieg-
hafter Schönheit, der dunkle Kopf wundervoll ſich abhebend von
den leuchtenden Farben ſeines Koſtüms, ließ ſein prachtvolles
Oxgan aufſtrahlen ein Egmont, der alle r an ſich
riß. Noch eine Erſcheinung, die faſginierte: agda Deus,
die Regentin der Niederlande, ſtolz, königlich. Mütterliche Milde
brachte Auguſte Neumeiſter. Die übrigen nicht ſehr weſent
lich: Hartig, Mautz, Klinck, Glander, Weidenbrück, Jerrow, Hanne
Zſchege, doch ſie ſtörten nicht das Bild. H. F. W

Theaterneubau in Berlin
Dag erſte Rauchtheater Deutſchlands.

BVerlin, 4. Juni.
Wayrend der Film in den Straßen der Reichshauptſtadt

einen Prunkpalaſt nach dem anderen errichtet, hat die Bühne
lebendiger Menſchen ſeit Jahren kein neues Heim erhalten. Das
letzte große Volltheater, das in Berlin erbaut wurde, war die
Volksbühne am Bülowplatz. Seit Kriegsende entſtand nur noch
das Saaltheater der Komödie am Kurfürſtendamm. Nun bauen
Kurt Robitſchek und Paul Morgan, die künſtleriſchen
Leiter des Kabaretts der Komiker am Kurfürſtendamm
das erſte Rauchtheater Deutſchlands, das ihrer heiteren
und doch eigenartigen Kunſt dienſtbar gemacht werden ſoll. Vor
334 Jahren gründeten Robitſchek und Morgan ihr Kabarett der
Komiker in einem kleinen Saal in der arlottenburger Kant-
ſtraße, zogen nach Jahresfriſt in einen größeren Raum am Kur-
fürſtendamm. Aber heute iſt ihnen das bisherige Haus, das einen
Faſſungsraum von 400 Perſonen hatte, zu klein geworden undſo haben ſie ſich denn entſchloſſen, ein äichtiggehendes Volltheater

zu erbauen. Der Neubau in ſtrengen einfachen Linien gehalten,
wird ein Zweckbau im beſten Sinne des Wortes. Ueber 850 Per-
ſonen faßt der in Parkett und einen Rang geteilte Zuſchauerraum,
der kreisrund gebaut iſt und aus jedem Winkel volle Sicht auf
die Bühne geſtattet. Jm Parkett werden Tiſche und drehbare
Klappſeſſel aufgeſtellt. Für letztere mußte ein neues Patent er
worben werden, da die Theaterpolizei verlangt, daß Tiſche und
Stühle am Fußboden feſtgemacht ſind. Deshalb wird zum erſten-
mal ein Theaterſtuhl neueſter Konſtruktion zur Verwendung
gelangen, der eine drehbare Sitzſcheibe erhält. Ein Kranz von
Logen umrahmt die Rangbrüſtung, dahinter werden einige Reihen
von Klappſtühlen angebracht, die für jene Beſucher beſtimmt ſind,
die nicht an Tiſchen ſitzend, der Vorſtellung zu folgen wünſchen.
Die Bühne wird mit allen Errungenſchaften der modernen

rusgeſtattet. Zum erſtenmal erhält ein Klein-
»Ubühne mit moderner Maſchinenanlage, eiſer-

rrichtung und allen techniſchen Behelfen,
die ein modernes Theater beanſpruchen kann. Die Eröffnung
1 wird am 1. September 1928 vor ſich gehen.
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Halle und Amgebung
Halle, 6. Juni.

Das Reife-Zeu nis für Prima
für Nichtſchüler

Was die neuen Beſtimmungen beſagen.
einer Verfügung des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſtund Werbung r April 1928 treten zum Oſtertermin

o neue Beſtimmungen über die Prüfung der Reife für Prima
von Nichtſchülern“ in Kraft. Sie beſagen kurz zuſammengefaßt,
daß auch Nichtſchüler die Reife für die Prima erwerben können
und daß auf ſie ſinngemäß die Beſtimmungen der Ordnung der
Schlußprüfung der Oberſekunda entſprechende Anwendung finden.
Indes gehören zur ſchriftlichen Prüfung außer dem deutſchen
Jufſatz und der in der Regel aus drei Aufgaben beſtehenden
nathematiſchen Arbeit bei der Prüfung nach dem Lehrplan der
verſchiedenen Anſtaltsformen folgende Arbeiten:

a) Gymnaſium und ghymnaſiale Studienanſtalt: je eine
ueberſetzung aus dem Lateiniſchen und Griechiſchen ins Deutſche;

Realghymnaſium und Realreformgymnaſium mit Latein
von Untertertia: je eine engliſche und franzöſiſche Arbeit oder
auf Antrag des Prüflings an Stelle einer dieſer Arbeiten eine
lleberſetzung aus dem Lateiniſchen ins Deutſche

c) Reformrealghmnaſium, Oberrealſchule und Oberlyzeum:
je eine franzöſiſche und engliſche Arbeit

a) Realgymnaſiale Studienanſtalt: je eine franzöſiſche oder
i ngliſche Arbeit und eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen ins

tſche;ken der Deutſchen Oberſchule: eine franzöſiſche oder eng-
liſche Arbeit und eine geſchichtliche oder erdkundliche Arbeit.
ür die Bearbeitung der Aufgaben in der ſchriftlichen Prüfung

ind zu gewähren: beim deutſchen Aufſatz und bei der mathe-
matiſchen Arbeit 4 Stunden, bei allen anderen Arbeiten
z Stunde Bei der Zulaſſung nichtpreußiſcher Bewerber zur
Prüfung gelten die Beſtimmungen des S 6, 3 der Reifeprüfungs-
urdnung.

Halles Fremdenverkehr
immer weiter wachſend

Jm Mai beſuchten 9055 Perſonen unſere Stadt.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen

Gaſt und Logierhäuſern im Mai 1928 7197 männliche und 1858
weibliche, zuſammen 9055 Fremde abgeſtiegen. Darunter
befanden ſich 290 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Aus
lande hatten, und zwar: 254 männliche und 36 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Im Mai 1927 waren es 6588
männliche und 1173 weibliche, zuſammen 7711 Fremde im Mai
1914 8106 männliche und 1170 weibliche, zuſammen 9275 Fremde.

Wenn die Glocken der Pauluskirche
erklingen

Wann läuten alle, wann nur einzelne
Wie wir erfahren, belaufen ſich die Koſten der neuen

Glocke, die kürzlich für die Pauluskirche geweiht wurde auf
rund achttauſend Mark. Die Arbeiten zum Aufhängen
der Glocke waren ſehr umſtändlich und koſtſpielig; ſie erforderten
einen Aufwand von 2200 Mark. 1000 Mark ſind davon noch nicht
gedeckt. Die Gemeinde hofft aber, dieſe Reſtſchuld bis zum
Kirchenjubiläum abtragen zu können, das im Herbſt ſtattfindet.
Nach Beſchluß des Gemeindekirchenrates ſollen, wenn es ge
wünſcht wird, bei Trauungen die beiden höheren Glocken
geläutet werden, bei Beerdigungen nur die große. Um die große
Glocke in Bewegung zu ſetzen, ſind vier Mann nötig. Zum
Hauptgottesdienſt am Sonntag läuten alle Glocken, ebenſo am
Sonnabend um 6 Uhr. Das Geläut der Stephanuskirche iſt
auf das Geläut der Pauluskirche abgeſtimmt; jene hat zwei
Glocken, die auf den gleichen Ton geſtimmt ſind wie die beiden
tieferen der Paulusgemeinde.

Schwere Verkehrsunfälle
Mehrere Perſonen erheblich verletzt.

Geſtern nachmittag gegen 4.45 Uhr fuhr in der Lindenſtraße
ein Laſtkraftwagen eine Radfahrerin von hinten an.
Die Radfahrerin wurde vom Rade geſchleudert und erlitt ſtärkere
innere Verletzungen. Sie wurde dem Eliſabethkranken-
haus zugeführt.

Um dieſelbe Zeit ſtießen an der Ecke Merſeburger Straße
Lauchſtädter Straße ein Motorradfahrer und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer wurde zu Boden geworfen
und trug ſchwere Verletzungen an der rechten Kopfſeite
davon. Er wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt.
Der Motorradfahrer fuhr anſchließend auf einen vor ihm
fahrenden Hand wagen auf und kam mit ſeinem Rade zu
Fall. Zwei Kinder, die auf dem Soziusſitz geſeſſen hatten,
trugen dabei leichtere Hautabſchürfungen an den Knien davon.
Scheinbar konnte dieſer Motorradfahrer nicht fahren und man
ſollte ihn exemplariſch beſtrafen!

Gegen 11.45 Uhr vormittags ſtürzte in der Gr. Steinſtraße
ein Radfahrer dadurch, daß ihm die Lenkſtange brach.
Er erlitt Verletzungen am Kopf und mußte ſich in ärztliche Be-
handlung begeben.

Vom Baugerüſt geſtürzt und den Arm gebrochen. Geſtern
nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte vom Baugerüſt eines Neubaues
am Marktplatz ein Arbeiter ab und brach ſich einen Arm. Er
wurde durch den Krankenwagen der Sanitätswache dem Eliſabety-
krankenhaus zugeführt.

Geſchäftsjubiläum. Am 6. Juni beſteht die weithin
beſtens bekannte Firma Wilhelm Jung, Buch und Zeitſchriften-
handlung in Halle, Forſterſtraße 47, 25 Jahre. Raſtloſe
Arbeit ſchuf aus kleinſten heraus ein Geſchäft, das zu
den erſten der Branche in Mitteldeutſchland zählt.

Silberhochzeit. Am 6. Juni feiern der Schneidermeiſter
William Wildenhain und ſeine Ehefrau Käte geb. Steiger hier,
Kleine Ulrichſtraße 11, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Schülerabend Wichmann. Kurt Wichmann, unſer ge-
ſchätzter Konzertſänger und Geſanglehrer, veranſtaltet morgen,
Donnerstag, einen Schülerabend im Logenſaale zu den 5 Türmen.
Karten bei Hothan.

Morgenkonzert im Riebeck-Stift.
konzert der Halleſchen Bergkapelle im Paul Riebeck-Stift findet
am Sonntag, den 10. ds. Mts. vormittags 1054 Uhr unter Mit-
wirkung des Burgemeiſter-Geſangs-Quartetts ſtatt. Programm
zu 20 Pfg. am Eingang zum Stift.
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1. Peilage zur Halleſchen Zeitung

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat, wie uns die „D. B.
Korreſpondenz mitteilt, zum Jmpf weſen folgendes Schreiben
an die Regierungspräſidenten gerichtet:

„Jn den letzten Jahren iſt in ärztlichen Kreiſen, beſonders
von ſeiten einiger Kinderärzte, die intrakutane Schutz
pockenimpfung in Aufnahme gekommen, der gegenüber der
Haut-Strichimpfung der Vorteil nachgerühmt wird, daß
ſie keine Narben hinterläßt und daß ſie unter allen Um-
ſtänden angeht, ſofern die geimpfte Perſon für den Pocken-
impfſtoff überhaupt empfänglich iſt. Der poſitive Erfolg iſt
an einer ſtarken Jnfiltration an der Jmpfſtelle ohne weiteres
erkennbar.

Die bisher veröffentlichten Ergebniſſe dieſer Jmpfmethode
ſcheinen dieſen Erwartungen, wenn auch mit einigen Ein
ſchränkungen, vereinzelten Ausnahmen bezüglich des erſten
Punktes, Recht zu geben. Wenn auch dieſe neue Jmpfmethode
nicht dem Buchſtaben nach den beſtehenden Vorſchriften über die
Jmpfung entſpricht, ſo iſt nach Tierverſuchen doch anzunehmen,
daß durch ſie der Zweck der Jmpfung, nämlich der Schutz der
geimpften Perſonen gegen eine Pockeninfektion, erreicht, dem
Sinne nach alſo den beſtehenden Jmpfvorſchriften entſprochen

wird.

Der erſte Teil der heutigen Ausführungen des Staatsanwalkts
war dem Fall Gantz Fuß gewidmet. Er erklärte: „Zwei-
el los hat dieſe Firma bis zu ihrer Verbindung mit der Stadt
bank Geld gehabt, dann aber dehnte ſie ſich ſo ſehr aus, daß ihre
Geſchäfte Riſikogeſchäfte wurden, die der Stadtbank nur Ver
luſte bringen muzren. Der Halliſche Bankverein und die Darm-
ſtädter und Nationalbank hatten den Expanſionsnei-
gungen der Firma aus guten Gründen keinen Raum ge
geben; beiden ſchien die Firma zu ſchwach. Berger dagegen ſah
darüber großzügig hinweg. Er gab, wenn auch nichtſofort, an Gantz Fuß Kredite, obwohl er wußte, daß die Be
leihung gewerblicher Grundſtücke ſatzungsgemäß verboten iſt. Auf
der erſten Kreditliſte iſt ſchon die Verſchleierungs-
ab ſicht feſtzuſtellen, da nämlich der Betrag zu niedrig an
gegeben iſt. Auch das Zuſammenarbeiten mit der „Jco“, die
ſelbſt nur 4000 Mark Gründungskapital ihr eigen nannte, auf
die aber Wechſel in Höhe von 185 000 Mark gegeben wurden,
gehört zu den Verſchleierungsmanövern.

Obgleich Berger über die Firma Gantz K Fuß klagen hörte,
ließ er ſich nicht abhalten, weiter Geld zu geben, und auch bei der
Junireviſion 1995 verſtand er es, den wahren Sachverhalt zu ver
heimlichen. Gantz K Fuß ließen ſich dazu verleiten, die gegebenen
Wechſel durch ihre Unterſchrift für den Reviſor als Warenwechſel
zu dokumentieren. Als Direktor Herzog kam, war das Konto
ſchon mit 400000 Mark überzogen; ein Sanierungsverſuch
ſcheiterte. Es kam ſchließlich zum Zwangsvergleich, und heute
wird der Betrieb überwacht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
ſich Berger auch hier der Un treue ſchuldig gemacht hat. Bergers
Unwahrheiten und Schiebungen laſſen deutlich erkennen, daß er
über die Gefährdung der Bank im Bilde war. Otto Gantz iſt
ein ganz ſkrupelloſer Geldnehmer, dem es gar
nicht darauf ankommt, ob andere durch ſein Verhalten Schaden
leiden. Er iſt der Beihilfe zur Untreue ſchuldig.“

Veränderl' Wetter
Die ge.Während Norddeutſchland bis über den Main hinaus mit

Polarluft überflutet iſt, hat ſich in Süddeutſchland noch wärmere
Luft erhalten und im Zuſammenwirken mit der von Norden vor-
dringenden Polarluft dort Gewitter herbeigeführt. Noch immer
liegt im hohen Norden hoher Luftdruck und ſendet von dorther
einen Strom kühler Luft gegen den europäiſchen Kontinent vor,
Aber auch im Südweſten des Erdteils hat der Luftdruck zu
genommen, ſo daß Weſteuvropa bereits von dorther mit wärmerer
Luft überflutet wird. Langſam wird ſich dieſer warme Luft
ſtrom weiter in den Kontinent hineinarbeiten und wenigſtens
vorübergehend die kalten Luftmaſſen auch über unſerem Gebiet
verdrängen. Wahrſcheinlich findet aber die Polarluft ſehr bald
von neuem Eintritt in das mittlere Europa, ſo daß eine un
geſtörte Warmwetterperiode noch nicht zu erwarten iſt.
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Jmpfung ohne zurückbleibende Narben
Der Wohlfahrtsminiſter läßt die neue Methode zu Zu Maſſenimpfungen jedoch nicht geeignet

Jch habe deshalb nichts dagegen einzuwenden,
wenn von einzelnen Aerzten und beſonders in Jmpfanſtalten und
anderen wiſſenſchaftlich geleiteten Anſtalten und Kliniken dieſe
Form der Jmpfung auch weiterhin verſuchsweiſe
angewandt wird, um Erfahrungen über die Methode zu
ſammeln. Zu Maſſenimpfungen etvwa bei Jmpf-
terminen eignet ſie ſich, da ihre Ausführung erheblich mehr
Zeit erfordert als die Strichimpfung, ohnehin nicht.

Einen gewiſſen Nachteil der Methode bildet jedoch der Um
ſtand, daß bei regelrechtem Verlauf der Jmpfung nach Ablauf
der eintretenden ſtarken Jmpfreaktion keine Jmpfnarben zurück-
bleiben, ſo daß es bei einer ſpäteren Nachkontrolle des
Jmpfergebniſſes unmöglich iſt, feſtzuſtellen, daß eine erfolgreiche
Jmpfung bei der betreffenden Perſon ſtattgefunden hat, wie dies
nach der Strichimpfung aus zurückbleibenden Jmpfnarben in
der Regel zu erkennen iſt.

Um daraus ſich ergebende Mißverſtändniſſe zu vermeiden,
ordne ich hiermit an, daß diejenigen Aerzte, die die
intrakutane Jmpfung anwenden, auf dem Jmpfſchein einen
Vermerk beifügen, daß bei der geimpften Perſon die intra-
kutane Jmpfung Anwendung gefunden hat.“

Die Reihe der Schuldigen
Der Staatsanwalt klagt weiter an Das große Plädoyer im Stadtbankprozeß

Gegen Bruno Gantz, der die Wechſel der „Jco“ mit
ſeinem Namen unterſchrieben hat, obwohl er keine Vollmacht
dazu hatte, mußte der Staatsanwalt die Anklage wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung fallen laſſen, da keine völlige Klärung des
Sachverhaltes möglich war. Doch bleibt gegen ihn die Anklage
wegen Veihilfe zur Untreue beſtehen. Dasſelbe gilt für
Schrader, der falſche Angaben in den Liſten gemacht hat;
Sielaff wird der Beihilfe zu den Verſchleierungen beſchuldigt.

Der Staatsanwalt fährt dann fort:
„Nicht ſo leicht iſt der Fall Wagenberg zu überſehen,

weil hier eine ganze Reihe von Firmen durcheinanderkombiniert
iſt. Hier tauchen zum Beiſpiel auch ſchon die „Micifa“Aktien
auf. Der Kreditausſchuß wurde überhaupt nicht
gefragt, und Auskünfte ſind nicht eingeholt worden.
Auch Wagenberg war genau über das Riſiko unterrichtet. Jedoch
war es wieder die Angſt vor dem Konkurs und vor der Offen
barung der Eigenmächtigkeiten Bergers, die zu den Verſchleie
rungsmanövern Anlaß gab. Allerdings hat ſich Wagenberg
bemut als einziger Stadtbankſchuldnerl ſein Konto abzu
decken; es ging auch herunter bis auf 92 000 Mark. Wagenberg
und Verger haben wohl erkannt, daß der Kredit von Anfang an
gefährdet war. Dies und Bergers Verſchleierungstaktik ſprechen
auch in dieſem Falle für den Tatbeſtand der Untreue. Die
Anklage wegen BVetrugs läßt ſich gegen Wagenberg nicht durch
führen. Er iſt aber der Beihilfe zur Untreue ſchuldig.

Eva Wagenberg, die eine gewandte Geſchäftsfrau iſt,
iſt das rechtswidrige Handeln nicht beſtimmt nachzuweiſen.
Schrader hat auch im Falle Wagenberg falſche Eintragungen
in die Liſten vorgenommen und um die Verſchleierungen gewu t;
er iſt alſo ebenfalls der Beihilfe ſchuldig.

Der Untreue iſt Berger auch in dem Fall Schwartner
Meye überführt; Schwartner, Schrader und Sielaff haben ſich
der Beihilfe ſchuldig gemacht.“

Die Sitzung dauert an.

Fachinger Waſſer. Bei Nierenleiden, mit den eitendenSchmerzen, hat das Fachinger Waſſer eine außer r e
daß es ſich viele treue Anhänger erworben hat. den Gefunden kann
ſes herrliche Naturprodult als ſtändiges Geſundheitswaſſer nur immer

wieder aufs neue empfohlen werden. „Fachinger verlängert das Leben.
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Feder onn beguem reiſen!

Wir arbeiken Jhnen alle Reiſeverbindungen koſtenlos aus
und beſorgen Fahrkarken, Rundfahrſcheinhefte für alle
Schienen-, Waſſer- und Lufktwege, Schlafwagenplätze, Platz
karken, Sieſtaſitze und Reiſeverſicherungen aller Art,
Unkerkunft in Hokels und Penſionen, Paß-Viſa und ſtellen
Wochenendfahrken, Geſellſchaftsreiſen und Einzelreiſen
zuſammen. Außerdem ſind Straßenbahn-, Wochen-

und Wonakskarkten im Reiſebüro zu haben.

Alle Anfragen und Wünſche bikken wir zu richken an das

Reiſebüro der Holleſchen Zeitung, Halle (6.)

Leipziger Straße 61/62. Fernſprecher: 257 66.



Probinz Suchſen u. Ruchbargeblete

Die Provinz Sachſen auf der „Preſſa“
Die am 81. Mai eröffnete Evangeliſche Schau der

„Preſſa“, wo die führenden kirchlichen Perſönlichkeiten ver
treten waren, enthält auch einen Ueberblick über die publigziſtiſche
kirchliche Tätigkeit in der Provinz Sachſen. Der Ev.Soz. Preß
verband hat als älteſter der deutſchen Preßverbände im allge-
meinen Ausſtellungsraum eine beſondere Abteilung erhalten.
Bildlich iſt die Entwicklung des Verbandes mit ſtatiſtiſchen An
gaben dargeſtellt. Bei der Ueberſicht über die deutſchen Gemeinde
blätter ſind auch die Gemeindeblätter der Provinz Sachſen be
rückſichtigt worden. Deutlich hervorgehoben iſt die Tatſache, daß
von der Provinz Sachſen aus die evangeliſche Preſſearbeit ſichentwickelt hat. P. Sie rege wſti Witlenberg, der Senior
evangeliſcher Journaliſtik, nahm im Kreiſe evangeliſcher Preß-
verbandsleiter an der Eröffnungsfeier teil.

Jahresfeſt der Evangeliſchen Kirchen
muſikvereine

Magdeburg, 5. Juni. Die Tagung wurde eröffnet durch
einen Feſtgottesdienſt, wo Gen.-Sup. D. Stolte predigte. Als
Auftakt wurde dann im Dom eine reich ausgeſtattete geiſtliche
Abendmuſik veranſtaltet. Auf dem Feſtabend wurden u. a. be
grüßt: die Stadt Magdeburg, das Ev. Konſiſtorium und die
Kirchengemeinden Magdeburgs. P. Balthaſar- Ammendorf,
der Vorſitzende, rühmte die große Bedeutung Magdeburgs für die
Geſchichte der Kirchenmuſik. Auf den Arbeitsſitzungen wurde
von P. Balthaſar hervorgehoben, daß die Bibliothek ſyſtematiſch
erweitert worden iſt, und daß der Verein durch das Konſiſtorium
und durch die Provinzialſynode wertvolle Unterſtützung erfährt.
Die Provinzialſynode hat auch die Mittel für einen dreiwöchigen
Organiſten- und Kantorenkurſus in Halle bewilligt, den erſten
ſeit dem Kriege. 546 Einzelmitglieder, 162 Gemeindekirchenräte,
26 Kirchenchöre gehören dem Verein an. Jn der Konferenz der
Synodalvertreter für Kirchenmuſik berichtete Prof. Reimann-
Berlin, der Muſikfachberater des Evangeliſchen Oberkirchenrates,
nach Beſprechungen der neuen Richtlinien zur Pflege der Kirchen-
muſik vor der Feſtverſammlung über „Die Orgel als Kult- und
Konzertinſtrument“. Man ſei überſättigt von der allzufein
differenzierten modernen Orgel und habe plötzlich entdeckt, daß
man nur auf den alten Orgeln vielſtimmige Muſik völlig klar
ſpielen könne. Die reine Kultorgel könne nicht wiederkehren.

Schulkinder berauben die Kirche
hi. Holleben, 6. Juni. Die an den Türen der Kirche an

gebrachten ſog. „Klingelbeutel“, das ſind eiſerne mit Schlöſſern
verſehene Käſten, wurden beraubt aufgefunden. Als Täter er-
mittelte man vier Schulknaben, die nach anfänglichem Leugnen
den Einbruch eingeſtanden. Die Jungen hatten am Freitag vor
Pfingſten die Liedernummern in der Kirche angeſteckt, wobei ſie
auf den ſchlimmen Einfall kamen, den einen Kaſten zu erbrechen
und auf Geld zu unterſuchen. Mit einem Brechwerkzeug
öffneten ſie den Klingelbeutel und teilten den
Raub. Dadurch ermutigt, kamen ſie am l. Pfingſtfeiertag
wieder. Da die Kirche verſchloſſen war, ſtiegen ſie, von den
Bäumen verborgen, durch das Fenſter der Sakriſtei ins Jnnere.
Hier erbrachen ſie noch drei Käſten, einen davon mit Hilfe eines
Nachſchlüſſels. Die Staatsanwaltſchaft wird die netten Frücht-
chen ihrer Beſtrafung entgegenführen; bedauerlich iſt aber, daß
es ſich um Söhne ordentlicher und rechtſchaffener Eltern handelt.
Die Beute ſcheint nicht unerheblich zu ſein, weil die Käſten nur
ſelten geleert werden.

Gaſtwirtsausſtellung in Eisleben
Eisleben, 5. Juni. Die erſte große Gaſtwirtsaus-

ſtellung iſt mit einer offiziellen Veranſtaltung, zu der zahl-
reiche Vertreter der Behörden, des Gewerbes,
kammer uſw. erſchienen waren, feierlich eröffnet worden.

Caborant Meyer erhält vier Monate Gefängnis
Bernburg, 6. Juni. Der Laborant Meher wurde vom

Großen Schöffengericht wegen Verrats von Fabrikgeheim-
niſſen zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Meyer hatte
verſucht, Betriebsgeheimniſſe und Rezepte der Deutſchen Solvah-
werke in Bernburg an Rußland zu verkaufen.

Große Unterſchlagungen eines Magiſtratsinſpehtors
Zerbſt, 6. Juni. Die durch den Magiſtratsinſpektor

Braunsdorf bei der hieſigen Stadtverwaltung zum Schaden
des Wohlfahrtsamtes verübten Unterſchlagungen beziffern ſich
nach Mitteilung des Bürgermeiſters auf etwa 21000 Mark, von
denen 2885 Mark zurückerſtattet worden ſind. Einen Teil der
veruntreuten Gelder glaubt man noch durch die Beſchlagnahme
von Vermögensteilen des Br. wieder einbringen zu können.

Ende des Torgauer Kuszugsfeſtes
f. Torgau, 5. Juni. Das Auszugsfeſt der Gehar-

niſchten hat ſein Ende erreicht. Nach harter Probe fiel der
Königsſchuß. Hauptmann Holland errang die neue Königs-
würde. Jm Anſchluß an die Königsverkündung fand die Parade
ſtatt. Hierauf ſergee der Einzug. Auf dem Markt wurden dieFahnen eingeliefert, der letzte feierliche Akt des Auszugsfeſtes.

Der Fluch der böſen Tat
s Mückenberg, 5. Juni. Jm Kleinleipiſcher Tagebau der

Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie A.G. wurde ein 19jähriger
Arbeiter von einer elektriſchen Grubenlokomotive tödlich
überfahren. Die Leiche wies furchtbare Verſtümmelungen
auf. Nach dem Befund hat der Arbeiter Selbſtmord verübt,
weil er wegen einer Unterſchlagungsaffäre polizeilich belangt
worden war.

Weihe des D. C.-Ehrenmals
Blankenburg (Thür.), 5. Juni. Der Verband der Turner-

ſchaften aller deutſchen Hochſchulen weihte den im Jahre 1800 ein-
geſtürzten und vom V. C. wieder erbauten Turm der Ruine
Greifenſtein als Ehrenmal für die im Weltkriege gefallenen
Turnerſchafter. Der Feier auf der Ruine Greifenſtein ging eine
Feierſtünde voraus, an der etwa 2000 junge und alte Turner-
ſchafter aus allen Gauen Deutſchlands ſowie zahlreiche Ehren-
gäſte teilnahmen.

WildſchweinKiümmerniſſe
Heiligenſtadt, 5. Juni. Bekanntlich hat

Jahren in den Wäldern am Höhberg (Hanſteingebiet)
ſich in den letzten

das
Wildſchwein derartig vermehrt, daß des großen Wild-
ſchadens wegen Polizeijagden veranſtaltet werden mußten.

rotz aller Entſchiedenheit im Kampf gegen das Ueberhandnehmen
des Schwarzwildes ſind die Anforderungen an die Jagdpächter
ſehr geſtiegen. Machte es urſprünglich Freude, wenn ein Wild-
ſchwein im Revier auftrat, ſo iſt es jetzt der Kummer des
Pächters. Die Jagdpachten ſinken der ſteigenden Schaden-
anſprüche halber immer mehr. Nur wenige paſſionierte Jäger
können ſich bei dieſer Lage den teuren Sport noch leiſten. Es iſt
ſo auch kein Wunder, wenn es ſchon vorkommt, daß bei einer
Jagdverpachtung kein Gebot abgegeben wird.

Nordhauſen, 6. Juni. Vom Zuge getötet.) Ein etwa
20jähriger Mann warf ſich kurz vor dem Bahnhof Hohenebra
vor den Perſonenzug Erfurt Nordhauſen. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

der Handels-

Ein neues Jnduſtriezentrum
in Mitteldeutſchland

Oie Jndnuſtrialiſierung des Köthener Kreiſes

Der bis vor wenigen Jahrzehnten rein landwirtſchaftliche
Kreis Köthen beginnt jetzt immer ſchneller ſeine Struktur zu ver
ändern, die Umwandlung zum Jnduſtriegebiet zu vollziehen. Diegroßen Anlagen der Keuiſhen Solvaywerke in
Oſternienburg mit ihren Nebenwerken in Micheln und
Elsnigk, dann die Grube Leopold in Edderitz mit
dem Franzkohlenwerk in Gerlebogk machten den Anfang zu
der auf der Braunkohle baſierenden Umgeſtaltung. Auf der

Grundlage entſteht jetzt im bisher verkehrsabgeſchiedenen
üden des Kreiſes, beim Dorfe Gölzau, das größte Unter-

nehmen, das in ſeinem Umfange noch nicht abzuſchätzende
Kohlenveredelungs- und Schwelwerk. Die bis jetzt
errichteten Teilanlagen laſſen aber bereits erkennen, daß hier ein
Rieſenwerk im Werden iſt,

ein zweites Leunawerk.
Schon jetzt beginnt die entſtehende Jnduſtrieſchöpfung die

Phyſiognomie der ganzen Gegend gründlich zu verändern. Weitelächen ſind durch Kauf oder Pachtung der landwirt-
aſien Nutzung entzogen, als Baugelände oder
Abbaugebiet ſind ſie dem S chwelwer dienſtbar gemacht. Jn den

umliegenden Ortſchaften entſtehen überall Neubauten zur Unter-
bringung der zahlreichen Beamten und der jetzt nach vielen
Hunderten zählenden Arheiterſchaft, zu deren Beförderung aus
den Nachbarſtädten die Kleinbahn eigene Züge eingelegt hat. Jn
den angrenzenden Dörfern laſſen ſich neue HSeſchäftsunternehmen
nieder, beſtehende Betriebe erweitern ihren Umfang, moderniſieren
ſich, alles im Hinblick auf die aus dem Schwelwerk zu erwartende
Kundſchaft.

Als Vorteil dieſer Umgeſtaltung kann bis jetzt verzeichnet
werden, daß zahlreiche bisher brach liegende Arbeitskräfte
Beſchäftigung fanden. Weniger erfreulich iſt, daß auch
der Landwirtſchaft, die ſchon unter ſtarkem Arbeitermangel zu
leiden hat, viele Kräfte entzogen wurden und noch entzogen
werden. Doch noch weitere

Nachteile laſſen ſich jetzt bereits erkennen.
In der näheren und ſelbſt weiteren Umgegend des Schwelwerkes
macht ſich ein Sinken des Grundwaſſerſtandes be-

merkbar, was auf den ſtarken Waſſerbedarf des Werkes zurüd-
geführt wird. Die Ergiebigkeit der Brunnen läßt nach; einige
verſagen ganz. Befürchtet wird, daß ſich dieſer Uebelſtand mitdem Wachſen des Werkes noch r Auch die Boden-
beſchaffenheit und die Ertra fähigkeit des Ackers in unſerer ohne-

lagsarmen Gegend muß die Waſſer
entziehung ungünſtig beeinfluſſen. Alle in Frage kommenden
Gemeinden haben ſich deshalb zu einem Be o r
verbande zuſammengeſchloſſen, um von Fachleuten den Waſſer
ſtand ſtändig kontrollieren zu laſſen und die Einwirkung des
Werkes auf dieſen Waſſerſchwund nachzuweiſen.

Allgemeine Beſorgnis aber herrſcht auch in der weiteren Um-
gebung wegen der zu befürchtenden Geruchsbeläſtigun
Das im Verhältnis wenig umfangreiche Schwelwerk der Gru
Leopold in Edderitz verſorgt ſchon jetzt die ganze Gegend mit ſo
unerträglichen Gerüchen, daß in dem 8 Kilometer ent
fernten Köthen die Einwohner über Geſundheitsſchädigungen
klagen. Mit der Jnbetriebnahme der Gölzauer Werke wird ſich
dieſer Uebelſtand verzehnfachen, was von amtlichen Stellen heute
ſchon zugegeben wird. Die bei der Kreisdiretion Köthen ein
gelegten Einſprüche gegen das Werk bzw. gegen die von ihm zu
erwärtenden Beläſtigungen hatten bisher keinen Erfolg; ſie be
ſchäftigen noch die höhere Jnſtanz. Aber auch von dieſer wird
man kaum etwas zu erhoffen haben, da, wie beſtimmt verlautet,
die anhaltiſche Regierung die Genehmigung für
Errichtung und Vetrieb des Schwelwerks be-
reits erteilt hat. Man ſteht alſo bereits vor einer voll-
endeten Tatſache.

Sehr bedenklich ſind dieſe Abgaſe aber auch für die
Landwirtſchaft.

Die in den ausſcheidenden Phenolen enthaltene Karbolſäure übt
einen ſchädigenden Einfluß auf die Kulturpflanzen, insbeſondere
auf die Zuckerrüben, aus, die bekanntlich in Anhalt das Rück
grat der landwirtſchaftlichen Betriebe bilden. Mit einer Schädi
gung unſeres Zuckerrübenbaues und der blühenden Zucker
induſtrie wäre aber das Schwelwerk teuer erkauft. H.

hin verhältnismäßi niederf

Der Etat des Kreiſes Sangerhauſen
Bevor man in die Tagesordnung eintrat, wurde des vor

einigen Wochen verſtorbenen Kreistagsmitgliedes, Amtsvorſteher

Oswald Lorenz, Voigtſtedt, gedacht. Als Kreistagsabgeord-
neter wurden neu eingeführt Landwirt Hörold, Liedersdorf
und Nolte, Bielen.

Eine längere Debatte brachte ſchon der erſte Punkt der
Tagesordnung, der Verwaltungsbericht des vergangenen
Geſchäftsjahres, der zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder
gedruckt vorliegt. Der Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe für das Rechnungsjahr 1925 wurde Entlaſtung erteilt.

Die Kreisſatzung für die ländlichen Fortbildungs-
ſchulen des Kreiſes Sangerhauſen ſieht wohl eine Erhebung
von Schulbeiträgen vor, gibt aber über die Art der Erhebung
keine Richtlinien. Um dieſen Mangel zu beſeitigen, wurde aus.
Zweckmäßigkeitsgründen eine beſondere Beitragsſatzung erlaſſen,
die beſagt, daß die Höhe der Beiträge alljährlich nach Maßgabe
des Bedürfniſſes vom Kreisausſchuß feſtgeſetzt werden.

Zwiſchen dem Fürſten zu Stolberg und dem K reiſe
Sangerhauſen beſtehen zwei Verträge, auf Grund deren
der Fürſtlichen Verwaltung die Unterhaltung und Verwaltung
der in der Grafſchaft Stolberg-Stolberg belegenen früheren
gräflichen Straßen und der vom Kreiſe gebauten Straßen gegen
eine vom Kreiſe zu zahlende Entſchädigung übertragen iſt. Letzt-
hin hat die Kammer nun beantragt, der Kreis möge die Straße
ſelbſt übernehmen. Darauf haben Verhandlungen ſtattgefunden
mit dem Ergebnis, daß die Kammerverwaltung die Unterhaltung
der Straße für das laufende Etatsjahr noch übernimmt. Der
Kreis zahlt für dieſe Unterhaltung pro Kilometer 80 Prozent
des Betrages, der vom Kreistag für die vom Kreiſe ſelbſt zu
unterhaltenden Schotterſtraßen im Etat eingeſetzt wird, jedoch
mindeſtens 1000 Mark pro Kilometer. Der Vereinbarung wurde
zugeſtimmt.

KreisarbeitsamtesDer Haushaltsplan des be iwurde mit 572 850 Mark feſtgeſtellt. Er wurde einſtimmig an-
genommen. Weiter wurde die Zuſtimmung zu einer Be
ſoldungsordnung für die Kreisbeamten, ſtän-
digen Angeſtellten und Beamtenganwärtern ge-geben. Ebenſo wird ein Stellenplan angenommen. Dem Kreis-
ausſchuß wurde die Zuſtimmung gegeben zu der von ihm be-
ſchloſſenen Auszahlung der neuen Bezüge an die Beamten und
Angeſtellten vom 1. Oktober 1927 an.

Zu Punkt 8 wird der Kreisausſchuß ermächtigt, in Sanger-
hauſen ein Kreisbeamten- Wohnhaus zu erbauen, daß
einen Koſtenaufwand von 108 000 Mark ausmachen dürfte. Das
Wohnhaus ſoll auf dem Grundſtück Hüttenſtraße 18 errichtet
werden, das ja bekanntlich Eigentum des Kreiſes iſt. Es ſollen
6 Wohnungen geſchaffen werden. Der Kreisausſchuß wurde mit
21 gegen 6 Stimmen ermächtigt, das Wohnhaus unker der Vor
ausſetzung zu erbauen, daß bei voller Vermietung des Hauſes
dem Kreiſe keinerlei Koſten erwachſen. Zur Gasfern-
verſorgung des Kreiſes Sangerhauſen konnte noch keine
Stellung genommen werden. Soweit man aber die Stimmung
der Abgeordneten beurteilen kann, werden ſie ſich jedenfalls für
den Anſchluß an das Gaswerk der Stadt San-
gerhauſen entſcheiden. Die vollkommene Entſcheidung hier-
über wird ein in nächſter Zeit ſtattfindender Kreistag, der eigens
zu dieſem Zwecke eingerufen wird, treffen. Eine neue
Satzung der Kreisſparkaſſe wurde genehmigt. Ver-
ſchiedene von den Kommuniſten eingebrachte Agitationsanträge
verfielen der Ablehnung. An Stelle des verſtorbenen Amts-

Lorenz, Voigtſtedt, wurde der Gutspächter Maxvorſtehers
Reiche zum Amtsvorſteher für Voigtſtedt gewählt.

r

Volle fünf Stunden haben in der Sitzung des Kreistages die
Beratungen des Haushaltsplanes in Anſpruch genommen. Durch
weitere Streichung verſchiedener Poſten wurden auf der Aus-
gabenſeite noch 22000 Mark geſpart, ſo daß der Fehlbetrag für
das Rechnungsjahr 1928 mit 869 904,40 Mark feſtgeſtellt wurde.
Der Etat ſelbſt ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 2 199 766
Mark. Zur Deckung des Fehlbetrages wurde beantragt, folgende

40 Prozent zu 559 007 Mark Reichs-
einkommen, und Körperſchaftsſteuer; 116, Prozent Zuſchläge zu
487 758 Mark Grundvermögensſteuer; 116 Prozent Zuſchläge zu

69 130 Mark Mit dieſen

Steuerzuſchläge a erheben:

4 r. 4 z w. rerenGewerbeſteuer. Deckungsvorſchlägen

wurde der Geſamtetat mit allen Stimmen des Kreistages ange

nommen.Zum Schluſſe der Sitzung ergriff dann noch einmal Land
rat See mann das Wort und rief dem nun Aus dem Kreiſe
Sangerhauſen ſcheidenden Schulrat Pott herzliche Abſchiedsworte
zu. Der nächſte Kreistag wird vorausſichtlich im Juli ſtatt
finden.

Schülerunfall- Verſicherung
in der Provinz Sachſen

Wie die Landesverſicherungs anſtalt Sachſen-
Thüringen- Anhalt nitteilt, iſt in der SchülerunfallVer-
ſicherung bisher das folgende Ergebnis zu verzeichnen: Jm
Reg.Bez. Merſeburg 508, Magdeburg 97, Erfurt
153 Voranmeldungen. Davon waren im Vorjahre bereits ver-
ſichert: Merſeburg 879, Magdeburg 67, Erfurt 98 Schulen. Es
iſt alſo ein Zugang von insgeſamt 214 Schulen feſtzuſtellen. Die

Angaben ſind gemacht nach Mitteilungen der Regierung von
Magdeburg vom 25. April. Jn der Zuwiſchenzeit dürften ſich die
Zahlen noch günſtiger geſtaltet haben.

Der Wingolf auf der Wartburg
Eiſenach, 5. Juni. Zum 37. Male kehrte der Wingolf-

bund in Eiſenach ein, um ſein traditionelles zu
feiern. Die Teilnehmerzahl am Wartburgfeſt, die von Mal zu
Mal wuchs, belief ſich diesmal auf insgeſamt 900.

Jn Erkenntnis der vaterländiſchen Notwendigkeit körper-
licher Ertüchtigung für die akademiſche Jugend
begann die Tagung unter ſtarker Beteiligung mit Turn und
Sportkämpfen. Es wurden ſehr beachtliche Leiſtungen erzielt.
Ernſter Arbeit an der Jungakademikerſchaft waren die Ausſchuß-
ſitzungen über Hochſchulpolitik und Grenzlandarbeit und die
internen Verbandsverhandlungen gewidmet.

Nach einem fröhlichen Begrüßungsabend ſprach am Fuße der
Wartburg Univerſitätsprofeſſor D. Strathmann-Erlangen
(M. d. R) von den Aufgaben und der Sendung des Wingolf. Am
Abend hielt Dr. Schweitzer- Spandau einen Vortrag über
„Der heutige Akademiker in ſeiner geiſtigen Umwelt“. Wie ſtets,
bildete den Höhepunkt des Feſtes die Feier auf der Wartburg. Jm
zweiten Hoſ der Burg drängte ſich die Schar der alten und jungen
Wingolfiten, um hier unter ſtrahlendem Thüringer Himmel eine
Weiheſtunde chriſtlichen und deutſchen Geiſtes zu erleben. Dann
ging der Feſtzug zum Gefallenendenkmal, wo in Ehrfurcht der
520 im Weltkriege gefallenen Wingolfbrüder gedacht wurde. Am
Abend zeigte der Kommers das Bild echter ſtudentiſcher Freude;
er fand ſeinen Ausklang in dem Treuſchwur für das Vaterland

Juni. (Ein fünfjähriger Knabe
Wie wir berichteten, wurde hier das

E. Weiſeſche Gut von einem Großfeuer betroffen. Es hat ſich
jetzt herausgeſtellt, daß ein fünfjähriger Knabe der
Brandſtifter war. Der Junge war in den Beſitz eines Zehn-
pfennigſtückes gelangt und hatte ſich dafür Streichhölzer gekauft.
Er begab ſich damit in eine Hofecke, trug brennbare Stoffe zu-
ſammen und entzündete dann, in unmittelbarer Nähe der aus
Fachwerk gebauten Scheune, ein Feuer. Vergeblich verſuchte er
die emporſchlagenden Flammen zu löſchen leider zu ſpät.

Wettin, 6. Juni. (Brennendes Auto.) Der Beſitzer
des hieſigen Autobuſſes, Moille, wurde durch eine Exploſion
des Benzinbehälters ſchwer ver brannt. Der Wagen wurde
ein Raub der Flammen.

g. Lebendorf, 6. Juni. (Mit dem Leben ſpielte) hier
ein als arbeitslos zugewanderter junger Mann. Er brachte ſich
mit dem Revolver einen ſchweren Lungenſchuß bei. Er
will dieſe traurige Tat wegen verſchmähter Liebe getan
haben.

h. Schafſtädt, 6. Juni.
gebrachter Weiſe beging am vergangenen Montag der hieſige
Geſellen- Verein ſeine diesjährige Quartalfeier. Nach
einem Umzug ſowie der Begrüßung der Meiſterinnung blieben
bei Konzert, Preisſchießen und Ball die Feſtteilnehmer einige
frohe Stunden beiſammen. Die Handwerker-Jnnung beging
ebenfalls in Verbindung init der Jahresverſammlung, Lehrlings-
aufnahme uſw. ihre Quartalfeier.
Unterröblingen am See, 6. Juni. (Eine 90-Jährige.
Die in Unterröblingen a S. wohnende Frau Becker konnte
dieſer Tage ihren 90jährigen Geburtstag feiern.

hi. Holleben, 5.
verurſacht Feuer.)

(Quartalfeier.) Jn alther-
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m uV V un i MAHRE 1028Auss re 34. Wander Ausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft

zu Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928

Beilage der Halleſchen Zeitung

„———x-———Wegweiſer für die Ausſtellungsbeſucher
Der Taie ſtaunt, der Fachmann iſt verblüfft

Der Elektrohof
Wie bei den früheren Wanderqusſtellungen der D. L. G. iſt

auch in dieſem Jahre in Leipzig unter Führung der Vereinigung
der Elektrigitätswerke ein Elektrohof entſtanden, der die An
endung der Elektrizität in Haus und Landwirtſchaft in rn
fälliger Weiſe vor Augen führt. Nicht nur der Landwirt er ennt
hier die wirtſchaftlichen Vorteile, die ihm der Erſatz der
nenſchlichen Arbeitskraft durch den Elektro
motor bietet, auch der Hausfrau wird hier vor Augen ge

hrt, wie angenehm, ſauber und vorteilhaft die Verwendung der
ittt ität in den Wohn räumen iſt. Wenn in den früheren
Ausſtellungen die zur Schau geſtellten elektriſchen Einrichtungen
in einem maſſiven Hauſe untergebracht waren, das dem Stil des
ſandes angepaßt war, ſo iſt hier in Leipzig inſofern davon ab
gewichen worden, als der Aufbau des Elektrohofes in einer der
großen ihr auf ausgedehnter Fläche erfolgte. Der
Eindruck wird hier zweifellos ein wirkungsvollerer ſein, da derLandwirt gewohnt r die techniſchen Einrichtungen in einer

ſeiner Umgebung angepaßten Art zu en.
Der Elektrohof auf der D. L. G. gliedert ſich in zwei Haupt

teile, von denen der erſte die Wohn räume des Bauernhauſes,
wiedergibt, während in dem zweiten Teil, dem eigentlichen
vauernhof, alle die Einrichtungen zur Schaugeſtellt ſind, die
ein fortſchrittlich geſinnter Landwirt heute kaum noch entbehren
möchte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß im Hinblick auf die
im Elektrohof verfolgte Tendenz, die Verwendung der Elektrizi
tät an allen Stellen in den Vordergrund tritt.

Die Folge von Wohnſtube, t Bad und Plätt-
ſtube zeigt in überſichtlicher Anordnung die mannigfachen
Apparate für den häuslichen Gebrauch, die auch auf dem Lande
beginnen ſich einzubürgern. Elektriſche Kaffee und Teemaſchinen,
Brotröſter und iſewärmer ſind die Apparate, die bei ihrer
Benutzung ein gewiſſes Wohlbehagen verbreiten. Man ſiehtferner, elettriſche Oefen, Heizkiſſen, ferner im Badezimmer elek-

triſche Heizwaſſerſpeicher, die die Aufſpeicherung mit billigem
Nachtſtrom owie r Pflege des Körpers elektro
ſanitäre Apparate, unter denen der e Haartrockner nicht
fehlen darf. Daß auch in der Plätt und Nähſtube die Elektrizi
jäl durchweg zur Anwendung kommt, iſt weiter nicht verwunder
lich, wenn man an die Sauberkeit und Bequemlichkeit denkt, die
heute beim elektriſchen Plätten und Nähen vorhanden iſt. Jn
anſchaulicher Weiſe ſind a der gegenüberliegenden Seite in
kleinen Kojen die heute auf dem Markt befindlichen Haus
haltapparate zuſammengeſtellt, um den Beſuchern Gelegen
heit zu geben, ſich durch eingehende Beſichtigung von ihrer Güte
und rrra zu überzeugen. Die anſchließende große
Vohnküche bietet alle die angenehmen und wertvollen elek-
triſchen Einrichtungen. nach denen auch die Frauen des Land-
wirts ſehnſüchtig verlangen. Man ſieht hier den elektriſchen
Oekonom, der die Speiſen ohne läſtiges Feuer zubereitet; ferner
fehlt auch hier nicht der Heißwaſſerſpeicher, der das für die Küche
notwendige heiße Waſſer ſtändig in Bereitſchaft hält. Eine
neuere J t der Küchenmotor, der durch z
ſetzen aller für die Küche notwendigen Hilfseinrichtungen, wie
Brotſchneider, Kaffeemühle, Fleiſchwolf u. a. m. ein ſtets ge
ſchätzter Helfer der Küche iſt; nicht zu vergeſſen den elek-
triſchen Kühlſchrank, mit dem die Kühlhaltung der
Lebensmittel unabhängig von der läſtigen, und in der Land

wirtſchaft kaum möglichen Eisbeſchaffung erreicht werden kann.
Waſch und Milchküche ſchließen ſich an, wobei die erſtere
die heute gebräuchlichen elektriſchen Waſchmaſchinen zeigt; den
Sprudelapparat, der durch ſtändige Ueberſprudelung der
Wäſche mit r ihre Reinigung bewirkt, ſowie der auf
die Umwälzung der Wäſche beruhende Waſchautomat. In
der Milchküche iſt neben dem ſchon bekannten Heißwaſſerſpeicher
ein durch ihre Einfachheit und Sauberkeit in die Augen fallende
Kleinmolkerei zu ſehen. Jn allen den genannten Räumen
fehlt der elektriſche Ventilaktor nicht, der den Aufenthalt an
heißen Tagen angenehm macht und zur Anwendung in der
eigenen Wohnung einlädt.

Wir treten nunmehr in den eigentlichen Elektrohof, der
rechts die Stallungen und links vom Eingang die Scheune er-
kennen läßt. Ein, moderner Dreſchſatz mit Strohpreſſe
fällt zunächſt in die Augen, von dem aus vermittels eines
Höhenförderers die Hinaufſchaffung des Ackergutes auf
die Tenne bewirkt wird; elektriſche Kartoffelſortier-
maſchinen und Futterſilos, elektriſche Berechnungs-
anlagen geben hier das Bild eines modernen landwirtſchaft-
lichen Gehöftes. Dieſes Bild wird vervollkommnet durch eine
moderne Futterküche, wo wir den heute überall bekannten
elektriſchen Futterdämpfer, eine Schrotmühle, den Rüben-
ſchneider ſowie einen Trieur und eine elektriſche Haus
waſſerpumpe ſehen. Anſchließend die Stallungen, von
denen der Kuhſtall durch eine ſaubere und praktiſche Anordnung
beſonders auffällt. Hier iſt eine Anordnung zur Ausführung
ebracht, die die Sauberhaltung der Tiere und damit auch der

ilch in hervorragender Weiſe bewirken. Jm anſchließenden
Schafſt all wird die elektriſche Scheermaſchine, die in
gleicher Weiſe für andere Tierarten zu verwenden iſt, vor
geführt. Neu im Hühnerſtall iſt die elektriſche Glucke, die
die Henne von einer ihrer Mutterpflichten befreit. Eine Werk
ſtatt mit den in der notwendigen Werkzeugen,
wie Schleifſtein, Hobelmaſchine und Werkbank ſ eßt
ſich an Auch t hat die Elektrizität bis zum elektriſch be-
heigten Leimtopf weiteſte Anwendung gefunden.

Der Rundgang führt anſchließend durch das den Elektrohof
abſchließende Diorama mit ſeinem weiten Ausblick in das
Land und der aus der Ferne ankommenden Freileitung
zur Lieferung des elektriſchen Stromes zu der Ausſtellung der
elektrotechniſchen Jnduſtrie. Hier werden wir noch-
mals von den Vorteilen der ausgeſtellten er von ihrer
Güte und ihrer Verwendungsmöglichkeit unterrichtet. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß auch die elektriſchen Jnſtallationen auf
dem Elektrohof muſtergültig nach dem neueſten Stande der Tech-
nik ausgeführt ſind. Es ſoll hierbei beſonders die Schutz
ſchaltung hervorgehoben werden, die ſchon bei geringen
Defekten der Leitungsanlage automatiſch die Abſchaltung vor-
nimmt und ſo Menſch und Tier vor etwaigem Schaden bewahrt.

Noch einmal führt uns unſer Weg an der Scheune vorbei, die
ſich bei näherem Zuſehen als ein großes, 400 Perſonen faſſendes
Kino entpuppt. Hier werden ſtändig Vorführungen lehrreicher
Filme über die Anwendung der Elektrizität in der Landwirt
ſchaft, teilweiſe mit humoriſtiſchem Jnhalt, vorgeführt. Der Ein-
druck des Geſehenen wird hier n als geſtärkt und gefeſtigt
werden und den Beſucher zum Nachdenken darüber anregen, wie
auch er ſich die Vorteile, die die Elektrizitätnwendung der
bietet, zunutze machen kann.

Die Eröffnung der Ausſtellung
am 5. Juni

Reichsernährungsminiſter Schiele ſpricht

Neben zahlreichen Vertretern der Landwirtſchaft und der
Parlamente ergriff der Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft, Schiele, das Wort. Weithin waren ſeine markanten,
von innerer Ueberzeugung getragenen Worte hörbar. Der
Miniſter führte folgendes aus:

„Jch überbringe die herzlichſten Wünſche des Herrn
Reichspräſidenten, der die Geſchicke der Landwirtſchaft
beſonders auf dem Herzen trägt. Er hat mich beauftragt, Jhnen
zu verkünden, daß er angeſichts der kritiſchen Lage der deutſchenLandwirtſchaft dieſe Ausſtellung mit lebhaftem Intereſſe begleitet

und ihr die beſten Erfolge wünſcht. Ebenſo überbringe ich dieWünſche der geſamten Feichs regierung Für mich per
perſönlich, der ich mich der deut ſchen Landwirtſchaft nicht nur kraft
meines Amtes als Reichsminiſter verbunden fühle, bedeutet es
eine ganz beſondere Freude, wiederum an einer Veranſtaltung
teilnehmen zu können, die den ungebrochenen Selbſt-
behauptungswillen des deutſchen Landvolkes aller Not
und Widerwärtigkeit der Gegenwart zum Trotz ſo eindringlich
und ſo machtvoll in Erſcheinung treten läßt. ährend im ver-
gangenen Jahre die Ausſtellung in der Mitte des rheiniſchweſt
fäliſchen Bezirkes, in Dortmund, ſtattfand, ſo diesmal in
Leipzig, der weltumſpannenden Handels und Meſſeſtadt im
derzen der land wirtſchaftlichen und induſtriel-
len Produktion. Die Wahl dieſer beiden Ausſtellungsorte iſt
jerade im jetzigen Augenblick von grundſätzlicher Bedeutung, um
der Welt zu zeigen was leider nicht immer und überall er-
kannt wird daß

alle drei Wirtſchaftsgruppen,
e die Grund und Eckpfeiler unſerer Volkswirtſchaft bilden,
ufs innigſte miteinander verflochten ſind. Es kann für ſie auf

die Dauer nur ein gemeinſames Blühen oder Welken geben. Die
Veltwirtſchaftskonferenz in Genf im Mai vorigen
Jahres hat ſich dieſen fundamentalen Grundſatz zu eigen gemacht,

r für Deutſchland eine beſonders entſcheidende Bedeutung ve-
winnt. Die geographiſche und politiſche Lage Deutſchlands
wwingt zur Ausgleichung unſerer Wirtſchaft im eigenen Lande,
ind die wohlverſtandenen Zukunftsmöglichkeiten der deutſchen Jn
duſtrie und des Handels liegen nicht zuletzt in der

Stärkung der dentſchen Landwirtſchaft.
Feine Wirtſchaftsgruppe hat unter den Folgen des Krieges und

der Nachkriegszeit ſo empfindlich gelitten, wie die Landwirtſchaft.
Die Reichsregierung hat in Kenntnis dieſer bedrohlichen Entwick-lung der letzten t im Verein mit den Landesregierungen und
geſtützt auf die Zuſtimmung des Reichstages den ernſten Verſuch
unternommen, ein freilich zugagr nur auf die dringendſten
ſtaatlichen Hilfsmaßnahmen beſchränktes land wirtſchaft-
liches Notprogramm aufzuſtellen. Seine Durchführung
wird in kurzem eine gewiſſe Erleichterung bringen. Ich ſelbſt
werde mich mit ganzer Kraft dafür einſetzen, daß das geſamte
Programm ſobald als möglich und

ohne Behinderung durch etwaige politiſche Umſtände
durchgeführt wird. Darüber aber bin ich wohl mit allen einig,
daß, ſo ſehr weitere ſtaatliche Hilfe für die Landwirtſchaft von
nöten ſein wird, um ihr den Weg zur Geſundung zu ermög-
lichen, ſo ſehr es des Verſtändniſſes für ihre beſondere Lage und
für ihre beſonderen Bedürfniſſe auch bei den anderen Wirt-
ſchaftsgruppen und bei den ſtädtiſchen Verbraucherkreiſen
bedarf im letzten Grunde die Landwirtſchaft die Notlage, in
der ſie ſich jetzt befindet, nur dann mit dauerndem Erfolge über
winden kann, wenn ſie über alle Nöte der Zeit hinweg den be-
ſchrittenen Weg der

Selbſthilfe

unverdroſſen und entſchloſſen fortſetzt.
nächſten Jahre muß heißen:

Qualität und Organiſation.
Insbeſondere Organiſation des Abſatzes. Daß die Landwirt
ögtt den Willen zur Selbſthilfe hegt, und daß die techniſchen
Möglichkeiten ſeiner Verwirklichung vielfach in ungeahntem Aus-
maß gegeben ſind, davon legt die Ausſtellung ein beredtes, verheißungsvolles Zeugnis ab. Das gewaltige eal der Völker

ſchlacht, die vor 115 Jahren an dieſer Stelle geſchlagen wurde,
ruft mahnend und tröſtend die Erinnerung an eine der größten
Taten der deutſchen Geſchichte zurück. Wie es damals dem ver
einten Ringen der verbündeten deutſchen Stämme gelang, die
Ketten der Fremdherrſchaft zu ſprengen und dem Vaterlande die
Freiheit zurückzugewinnen, ſo möge heute das verſtändnisvolle
zielbewußte Zuſammen wirken von Landwirtſchaft, Handel
und Jndüſtrie, von Stadt und Land, wie es durch die Aus-
ſtelluno verkörpert iſt, der wirtſchaftlichen und politiſchen Freiheit
des deutſchen Volkes eine breite Gaſſe bahnen.“

Weiterhin ſprach Rittergutsbeſitzer Landrat

Das Loſungswort der

a. D. Dr.
von Helldorff-Baumersroda, der Vigzepräſident des
Gau Provinz Sachſen der DLG.: „Jch rufe allen Ausſtellern und
Beſuchern ein aufrichtiges und herzliches Willkommen zu. Wir
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ſind ſtolz auf unſer ſchönes Land, ganz beſonders ſtolz aber
darauf, daß wir uns trotz aller Mann tigkeit und inneren
Verſchiedenheit als eine wirtſchaftliche Einheit aller
ſchaffenden Stände Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel, Hand
werk und Gewerbe fühlen, einig in dem Gefühl enger wirt-
ſchaftlicher Verbundenheit und getragen von dem Bewußtſein,
daß nur verſtändnisvolle Zuſammenarbeit, nicht
aber gegenſeitiger Jntereſſenkampf, uns und unſer Vaterland
wieder aufwärts und vorwärts bringen können!“

Profeſſor Dr. Römer Halle übermittelte dann die Grüße
und Wünſche der Univerſität Halle-Württemberg, aus der Kamhafte
Lehrer der Landwirtſchaft hervorgegangen ſeien und die ſich auch
in der Zukunft in den Dienſt der Landwirtſchaft mit ihrer
wiſſenſchaftlichen Arbeit ſtellen wolle.

Der Reichslandbund auf der Wanderausſtellung. Bei Beſuch
der Ausſtellung bitten wir, es nicht zu verſäumen, den Stand des
Reichslandbundes, Erzeugnishalle, Halle 7, Stand 28,
der ſich unmittelbar an den Stand des Rates der Stadt Leipzig
anſchließt, zu beſuchen. Neben einer Ueberſicht über Aufbau
und Gliederung, Weſen und Wirken des Reichslandbundes
finden Sie, zu zahlreichen intereſſanten Schaubildern zu
ſammengeſtellt, umfangreiches ſtatiſtiſches Material über die
mannigfaltigen Zuſammenhänge von Stadt und Land und die
gegenſeitige Bedingtheit dieſer beiden entſcheidenden Kräfte
unſeres ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens. Ein Kern
Vertreter des Reichslandbundes ſteht Beſuchern zu jeder Auskunft
zu Dienſten.

Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell
ſchaft. Mit der Wanderausſtellung iſt die 43. Wanderverſammlungder Deutſchen Ladwirſſchafts Geſellſchaft verbunden. Jn dieſen

Verſammlungen werden in erſter Linie Berichte über die Tier
zuch ten auf der Ausſtellung erſtattet. Die Berges zur
Förderung der Bienenzucht bringt am Mittwoch, dem
6. Juni, neben dem Ausſtellungsbericht einen Vortrag über die
Frage: „Wie ſchaffen wir uns mit Hilfe der Belegſtellen einen
leiſtungsfähigen, bodenſtändigen Bienenſtand?“ Am Tage darauf
(Donnerstag) folgt die allgemeine Tierzuchtverſamm-
lung, in der über die Raſſen der Pferde, Rinder, Schafe,
Schweine und Ziegen auf der Ausſtellung berichtet wird. Am
ſelben Tage verhandelt eine Verſammlung zur Förderung der
Landarbeit über die Bedeutung der Landarbeitsausſtellung.
Die ebenfalls an dieſem Tage anberaumte Verſammlung zur
Förderung der Fiſſchzucht erörtert neben dem Ausſtellungs-
berichte die Entwicklung der Fiſcherei im Lande Sachſen und in
Thüringen. Der Freitag bringt die gemeinſam mit dem Klub
deutſcher Geflügelzüchter und dem Bund deutſcher Ge
flügelzüchter einberufene Verſammlung zur Förderung der deutſchen eflügelzucht, in der dem Ausſtellungsberichte zwei Vorträge

über Geflügelmaſt und über Verwertung der Geflügelzucht-
erzeugniſſe folgen. Am Sonnabend tagt die Verſammlung zur
Förderung der deutſchen Kaninchenzucht und ſchließt an den
Ausſtellungsbericht einen Vortrag über die Zukunft des Kaninchens
als Pelz, Wolle- und Fleiſchtier an. Die Hauptverſamm
lung wird am Freitag, dem 8. Juni, neben geſchäft-
lichen Sachen werden Stand und Entwicklung der Landwirtſchaft

im Ausſtellungsgau Provinz Sachſen und An
halt) behandelt.

Die Mierino-Fleischschaf-
Stammschäferei Oppin (Saalkr.)

hat noch einige beste, von der
Hochzuchtabteilun
verbandes der
angekörte

Merino-Fleischschaf-
Jährlingsböcke

preiswert abzugeben.

Ritterguts- Verwaltung Oppin
(aalkreio)

des Schafzucht-
rovinz Sachsen

Die Züchter Verbände der Provinz Sachſen

veranſtalten ge
mein ſam mit den
ihnen angeſchloſ

ſenen Vieh
Verkaufs e

Vereinigungen

in Vismark (Altmark) am 13. Jnni die

153. Versteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.

Stück Rindvieh,

W Ofterburg (Altwark) m 14. Juni die

83. Versteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterdurg.

Zur Verſteigerung kommen en. 300 Stück Rindvieh.
Die Ver ſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.
Die Beſtände der Mitalieder beider Genoſſenſchaften

der Viebbertau werten Biémark wie auch ver Pfieh
verwertungsgenoſſenſchaft ſterburg unterliegen dem
Tuberkuloſe Tilgungöverfahren der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachfen.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, Rinder und Bullen mit Ausnahme von
Schlachtvieh) verkauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum
Ankauf von gutem Zucht- und Herdbuchmaterial.

Karaloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.,

Zur Verſteigerung kommen ega. 35



Preßburg, im Juni.
Oskar Biermann, der in der Ortſchaft Koſtolna wohnt, iſt

ein junger, hübſcher Mann, mit einem Wort das, was man eine
gute Partie nennen könnte. Vor einigen Tagen hätte er, obwohl
er erſt 23 Jahre zählt, bereits in den Hafen der Ehe ſegeln ſollen.
Alles war ſchon bereit, Braut und Bräutigam fanden ſich bei dem
Rabbiner ein, um über die Trauungszeremonie orientiert zu
werden. Die Hochzeitseinladungen wurden, wie es ſich gehört,

t I 2 Causgeſchickt, ſoundſoviel Hochzeitsgäſte hatten ſich bereits zu dera en ich per 8Trauung des Oskar Biermann mit Karoline H. eingefunden und
Braut und Bräutigam begaben ſich mit jugendlichen Schritten

Da aber geſchah etwas, worauf kein Menſch
ille der Erwartung, als ſich mehr

plötzlich den Ring in die Höhe
künftigen Schwager wendend: „Alſo, was iſt,
Mitgift oder bekomme ich ſie nicht

Sprachlos und verſteinert ſtarrten die Anweſenden auf Bier-
baum, deſſen zukünftiger Schwager Philipp H. ratlos um ſich
blickte. Totenſtille herrſchte, als der Bräutigam mit Grabes-
ſtimme nochmals die Frage an den Schwager in spe richtete:
„Bekommg ich die Mitgift oder bekomme ich ſie nicht?“

Die Draut war einer Ohnmacht nahe, die Brauteltern be
fanden ſich in höchſter Aufregung und niemand wußte, was in
der nächſten Minute geſchehen würde. Dann aber löſte ſich die
Spannung, denn der Bruder der Braut antwortete folgendes:
„Jch habe dir nichts verſprochen und infolgedeſſen kann ich dir
auch nichts geben.“

bekomme ich die

Die Braut ohne Bräutigam
„Ghne Mitgift wird nicht ge I

Jm nächſten Moment reichte der Bräutigam den Brautring
dem Rabbiner zurück und erklärte vor der entſetzten Hochzeits-
geſellſchaft ganz einfach: „So, ich Likomme nichts. Dann wird
aber auch nicht geheiratet!“

Sprach's, machte kehrt, ließ die Braut ſamt der Hochzeits
ger im Stich und entfernte ſich ſchnurſtracks. Man kann
ich vorſtellen, in welcher Stimmung die Hochzeitsgeſellſchaft ſamt

der weißgekleideten, in des Wortes buchſtäblichem Sinne ſtehen
gelaſſenen Braut den Tempel verließ. Damit iſt aber die Ge-
ſchichte noch nicht beendet, denn der empörte Bräutigam, der ſich
um ſeine Mitgift betrogen ſah, erſtattete gegen ſeinen nun
mehrigen Exſchwager die Anzeige wegen Betruges bei der Preß-
burger Staatsanwaltſchaft. Biermann erklärt, daß ihm Philipp
H. für den Fall, als er ſeine Schweſter heiraten ſollte, ver-
ſchiedene Verſprechungen geleiſtet habe. „Er verſprach mir,“
heißt es in der Anzeige, „ein neues Haus mit zwei Zimmern,
Küche und einem Eiskeller und mit einer Schlachtbank einzu-
richten, ferner verſprach er mir auch in das Geſchäft, das ich als
Schlächtermeiſter führen ſollte, 20 000 Kronen zu inveſtieren, hat
aber ſein Verſprechen nicht eingehalten. Als ich ihn einen Tag
vor der Hochzeit wieder mahnte, erklärte er: „Du biſt noch jung
und kannſt dir auch allein und ohne Geld weiterhelfen.“ Er
wollte mir keinen Heller Mitgift geben, ich aber hatte die Abſicht,
nicht nur zu heiraten, ſondern mir auch eine Exiſtenz zu gründen.“

Alſo berichtet der enttäuſchte Bräutigam in der Strafanzeige.
Die Strafanzeige erzielte bei der zuſtändigen Preßburger Be-
hörde große Heiterkeit, zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen
Betruges wird es jedoch kaum kommen, denn ſelbſt wenn Bier-
mann regelrecht getraut worden wäre, könnte es ſich laut den
Geſetzen weder um einen Betrug, noch um einen Betrugsverſuch
handeln. Damit endet die Geſchichte einer Hochzeit, die beinahe
abgeſchloſſen wurde und tatſächlich erſt im letzten Augenblick
zurückging, weil der Bräutigam in erſter Linie auf die Mitgift
und erſt in zweiter Linie auf die Braut neugierig war.

Die Trinmphfahrt des Droſchenkutſchers
Wie Guſtav Hartmann an ſeinem 69. Geburtstage in Paris einzog

Paris, 5. Juni.
Guſtav Hartmann, der „Eiſerne Guſtav“ aus Wannſee bei

Berlin, der am 2. April mit ſeiner Droſchke aus Wannſee den
weiten 2 nach Paris angetreten hat, hat an ſeinem 69. Ge-
burtstage, den Einzug in Paris gehalten.

Am Morgen des 2. April iſt der alte Mann mit ſeinem
Taxameter, der die Nummer 120 trägt, von der Alſenſtraße in
Wannſee abgefahren. Er fuhr über Brandenburg, Magdeburg,
Braunſchweig Bielefeld, Eſſen, Köln, Trier und trottete ſeitdemin gen chichem Trab, 20 oder 30 Kilometer täglich zurücklegend,

durch die Städte und Dörfer Oſt-Frankreichs. Je weiter er ſich
von ſeinem Ausfahrtsorte entfernte, deſto größer wurden die
Mengen, die zuſammengeſtrömt waren, um das alte Berliner
Kutſcheroriginal kennenzulernen, mit deſto größerem Jubel
wurde der „Eiſerne Guſtav“ überall empfangen und begrüßt.
Die Pariſer Zeitungen ſchreiben ſchon ſeit Wochen, noch bevor
Guſtav auf franzöſiſchem Gebiet angelangt war, über ſeine ein
elnen Fahrtetappen, und in Paris hat ſich ein regelrechter

eſtausſchuß gebildet, der den originellen Droſchkenkutſcher
gebührend wollte.ide Seiten der Droſchke ſchmücken große Schilder, die die
Aufſchrift tragen „BerlinWannſee Paris Berlin“. Man

Die Toten
Der Tod von Dirkſens

Am 8. Junſ ſtarb, wie bereits gemeldet, auf ſeinem Schloß
Gröditzberg in Schleſien der Wirkliche Geheime Rat Dr. Will:
von Dirkſen im 76. Lebensjahre. Exzellenz von Dirkſen war
lange Jahre im Auswärtigen Amt tätig. Bei ſeinem Ausſcheiden
aus dem Staatsdienſt erhielt er den Charakter eines außer-
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters. Nach-
dem er 1908 in den Reichstag gewählt war, wurde er ſpäter auch
Mitglied des Preußiſchen Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes.

wundert ſich am meiſten darüber, daß Guſtav es ſich nicht ver
drießen laſſen will, auch den Rückweg auf dieſelbe Weiſe zurück
zulegen. Jn Paris umſäumten ſchon ſeit den frühen Morgen-
ſtunden dichte Scharen die Straßen, durch die der alte Herr
ſeinen Einzug halten ſollte. Die älteſten Pariſer Droſchken-
kutſcher waren mit ihren Wagen erſchienen, die Pariſer
Studentenſchaft des Quartier Latin hatte eine Abordnung ent-
ſandt. Guſtav wurde mit lauten Zurufen und Händeklatſchen
empfangen, ſeine blumengeſchmückte Droſchke von allen Seiten
und immer wieder geknipſt. Es mußte ein extra ſtarkes Polizei-
aufgebot herangezogen werden, um den gewaltigen Verkehrsſtrom
zu bändigen.

Guſtav fuhr zunächſt nach dem Verlagsgebäude des „Paris
Midi“. Dieſe Zeitung hatte der Droſchke einen Vertreter ent
gegengeſandt, der ſie auf der letzten Strecke bis Paris be-
gleitete. Dort fand zunächſt ein offizieller Empfang ſtatt, zu dem
auch Herren der deutſchen Botſchaft erſchienen
waren. Draußen hatte ſich inzwiſchen eine große Menſchenmenge
angeſammelt, die immer wieder klatſchte und ſchrie, ſo daß
Guſtav auf dem Balkon erſcheinen mußte, um ſich nach Art der
ganz großen Perſönlichkeiten der Menge zu zeigen. Mit großer
Würde ließ Guſtav all dieſe Ehrungen über ſich ergehen..

der Woche
Tſchangtſolins Ende

8 2 SDer nordchineſiſche Diktator Marſchall Tſchangtſolin iſt bekannt

lich den Verletzungen, die er bei dem am 4. Juni auf ſeinen
Eiſenbahnzug ausgeführten Bombenattentat erlitten hat, erlegen.
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Luſtmord an zwei Mannheimer

Lehrerinnen
Telegraphiſche WMeldung.

Freiburg, 5. Juni.
Einem ſcheußlichen Verbrechen ſind zwei junge Mannheimer

Lehrerinnen zum Opfer gefallen, die am vorigen Donnerstag
einen Ausflug in das Feldberggebiet unternommen hatten. Als
man bis Montag keine Nachricht von ihnen erhielt, wandte ſich der
Vater der einen an die Freiburger Kriminalpolizei, die ſofort
Nachforſchungen anſtellte. Dienstag früh wurde eine der beiden
Lehrerinnen mit durchſchnittener Kehle in der Thurner tot auf
gefunden. Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß ein Luſt-
mord vorliegt. Die Leiche der zweiten Lehrerin wurde am Diens-
tag, nachmittags, etwa 150 Meter von der erſten Fundſtelle ent-
fernt aufgefunden. Als Täter ſollen zwei Männer in Betracht
kommen, die in Begleitung der beiden Damen geſehen wurden
und nach denen die Kriminalpolizei zurzeit fahndet.

Bei der Ermordung der beiden Lehrerinnen ſcheint es ſich
nicht nur um Luſtmord, ſondern auch um Raubmord zu
handeln. Den beiden entblößten Leichen fehlten auch Geldbeutel
und Schmuckſachen. Die Landespolizeibehorde in Karlsruhe hat
zur Aufklärung des Falles mehrere Beamte an den Tatort
entſandt.

Erneute Jnhaftierung des Pfand-
leihers Winter

Wegen neuer Delikte und Fluchtverdachts.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 6. Jumi.

Auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters iſt
der Pfandleiher Winter, deſſen Pfandleiheſkandal ſeinerzeit
großes Aufſehen erregte, am geſtrigen Freitag erneut in
Haft genommen worden, nachdem die Vollſtreckung des gen ihn
erlaſſenen Haftbefehls mit Rückſicht auf den ſchlechten Geſund
heitszuſtand Winters zeitweilig unterbrochen worden war. Der
Grund für dieſe neue Verhaftung iſt in der Tatſache zu ſuchen,
daß die gegen Winter ſchwebenden Ermittlungen eine Reihe
neuer Straftaten aufgedeckt haben, und daß nach Anſicht
der Staatsanwaltſchaft Flucht verdacht beſteht.

Das „Verbrechen“ auf dem Dampfer
(Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 5. Juni.
An Bord des in Cherbourg landenden Dampfers „Lapland“

ſpielte ſich ein merkwürdiger Vorfall ab. Ein weiblicher Paſſagier
des Dampfers, Miß Mary Me. Cord, verlangte den Konſul der Ver-
einigten Staaten zu ſprechen, um ihn über ein in ihrer Kabine
vorgekommenes Verbrechen zu unterrichten. Das Verbrechen

beſtand darin, daß ihre Freundin ihren Hund im Streite um,
gebracht hatte. Die Amerikanerin hatte dabei die Beſatzung mo-
biliſiert und den Kapitän erſucht, die „Mörderin“ feſtnehmen zu
laſſen.

Abſturz des Poſtflugzeuges
Warſchau-Prag-- Paris

Telegraphiſche Melduny.)
Landeshut, 5. Juni.

Das auf der Strecke Warſchau--Prag-- Paris verkehrende,
der Fluggeſellſchaft „Cidna“ gehörende Poſtflugzeug, iſt am
heutigen Dienstag bei Lieban auf tſchechiſchem Boden abgeſtürzt,

Der Führer war ſofort tot, während ſein Begleiter lebens-
gefährlich verletzt wurde.

Abbau in Kingsbay

9 e e
Da man jede Hoffnung auf eine Rückkehr der „Jtaliag“ auf-
gegeben hat, wird die Segeltuchbekleidung der Luftſchiffhalle in
Kingsbay, in der die „Jtalia“ untergebracht war, von der Mann-

ſchaft des Expeditionsſchiffes „Citta di Milano“ abgebaut.

Ein neuer Dauerflugweltrekord
Telegraphiſche Meldung

Brüſſel, 5. Juni.
Die belgiſchen Flieger Croov und Broenen, die am

Sonnabend um fechs Uhr vierzig Minuten in Tirlemont aufge
ſtiegen waren, um einen neuen Weltrekord im Dauerflug auf-
zuſtellen, ſind am Montag nach ſechzig Stunden ſieben Minuten
32 Sekunden Flugzeit gelandet und haben damit den erſt am
Sonnabend von den italieniſchen Fliegern Kapitän Farcarin und
Major Delprete aufgeſtellten Dauerflug-Weltrekord mit Nah-
rungsmittelvorräten um zwei Stunden ſieben Minuten 32 Se-
kunden verbeſſert.

Mit zwei Mülltonnen durch Europa
Der Unfug hört nicht auf.

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 5. Juni.

Gegenwärtig findet in Breslau die 16. Tagung des Ver
bandes der Leiter ſtädtiſcher Fuhrparks und Straßenreinigungs-
betriebe Deutſchlands ſtatt. Zwei ſtädtiſche Müllarbeiter aus
Dortmund, die ſich die eigenartige Aufgabe geſtellt haben, zwei
Mülltonnen quer durch Europa zu rolben, be-
nutzten dieſe Gelegenheit, zu ihrem eigenartigen Unternehmen am
Montag in Breslau zu ſtarten.

Ein Unglücksautobus
Zwei Todesopfer in einer Stunde.
Telegraphiſche Meldung.)

Efſen, 6. Juni.
Am Sonntag mittags gegen 1,50 Uhr wurde ein ſiebzehn-jähriges Mädchen aus eilig nhans auf ihrem Fahrrad von einem

Autobus der Eſſener Straßenbahn überfahren und ſofort getötet.
Eine Stunde ſpäter überfuhr derſelbe Autobus unter einem
anderen Fahrer ein ſechs Jahre altes Mädchen, das ebenfalls ſo-
fort tot war.

Drei Opfer der Berge
Telegraphiſche Meldung.)

München, 6. Juni.
Der ſeit Sonnabend voriger Woche vermißte Diplom-Land

wirt Höllerer wurde am Sonnabend abend von einer Expedi-
tion der Rettungsſtelle Tegernſee des Deutſchen und Oeſterreichi-
ſchen Alpenvereins am Fuße der Nordwand des Plankenſteins tot
aufgefunden und geborgen. Am Sonntag ſtürzten an der
Weſtkante der Kleinen Halt die beiden Bergſteiger Marſchall
und Raffler tödlich ab.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Amſterdam, 6. Juni.

Bei Ede ſind am Sonnabend 3000 Hektar Heideland durch
Brand vernichtet worden. Das Feuer wurde wahrſcheinlich von
entlaſſenem Perſonal als Racheakt angelegt.

Kopenhagen, 6. Juni.
Wie aus Stege gemeldet wird, ſind dort mehrere Perſonen

an giftigen Mückenſtichen erkrankt. Ein' Kind im Alter von drei
Jahren iſt bereits geſtorben.

Kattowitz, 6. Jumi.
Jn Zawodzie bei Kattowitz ſtürzte ſich der 77jährige

Folktin in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung aus dem
zweiten Stockwerk auf die Straße und blieb mit zer
ſchmettertem Schädel tot liegen.

Paris, 6. Jumi.
Jn Montreuil-ſous-Bois geriet infolge Kurz

ſchluſſes ein von Paris kommender elektriſcher 172
wagen in Brand. Die Paſſagiere ſprangen von Panik ergriffen
aus dem Wagen, wobei 6 Perſonen verletzt wurden.

Reitkunſt in der mexikaniſchen Armee

h

erree W z SDieſes Hindernis, eine hohe Steinmauer, mußten die Teil
nehmer an dem Militärreitturnier in Mexiko City paſſieren.

Halleſche Seitung

ſ 6. Juni
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Nein,
fiel ihm

ſich heftig.
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Sperrung von Straßen
zwiſchen den Ortſchaften Brachſtedt und Schren z iſt

vie provinzialſtraße Halle-- Deſſau von Kilometer 11,8—13,0 für
en Verkehr vom 10. Juni an bis auf weiteres geſperrt. Der

Ver wird auf die Straßenverbindung von Brachſtedt über
Rieda, Siegelsdorf nach Schrenz weiter nach Zörbig verwieſen.

w

zwiſchen den Ortſchaften Oppin und Brachſtedt iſt die
inzialſtraße Halle-- Deſſau für allen Verkehr vom 20. Juni

m bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßen
verbindung von Oppin--Jnwenden über Niemberg nach Brach-
ſtedt verwieſen.

7

Die am 26. April beantragte Sperrung der Provinzialſtraße
güäben Leipzig Kilometer 8,627-—11,2 wird am 10. Juni
aufgehoben.

d. Schafſtädt, 4. Juni. (Thüringenfahrt der Fort
vildungsſchule.) Die Fortbildungsſchule, unter Leitung
von Lehrer Brüſſau und der Wanderklub „Sturmvogel“
unter Leitung von Malermeiſter May, unternahmen eine etwa
ztägige Wanderung durch die ſchönſten Teile Thüringens. Mit
vielen neuen Eindrücken und an Geiſt und Körper erfriſcht, kehr
ten die Teilnehmer zurück. Für den Sommer iſt eine etwa
gwöchige Fahrt nach der Jnſel Rügen geplant.

rk. Bitterfelbd, 5. Juni. Einweihung des Schützen
hauſes.) Jm Rahmen des diesjährigen Schützenfeſtes, das
dom 2. bis 10. Juni dauert, fand vorgeſtern im Beiſein des
Nagiſtrats, des Ehrenausſchuſſes und vieler auswärtiger

ützenvereine die Weihe des neuen Schützenhauſes ſtatt. Es
jſt dies das dritte Haus, das die Schützengilde, die ihre Gründung
auf das Jahr 1718 zurückführt, in Bitterfeld bezieht. Die Schieß-
ſtandanlage umfaßt im ganzen 27 Stände, darunter 15 Schieß-
ſtände für 175 Meter, die mit allen modernen Einrichtungen ver-
ſehen ſind.ſchen nene 6. Juni. (Vom Tode flüberraſcht.) Der
Schmied Paul Lautz ſch wurde am Muldendamm tot aufs-
gefunden. Er hat ſich anſcheinend auf dem Rückweg von ſeiner
Arbeitsſtätte am Damm niedergeſetzt, um ſich auszuruhen. Dabei
machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende. Der Verft
hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Aſchersleben
Abnahme der Erwerbsloſenziffer. Landwirtſe ind Bau

handwerk gebrauchen jetzt Arbeitskräfte. Das wirkt ſich natürlich
auch in der Zahl der Erwerbsloſen aus. Es konnten bisher in
dieſem Jahre 550 Leute untergebracht werden. Augenblicklich
ſind aber immer noch 885 Arbeitsloſe gemeldet. Davon erhalten
728 Unterſtützung. 158, alſo ungefähr 20 Prozent, werden durch
das Wohlfahrtsamt verſorgt. Eine beſondere Laſt ſind die un-
gelernten Arbeiter. Davon gibt es überall genug, und es iſt
daher keine Möglichkeit, dieſe Leute anderenorts unterzubringen.

Sonderzug zur Land wirtſchaftlichen Wanderausſtellung in
Leipzig. Alle an der Landwirtſchaft und den ihr verwandten Ge
bieten intereſſierten Kreiſe werden es mit Freuden begrüßen,
daß der Beſuch der Wanderausſtellung durch das Einlegen eines
verbilligten Sonderzuges weſentlich erleichtert iſt. Bei genügender Beteiligung ſo am 8. und 10. Juni je ein Zug ge
fahren werden. Die Züge fahren von Halberſtadt aus und

ſieren Aſchersleben 8.07 Uhr. Die Rückfahrt wird 19,20 Uhr
angetreten; der Zug trifft 21.08 Uhr wieder hier ein. Der Fahr-
preis für die Hin- und Rückfahrt beträgt ab Aſchersleben 4,40 M.
Auskunft erteilen die Schalterbeamten.

Schützenfeſt auf dem Salzkoth. Die Bürgerſchützen-
korporation von 1888 hält in dieſen Tagen auf dem Salzkoth ihr
Haupt und Königsſchießen ab. Am Sonntag war bereits auf
dem Feſtplatze großer Betrieb. Am Montag vormittag rückte die
Korporation in altgewohnter Weiſe aus, worauf das offizielle
Schützenfrühſtück ſtattfand. Daran anſchließend, wurde mit demeder auf allen Ständen begonnen.

Merſeburg
Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt hat in ſeiner letzten Sitzung der Errichtung von 16 Woh
nungen für Beamte und Anwärter der Anſtalt zugeſtimmt. Diedänfer bleiben Eigentum der Landesverſicherungsanſtalt. Die

Beamten gelten als Mieter.
Bithorn-Ehrung. Es wird beabſichtigt, im Dom ein in

Bronze gegoſſenes Bild des verſtorbenen Stiftsſuperintendenten
Profeſſor D. Bithorn anzubringen. Man hat dazu ſeinen
70. Geburtstag, den 19. Oktober, gewählt.

Weißenfels
Die neue Wohnungsmangelverordnung. Auf Grund des

Vohnungsmangelgeſetzes vom 26. Juli 1923 hat der Volkswohl-
fahrtsminiſter mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters die
neue Wohnungsmangelverordnung für die Stadt Weißenfels vom
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4./16. April to28 enehmigt. Die Berordnung iſt an den
Bekanntmachungstafeln am Rathaus, Verwaltungsgebäude
LeopoldKellStraße 14, im Stadthaus, Am Kloſter L, und an der
Neuſtadtpolizeiwache angeſchlagen.

Sterbefall. Jnvalide Friedrich Brunn, 65 e alt,Weißenfels. t.n”n* ”m„mm—

Meineweh, 6. Juni. (Seinen Verletzungen erlegen) iſt der vor einiger Zeit beim Sturz aus dem Kurs ver

unglückte Fleiſcherlehrling Kurt Hanf von hier. Er hatte vor
einiger Zeit das Krankenhaus verlaſſen und weilte bei ſeinen
Eltern, mußte aber wieder nach Zeitz geſchafft werden, wo er

Casmir kommt nach Halle!
Zum Großkampftag der Fechter.

Am kommenden Sonnabend und Sonntag findet in Halle ein
roßes mitteldeutſches Turnier der Sport

auf alle drei Waffen (Degen, Florett, 1. Säbel) ſtatt.
eranſtalterin iſt die bekannte Erſte Halleſche Fechter

ſchaft von 1927, die wiederum zu großen Kämpfen rüſtet.
An die letzten Kämpfe in der Moritzburg reiht ſich die ritterliche
Herausforderung auf Degen der ebenfalls für die Olympiade
trainierten Fünfkampfmannſchaft der Polizei unter
Führung von Major v. Majewski, die ebenfalls am 9. und
10. Juni ausgetragen wird.

Die Orientierung der beiden Olympia-Fünfkampfmannſchaf-
ten iſt in der vorbildlichen Klingenführung der halleſchen Fechter
zu ſuchen. Die freundſchaftliche Zuſage herausgeforderter
Olympiakandidaten, wie des vielfachen deutſchen Meiſters in allen
drei Waffen. Casmir, des Klubkameraden Moos, der Ber
liner Knoch, Ungar und Sommer, die wir bereits im
Dezember 1927 in der Moritzburg kennenlernten, gibt die Voraus
ſetzung zu ſpannendſten, erbittertſten Kämpfen um die erſten
Plätze. Die zu erwartenden Kampfmomente kennzeichnen den
guten Ruf, den Halle als Sportsſtadt genießt, und damit die
Achtung vor der routinierten Schule der E. H. F. von 1927.
Dieſes Turnier dürfte daher auch ein Ereignis erſten
Ranges für Halle werden. Das Eintrittsgeld wird ſo niedrig
wie möglich gehalten, um auch den Minderbemittelten dieſe ſport-
liche Begebenheit größten Ausmaßes zugängig zu machen.

F. S. V. Nürnberg gegen Wacker
Am kommenden Sonnabend, dem 9. Juni, wird die halliſche

Fußball- Gemeinde wieder einmal Nürnberg-Fürther Fußball-
Klaſſe zu ſehen bekommen. Wacker empfängt an dieſem Tage
hier in Halle die 1. Mannſchaft des Fußball-Sportvereins Nürn-
berg, die der oberbayriſchen Bezirksligag angehört, in der alle
führenden Nürnberg-Fürther Vereine wie I. F. C., Spielvereini-
gung Fürth uſw. ſpielen. Von dem Können dieſer Mannſchaft
legen die aus dem letzten Jahre ſtammenden nachfolgenden
Reſultate einwandfrei Zeugnis ab. F. S. V. Nürnberg ſpielte
gegen 1. F. C. N. 2:2, gegen A. S. N. Nürnberg 5:4, 4:8, gegen
V. f. R. Fürth 1:1, 3:4, F. C. Fürth 1:0, 3:2, gegen F. C. Würz-
burg 04 4:2, gegen Bayern Hof 3:1 uſw. Jn Privatſpielen
errang die Mannſchaft folgende Reſultate: gegen Schaben Ulm
4:0, 5:1, gegen S. V. Landshut 1:0, Jahn Regensburg 2:2, 4:2,
gegen F. C. Regensburg 2:1, 3:1. Bei dem zu Oſtern in Nürn-
berg veranſtalteten Pokal-Turnier unterlag die Mannſchaft im
Schlußſpiel nur knapp 1:0 gegen den ſeinerzeit in glänzender
Form befindlichen A. S. N. Nürnberg, gegen den am Tage vorher
VoruſſiaHalle hoch mit 8:1 das Nachſehen hatte. Auch dieſe junge
zukunftsreiche Mannſchaft iſt eine Vertreterin des typiſchen bahy
riſchen flachen Kombinationsfußballs. Das intereſſante Spiel wird
auf dem Wacker-Sportplatz an der Deſſauer Straße abends
7.10 Uhr ausgetragen.

Fußball im Reich
Die nord deutſchen Meiſterſchaftsſpiele ſahen

die beiden Favoriten Holſtein-Kiel und Hamburger S. V. nicht
im Kampf; St. Pauli Sport--Arminiag Hannover 2:2, Hanno-
ver 96—Raſenſport Harburg 6:1.

Der ſüddeutſche Meiſter Vayern-München, der bei
weitem nicht ſeine ſtärkſte Mannſchafs ſtellte, wurde von Köln-
Sülz mit 4:2 geſchlagen.

Jn Weſtdeutſchland ſpielte Holſtein-Kiel gegen
S. V. 04 Düſſeldorf 3:1, gegen Duisburge V. 4:2. Schwarz-

cWeiß Eſſen verlor gegen Chemnitzer B. C.

Cernen Gprel

Aufklärung der Todes
ſchlagnahmt.

Zeitz
Ankauf der Moritzburg. Jn nichtö r 7 Sitzung der

Stadtverordneten wurde über den Ankauf der Moritzburg ver
handelt. Mit 14 gegen 12 Stimmen wurde folgender Antraangenommen „Der Ankauf der oritzburg gemaäß
Magiſtratsbeſchluß wird genehmigt mit der Maßgabe, daß der
Magiſtrat erſucht wird, die vom Rechtsaus uß feſtgeſtellten
Mängel im Kaufangebot zu beſeitigen.“ Der An aufspreis
beträgt 860 000 Mark, ferner müſſen zwei Beamte auf die Stadt
übernommen werden.

Jn Breslau verlor der V. f. B. gegen Union
1:5. D. S. V. Brünn ſpielte gegen eine Gaumannſ
3:3 und gegen V. f. B. Gleiwitz 0:5.

Internationale Motorboot-Regatta
in Potsdam

Die erſte internationale MotorbootRegatta, die der DeutſMotoryachtwerband vom 15. bis 17. Juni auf dem Templ t

See veranſtaltet, verſpricht nach dem bisher vorliegenden gang
außerordentlichem Meldeergebnis ein voller Erfolg zu werden.
Das Ergebnis der Meldungen in den größeren Klaſſen iſt

naturgmäß zahlenmäßzig nicht ſonderlich ſtark, doch dürfte jedes
Rennen durch die Qualität der Teilnehmer wie der Boote zu
einem ſehr intereſſanten Wettkampf werden. So trifft in der
134 L- Klaſſe der Weltrekordmann Dr. Etchegoin, Frankreich,
mit „Sadi II“ auf den bekannten deutſchen Motorbootfahrer
Dir. Krüger, der mit zwei Boczen, „Sigrid V und
„Sigrid VI“, erſcheinen wird. Jn der I2 L-Kl tritt ebenfalls
Etchegoin an, er trifft hier auf den AutomobilWeltrekordmann
e agrave mit „Blue Arrow“, Cigrand, Frankreich, mit
„PahSthFou II“, Zeidler, Deutſchland, auf „Parolo V.
Jn der Klaſſe der unbeſchränkten Rennboote haben Etchgoin,
Seagrave und Zeidler noch Fritz von Opel auf „Opel II“
zum Gegner. Wie ſchnell ſich die Außenbordklaſſe in Deutſch
land emzuführen ſcheint, laſſen die Meldungen für die Außen-
bordMotorbootrennen in den Klaſſen B und C erkennen. Jn
der 850 cem-Klaſſe haben 11 Eigner genannt, darunter Miß
Hentſchel, eine der bekannteſten internationalen Rennfahrerinnen,
Shillan, England, mit drei Booten, Dr. Krüger, Deutſchland,
und in der 500. Klaſſe haben ſogar 24 Teilnehmer genannt,
neben Hentſchel und Soagrave noch weitere 4 Engländer, von
Deutſchen Dir. Krüger, Frau Krüger, Jaſper, Engelbrecht,
Burmeiſter u. g.

dann ſtarb. Die Leiche wurde
urſache von der Kriminalpoligei

igkov Prag
Ratibor

Sport-Spiegel
Bei den Olympia-Aus ſcheidungen der Ringer an ver

ſchiedenen Orten qualifizierten ſich Gehring im Schwer
gewicht, Vogedes im Halbſchwergewicht, Bräun im Mittel
gewicht und Steinig im Federgewicht für die Olympia-End-
gusſcheidungen gegen die D. A. S. V.- Meiſter am 10. Juni in
Koblenz.
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Einen neuen Weltrekord im 1000 Meter-Fliegerrennen mit
ſtehendem Start ſtellte Oſzmella-Köln mit 1:12,4 auf. Bei
dieſem Kölner Radrennen wurde Engel einwandfrei von dem
Franzoſen Michard geſchlagen.

v

Die Deutſchlandreiſe des F. C. Espagnol- Barcelona mit dem
international berühmten Torwart Zamorra wird doch
nicht zuſtandekommen, da der Deutſche Fußball-Bund eine Ge
nehmigung für dieſe Reiſe der Spanier nicht erteilt, weil der
Mannſchaft einige Berufsſpieler angehören.

c

Jn der 3. Runde der Davispokalſpiele hat Neuſeeland gegen
die Tſchechoſlowakei wegen Unabkömmlichkeit der neuſeeländiſchen
Spieler ver zichtet. Holland Oeſterreich begegnen ſich vom
7.--9. Juni im Haag.

r

Sieger in der amerikaniſchen Davispokalzone ſind die Ver
einigten Staaten nach dem 5:0-Sieg gegen pan. Die
amerikaniſche Mannſchaft begibt ſich nunmehr nach Europa.

v

Das öſterreichiſche Derby gewann in der Wiener Freudenau
Link (Eſch) vor Banat und Jbikus. Toto 18 Sieg, 12, 14,
18:10 Platz.

Bezugsquellon- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Land wirtechaft
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

6. 6. 4. 6. 6. 6.4. 6Säehs. Läsch. Pfkandbr 490 16.25 16. Darmst. u. Nationalbk. 283.0
Aagdeb. Feuer-Vers. 318.0 321.0 Steingutfabrik Colditz 129.5 129.5
Azeder- ar ſegbaln 68. 68.50

gdeb. Allg. Gas Bank für Landw. 43. 48.S Akt. t Bank 97. 97.asch. Buckau 151.0 152.5 ansfeldR. Wolk Krügershall 171.0 170.0Chem. Fabr. Buckau 102.0 102.0 Winkelhausen

e ä n 5 121.5 1214.0 n 33.deb. lenwerke 103.0 102.5 zühring 69. 60.65Dtsch. Zuckerbk. Anl. 15. 17. Getreidekreditbank 85. 85.

Leipziger Börſe

a 6. 6. 5.6. 6. 6. 5. 6.ca. 143.2 144.5 Piano Zimm. 9.5 1Leipz. Hyp. B. 123.0 133.0 Lpz. Spitzen r
Sueohs. B. 1957.0 196.0 Lpz. Trico 160.5 160.5Altenburg. Landkr. 110.5 119.0 Lpz. Wolle 135.0 135.0

a re 281 281.0 Limritz Steina 135.0 135.0
emn. Spinne 62. 63. Lindner 45.e nn gen Mansfeld in 0 T 5jhromo Najor 114.5 114.2 Meerane Kammg. n tCröllwitz 162.9 152.0 Aittw. Baumw o 220.0Dermatoid 75. 75. MAittw. Baumw. ev. 93. 93.

Dürkeld Nordd. Wolle 223.0 220.5BElitewerk Peniger 63 75 64.Etzold u. Kiel 64. 64. Ewil Pinkau 120.2 120.2Falkenst ein 15.0 145.0 Pittler 350.0 350.0Färb. Glauchau 115.0 115.0 Presto 97. 51.Faradit 67. 68. Rauechw. Walther 112.0 114.5
Kamwg. Gautsch 100.0 100.0 Riquet 131.0 130.0
ger Jute 250.0 960.0 Rosite. Zucker 68.Germania Chemn. 15. 15. Sachs. Werk 140.0 142.0
Glauz. Zucker 99. 100 J Schneider 115.0 117.0Zimwermann Halle 20.25 29.20 Sehönherr 1520 102.0Halle Zucker 77. 177. Schuh u. Salzer 368. 373.5
en Chemn. 23. 23. Sondermann
etzer 7 Stöhr 239.0 245.0Hohburger Quarz 197.0 197.0 Thür. Gas 0 173.5Kirchner 124.0 122.7 Thür. Wolle 172.5Köbko 136.0 136.0 Tittel u. Kr. esKöllwann 45. 45. Tränkner ö9. 69.Körbisd. Zucker 105.0 1096.9 Wernsh.

Landkr. Kulkw. 91.60 92.50 Wotap 9 6.75 6.0Lpz. Baumwolle 210.0 210.0 J Zittau M. W 102.0 97.50
Lpz. r 148.0 150.0 GeienitaMat Schkeuditz n en Prehlitz A. 180.0 180.0

Leipzig, 6. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 49; Kammgarn
Silberſtr. 10324; Ley Arnſtadt Plantector Apag 1938 Polack
Gummi 107; Rieſaer Vank 122; Wolf Buckau 58; Zörbig Bank 80.
Tendenz: ſtill.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auszahinungeu, an 6. 6. 5. 6.Deutsehland, Reichsb.-Disk. 7 lickert Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Peso 1.758 1.787 1.7831.787

1 Kas. Doll. 4.172 4.185 4171 4.179Japan 1 PLen 5.46 1.958 1.962 1.968 1.962Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.151 2.165 2.150 2.1654
on 1 Letr. 4 20.414 20. 454 20. 402 20.442ew Vork 1 Dollar 4 4.181 4.189 4.179 4.187Rio de Janeiro 1 Milreis 0.502 0.604 0. 501 9.603Uruguay 1 Gold Peso W 4.276 4.284 4.281 4.289Amsterdam 100 Gulden 168.71 169.065 168.71 169.(5

Athen 100 Drachmen 70 6.415 5.425 5.415 5.425Brüssel 100 Belga 58.33 58.45 68.390 58.42g 100 Gulden 2 81.53 81.63 81.54 81.70Helsingfors 100 inn. A. 6 10.52 10.54 10.51 10. 538
Italien 100 Liro 6 22.02 22.06 22.09222.06Jugoslawien 100 Dinar 6 7.35 7.37 7.358 7.372Kopenhagen 100 Kronen 5 112.17 112. 112.14 112. 6Li n 100 Escudos 8 18.08 18.1218.03 138.07Oslo 160 Kronen 552 I11.97 112.15 111.95 112.17
Paris 100 Franken 9 16.43 16.45 16. 425 16. 455

100 Kronen 5 12.389 12.409 12.38 12.40
Sehweiz 100 Franken 3 80.56 80.72 80.56 80.72Bulgarien 100 Leva 3.922 3.028 3.017 3.018Spanien 00 Peseten 5 69.75 69.89 69.72 69.86Stockholm 100 Kronen S 112.15 11237 112.09 112.31
Oesterreich abgest. 100 Sehilling 6 58. 53.93 688 83.31
Budapest 100 Pengò 9 72.97 73.11 72.97 73.11

Berliner Börſe
Berlin, 6. Juni. Nach dem geſtrigen ſchwachen Verlauf ſetzte

die heutige Börſe weſentlich beruhigter und in zum Teil feſter
Haltung ein. Hierzu trug in erſter Linie die ſtarke Erholung an
der geſtrigen New Yorker Börſe bei. Man glaubt, daß die Ab-
wanderung namhafter Geldſummen nach New York nicht in ſo
ſtarkem Maße ſtattfinden werde, wie noch geſtern befürchtet
wurde. Jm übrigen erwartet man, daß die zunehmende Er-
leichterung des hieſigen Geldmarktes eine allzu große Aus-
wirkung nicht zulaſſen werde. Auch die Ablehnung einer Eiſen-
bahntariferhöhung durch die Reichsregierung und der Bericht
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung werden günſtig aufge
nommen. Das Geſchäft war allerdings noch ſehr gering und die

beide Brotgetreideagrten 1--15 Mark abgeſchwächt.

Kurserholungen betrugen im allgemeinen etwa 1--2 Prozent.
Am Geldmarkt iſt der Satz für Tagesgeld auf 524--78 zurück
gegangen. Monatsgeld wieder 724-8 Bankgirierte Waren
wechſel etwa 675. Am Rentenmarkt hat die Neubeſitzanleihe
von ihrem geſtrigen Verluſt wieder 20 Pfennig eingeholt (19,5).
Am Deviſenmarkt lag die Mark weiter ſchwach. London-Berlin
ſtellte ſich auf 20,43 Newyork-Berlin auf 4,1855, London
Newyork auf 4,8820, London-Mailand 92,68 London- Madrid
29,25, London- Amſterdam 12,0985.

Getreide und Produkte
Berlin, 6. Juni. Der hieſige Markt vermochte ſich dem ver-

flauenden Einfluß der überſeeiſchen Marktmeldungen nicht ganz
zu entziehen, obgleich das Angebot von inländiſchem Brotgetreide
nach wie vor nur recht gering war. Der kanadiſche Farmerpool
war mit Weizenofferten heute nicht im Markte, die freien Ab-
lader haben ihre Forderungen um bis zu 38 Gulden je
100 Tonnen herabgeſetzt. Auf dem niedrigeren Preisniveau
zeigten ſich etwas beſſere Geſchäftsanſätze. Auch Roggen war
vom Auslande in den Forderungen ermäßigt. Jnlandsweizen iſt
nur ziemlich wenig offeriert, auch die Nachfrage hielt ſich in
engen Grenzen, ſoweit Umſätze ſtattfanden, erfolgten ſie zu etwa
2 Mark niedrigeren Preiſen als geſtern.

Roggen iſt in Kahn- und Waggonware knapp angeboten, bei
dem erneut ſtockenden Mehlabſatz beſteht auch nur geringe Kauf
neigung. Soweit Nachfrage von Provinzmühlen vorliegt, werden
1——-2 Mark niedrigere Preiſe geboten. Lieferungspreiſe für

Am Mehl-
markt hat die geſtern beobachtende leichte Beſſerung erneuter
Stagnation des Geſchäftes weichen müſſen.

Bertin 6. Juni 1928. Far too a 5.Für 1000 kg 86 6. 5. 6. Voeizenmehl 32.25-36. 25 32. 25--36. 25
Weizen, märk 261.0——264.01 262-—265 Roggenmehl 36. 25--39.00 36. 25--39. 90

a. ul, 281.50 283.75 Weirenkleie 16.75--17 00 16.75 17.00
do. Sept. 27050 272.-- BRoggeokleie [I8.50--18.65 18 60-—-18. 75
o. Okt 270.75 271.50 Raps 1000 kg F rRoggen, märk 277.0279.0 278. 280. 0 Leinsasat F Fd Juli 272 75 274. Viktoriaerbsen 50.00--60. 00 50. 00 60. 00

do. Sept. 253. 254. Speiseerbseen 35.00-—40.00 35. 00 40. 00
do. Okt. 253.50 254.50 Futtererbsen 24.50-—26.00 24. 50-—26 00

Sommergersto 260 0—278.0 250. 0280.0 Peluschken 24 00—24.50 24. 00-—24. 50
Wintergerste S Ackerbohnen 23.00—24.0 25.00-—24. 00
Hafer märk. 261.0--267. 01 262--268 Wicken 25. 00--27. 25. 00--27.00

o. u 2268. Lupinen. blau 14.25 16. 50 14. 25 15. v
do. Sept. do. gelb 16.00--17.00 16. 00 17. 00do. Okt. Seradella hen 23.00-—28.00 23. 00-—28. 00

Mais loko Berl. S Rapskuchen 18.80 19.0018. 80 19. 09
do. vggtr. Hbg 238.0-241 297—249 Leinkuchen 23.90——23. 6 23.00—-23.659
Kartotfeln, Trockensechn. 15. M-lö. 4 15. 20-15. a
gelde, 1 Ztr Soyaschrot 20. 60-21. 2020. 89--21. 40weiße, 1 Ztr. Kartotffeltlock. 26. 50-—27. 0026. 20-—26. 80

Zucker
Magdeburg, 6. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2624 Juni 2624, 26,37 26,50.
Tendenz: ruhig

Magdeburg, 6. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juni 13,30 13,20; Juli 13,40--13,30; Auguſt 13,50 bis
13,40; September 13,50-—-13,45; Oktober 13,65--13,55; November
13,609 13,50; Dezember 13,65 13,55; Oktober Dezember 13,65
bis 13,55; Januar März 138,85-—13,75. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 6. Juni. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Vaſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Vieh.
Amtliecher Berliner vehblaehtriehmarkt vom 6. Juni. Auftrieb

1387 Rinder, darunter 299 Ochsen. 385 Bullen, 703 Kühe und Färsen,
3100 Kälber, 7100 Schafe Ziegen. 14251 Schweine 61 Auslandssehweine.
Verkauf bei Rindern ziemlich glatt bei Kälbern ruhig, bei Schattenruhig bei Sehweinen ziemlich glatt.

1 Pfund Lebendägewieht in Pfg.

M 2Vaſts

6. 6. 2. 6. 6. 6. 2. 6Ochsen e Al 60--63 j 60--63 Kälber A
B. 55--69 55--59 B. 75--85 80---90C 50--563 59 53 C 68 75 70 78D 44--47 44 47 D 55-6565 65Bullen J A 05 56 55 57 E.B 652-- 5352 63 Sechafse J e A 60 64
C 48 60 45-60 B. 63- 59 63 60Küne. l 47 47 45 45 52B 35--47 35--44 Sehweine A 72 72C 26 32 26 32 B 71-72 71 72D 20--22 20--22 C 71--72 70E D. 68--79 68Färsen A 57-60 57-69 E4-67 64 66Bl 50--54 50 54 F.C 43-46 43-46 Sauen 64-66 63 657 e o ZiegenFreeser 38--48 38--48

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kho

6 6. 6. 5.Elektrolyt- 6. 6 S. 6. Or. H. Alumin.
kupfer 139.50 139.25 in WalzdrahtOrig. Aütten- oder Plattt.Rohzink im fr. 999 194 194Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 992 850 350ink 7 Antimon (kg) 93.00--98. 00 33.00—8800Orig. Hütten- Silber in BarrenAumin. i. B. ca. 900 keinod. Dr. 190 1900 är kg 2.60-83. 50183.00-8400

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 6. Juni: (Mitgeteiſt

von der Firma Schweinsberg Schröder, tHalle). Notierungen des Bremer
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumvwoſſ
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
b. 6. 11 Uhr. Januar 22.44 B., 22.41 G. März 22.36 3. 22.33 G. Mai 22.41
22.35 G. Juli 22.58 22. 38 G. Oktober 22.62 22.55 G. De 22 56 2253
5. 6 S/Schlubs T 22.86 22.33 G. März 22.32 B. 22.26 G. Mai 22.55 g.

.69 B.. 22. G.. Oktober 22.47 6. 22.42 G. Dez. 22.37 8. 22.80
6. 6. Eröffnung: Januar 22.10 22.04 G., März 22.15 B. 22.14 G., Mat

Jüli 22.33 6. 22.28 G.. Oktober 22.28 B. 22.24 G., Dezember
22.17 G. Tendenz abgescowächt.

Konjunktur-Jndexzahlen der Auskunftei W. Schimmelpfeng.,
a a

1 ſehr gut, Deutſchland Ver. Staaten
2 m gut,
3 mäßig, Ende Mitte Ende 28. 5. 12.4 ſchlecht April Mai Mai April Mai Mai

Großhandel 2,95 8,05 2,91 3,04 2,94 2,98
Kleinhandel 2,98 3,00 2,95 J 3,18 3,15 309
Induſtrie u. Handwerk 2,76 2,88 2,74 2,88 8,0 2,96
Geſamtkonjunttur 2,98 2,87 3,03 3,03 3,012,90

be SC]S&SäSüAòAS——S—cooohr clttclsEnde Mai Mitte MaiWirtſchaftsbezirke wy r aroß Klein eſamtDeutſchlands Handel Handel Induſtrie konjunktur

Norddeutſchland. 2,67 2,75 2,58 2,673 00), 2,83) (2,67) (2,83
Mitteldeutſchland 2,91 2,883 2,83 2 86

3,17 (2,83 (3,00) (3,00)
Oſtdeutſchland 3,00 83,00 2,80 2,93(3,27 3,27) (68,00) (3,18)
Weſtdeutſchland. 3,18 83,09 83,00 3,09

(3,08)] (3.08 (8,06) (3,06)
Süddeutſchland 2,83 8,08 2,50(2,75) (8,00)] (2,67) (2,87)

Die Konjunktur Ende Mai 1928. Das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung ſchreibt in ſeinem neuen Viertel-
jahresheft zur Lage der Konjunktur Ende Mai: Die Beſchäftigung
hat ſich in den letzten Monaten zwar ſaiſonmäßig gehoben,
im übrigen aber ihren Stand nicht allgemein behaupten können.
Jnsbeſondere ſind Produktion und Veſchäftigung in den wichtige-
ren Verbrauchsgüterinduſtrien weiter geſunken;
bei den Produktionsmittelinduſtrien konnte der ver-
minderte Jmandsabſatz durch verſtärkten Auslandsabſatz in
gewiſſem Grade ausgeglichen werden. Auftragseingänge
und Rohſtoffeinfuhr halten ſich bei ſinkender Tendenz noch auf
hohem Stande. Jedoch wachſen die Lagervorräte wenn auch
letzthin vielleicht nur ſaiſonmäßig weiter an. Während die
Umſatzmengen bisher ſtärker geſtiegen ſind als die Preiſe, ver-
ringern ſich jetzt die Umſatzmengen bei ſteigendem Preis-
niveau. kurzfriſtigen Kredite, namentlich die Wechſel-
ziehungen, haben bei verminderter Jnanſpruchnahme der Noten-
banken in Jnduſtrie und Handel zugenommen. Eine gewiſſe
Erleichterung ergibt ſich allerdings durch den Zufluß von Aus-
landskapital. Jm ganzen iſt die gegenwärtige Konjunkturlage
dadurch gekennzeichnet, daß die jahreszeitliche Aufwärtsbewegung
der Wirtſchaft eine Atempauſe gibt. Eine entſcheidende Ent-
ſpannung iſt aber noch nicht eingetreten. Ohne die ausländiſche
Kapitalzufuhr hatten die Spannungen ſich wahrſcheinlich verſtärkt.
Bei den in den letzten Jahren angewachſenen Kapitalreſerven der
Volkswirtſchaft iſt es freilich denkbar, daß ſich während der ſaiſon-
mäßig gegebenen Atempauſe die Liquidität der Wirtſchaft verſtärkt
und ſo ein ſehärferer Rückſchlag hintangehalten wird.

Die

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Gewähr für Hörfehler.

h 6. 6. 6, 6Festuorzinshche Werte Barmer Bankv. 149.5 152.0 Busch Opt. 89. Felt.-Guilleaume 133.6 135.0 Laurabütte 77.25 77. Prestowerke Teleton Berl. 79.-- 66.12
Ablösungssekuld I b1.50 61.50 Berüner Handeleges. 276.0 20.0 Busch Wagg. 65.50 65. Fraust. Zucker 124.0) Leipz. Riebeck 157.5 167.0 Preubengrube 7.50 97.50 Thörl Oel 97.62 96.62
Ablösung Neubesitr 19.50 19.70 Commers Privatbank 189.0 152.0 Byk Gulden 93. 93. Hreund Aaseh. 16. 16.5 Leipz. Immob. 120.2 121.0 Thir. Blei 49.7569 Rei nl. 1927 87.50 87. 50 Darmstädt. National 278.5 283.0 Calmon Asp 50.62 51.87 Friedrichsball 176.0 178.0 do. Landk. 92. 92. Rathgeber Wgg. 97. 98. do. Gas Leipz. 169.0 172.06, Dt. Wb. Anl. 23 93.75 Deutsehe Bank 171.0 173.5 Caroline Br. h Fröbveln Zueker 77.- 77.50 do. Piano 118.6 119.0 Rauchwalter 112.5 112.5 Leonh. Tietz 820.0 346.04 Hiseh. Sebutzgeb. er o. Beborae ie Garten cr. l iel Leonh. Braun, 137.0 187.0 Reichelbrau 808.0 316.0 Irachenb. Zuek. 87.Deutscber 2ucker 17.25 17.20 Diskonto- Command. 167.0) 169.0 Gharl. Wasser 1311 1530 genau Eisen 83.62 48. 62 Leopoldgrube 785- 72.75 Rhein. Braun. 812.0 312.2ranaradio 183.5

ſo Laseh. Ctr. Roggen 12.35 12.55 Dresdner Bank 168.0 129.0 Chem. Buckau e Gelsenk. Bg- 140.7 143.0 Landes 182.0 186.0 do. Elektr. 172.0 173.0 Friptis A. G. n n
5 o. o. 8.76 8.75 Gothaer Grundered. 138.5 139.0 Be den ſ225 l I26 SGrtmania 210.0 2120 Lindström 800.0 810.0 do. 8 170.5 173.7169/ Pr. Otr. Bd. Gld. 104.2 104.2 Halle Bank verein 2327 I31.0 0 re es. k. el. Unt. 288.5 293.0 j Lingel Schuh 56.25 55. Ràh. W. Elekt. 210.5 214.7 non ehem. so sdo. do. 1927 93.50 98.50 Mitt. Oreditbank 2120) 213.0 77 Wie i 5 Glauz. Zucker 100.6 100.2 Lingner Wke. 110.0 110.5 o. Kalk 128.0 29.2 Union Diehl I14.0 114.0
4 do. do. (Liquid.) 76.40 75. 25 Oesterr. Oredit 35.260 v95. 50 Chemn, Spinn 56 J 72 Goldschmidt 101.0 102.0 Ludw. Löwe 251.0 253.0 do. Spreng. 108.0 110.5 Union GieBerei 28.12
&b r Kom. 96. 7 r 353 Chromo Naj. ab 114.6 e hol d u, h W Riebeck MAontan 163.0 166.5 v e 138.5reuß. Ka 6.76 6.76 Wiener Bankverein 5.75 15.75 i Greppiner k. 145.0 152.0 Lüdensech. 38.75 J. D. Ried 40. i arziner Pap. 137.6r Roggen 9.70 970 ingustrio Goneere äää 1350 fo Sruschw. Tezt. 9560 95 60 u wg Kogaieriube e re v i. i
9 Provy. Sachs. n Guanowerke 70. 70.60 Magdeb. Gas 2.50 74. 77 x o. Dt. Nick. 77e o T a 107.51 163.0 t. e Berp- e Booutzer Zucker 67.70 6760 de Glut 039 7.S do. äo. 87. Adler Portl. 145.0 1480 ällw. Papter 1515 152.5 geethat Hr. 20. Angirus 40. 40. Raektforth Neht. 88.50 88.75 do. Gothania

695 o. do. Adler Opph. 251.0 250.0 Daimler-Benz 1145] 117.5 Halle Maseb. 129.7 130.0 Manneem. Rohr 166.0 159.7 Kütgerswerke 96. 97. do Jute B. m
Prov. Id. Roggen 8.95 1 8.90 Adlerhütte 133.0 135.0 Dtsch.-Atl. Tel. 166.5 169. Hamb. el. W. 163.9 164.5 Mansfeld 120.7 124.0 do. Mark. T. S590 Roggenrent. 1-11 8.84 8.84 Adlerwerke 96.25 98. do. Conti-Gas 206.7 212.8 n 156.7 158.7 AMasch. Buckau 150. I 161.0 Sachsenwerk 140.0 141.0 I Crea 268.5

o. 12-18 8.65 8.62 Alexanderw. 69.75 69.50 do. Erdöl 144 5 144.7 Hann. Masch. 58.50 58. 650 do. Kappel 100.7 Sächs. Gub 149.0 142. o. So 70. 39e Gold -Rogg. 1-3 97. A. E. G. er 85 v. äubet. wo 96. Harb. Phöniz 83. 84. Mech. Linden 207.0 209.8 do. Th. Pl. 217.0 ins do. Stablw. 101.0 a
87 do. 46 5 A do. r t. B 76.50 77.871 do. Jute 159.0 16.0 u m r r do. Sorau 250.0 251.0 do. Waggon 62 0 t v e an 8. rb do. 12 60 76.50 Alsen Portl. 211.5 216.01 do. Kabel 76.25 75. Harpener Bg. 7.5 169. 20 a e 20.25 z.690 Thür. Kireh. Rogg. re 232.5 232.61 do. Linol. 349 6 350.0 r v anerrin g. See U 15 e a 2767 Zuckerkredit Anh. Koblen 95.50 95.87 do. Maseh. 52. 50 Heine o. n n t ogtl. Spitzen 4. S2 Aschaffenbg. Zellet. 207.0) 210.0) do. Steinzeng 179.5) 180.7 Held Franke z erkur Wolle 184.2 184.0 Larotti r320 240.2 un Sö A
a Oesterr. St. 11 87.75 Atlaswerke 69. 69. do. Wolle 66. 65.76 Hemmoor P. 2330 Metallbank l1ö6.0 160.0 Sazonia Prtl. l o ein Haffnerdo. golärte. i Augeb.-Närnbs. Ie8.7 1160.0 Dt. Risenbal. 79. Hireed Kurt 3 Mias 168.0 165 ehe h. e Vorwärts45 do. Kronenr. 2. 1.80 Domnitzsech Ton 269.5 285.0 Höh. ihen a Mimosa A. G 298.0 8302.0 c le. 8g. zuß 280 c 0.04 Tark. Aawin. Bachmann 731.2 2245 Dortm. Aktien 258.0 259.0 e e Minimaz i2s6 12080 W. W u 133245 do. Bagd. I 13.40 13.12 Baer Stein 186.0 186.0 o. UVn 279.6 2846 Holzmann 1654.0 165.2 do. El. A D. VWarstein Gr. 149.0 149.012.70 13.50 Balcke Maseh. h Horchwerke 104.2 107.0 Mix Genest 140.0 142.7 do. El. B 249.7 253.5 Wasser Gelsen ?725eriie l 13. be Bawas Meguin 25. Dresdner Gard. 1373 Ia Hotelbetrieb. Motor Deutz 66. 66. do. Leinen 46. 8 Wegelin Hübner e d
Türkenlose 25.26 26. Bamberg Kaliko 100.0 Beipa. Sehn. e 335.0 utsehr. Porr. S Aulbeim B. 116.5 116.5 do. Fort 2286 Verseb, Weib.4189 Ung. St. R. 13 Bamberg Mälz. 114.0 112.2 Dürkoppwerke 82.60 82.50 L. Hutschenr. 140.5 141.0 do. lextil 57.50 57. 50 Wessel Porz. 26.50 165.a Ung. St. R. 14 z Baroper, Wals M. Dueseld. Mateh. t Atm. 84.50 es. B. Schneider las Yeteregela u.2 Ung. Gold ab. 25.30 26 40 Basalt A. G. 81.25 82.50 Pynamit Novel i. 1497 u Berg 270.2 272.8 Jeharsuim 66. 66.25 Sehubert Salzer Se 320.5 Woett. Urabt
49 Ung. Kronenr. 1.850 1 1.80 Bautzner Tuch 65. 68. Egestorſft Salz 11 119.5 Jüdel Co. 129.0 130.0 Niederl. Kohle 160.0 j 160.0 j Schuckert El. 210.0 216.0 do. Kupfer 76. od. 5059 Tehuantepee 19.50 19.60 Bayr. Cellulose 48. 48 Eilenbg. Kattun 83. 0 83.50 Junghans 91.25 90.87 Nordd. Eis. 139.0] 140.0 8chultheib 870.0 873.2 Wicking 188.0 6.25
4125 Tehuantepeo Bayr. Motoren 255.0 266.0 Eintracht Br. 156 7 156.7 do. Steing. 193.0] 193.0 Schulta jun. 78 -Vilke Dampk, 135.0 185.do. Spiegel. 70.25 7175 Eisenb. Verk. 18..0 180.0 Kahla Porz. 173.7 1 175. o do. Wolle 219.0 224.0 Seidel. N Wissner Met. 166.2 1450

klson bahnen 110.0 I. P. Bemboerg 648.0 655.0 Eisenmatthes Fran alt Aschersl. 223.0 229.2 z n u Witten GutBaliimore 90.25 Berger Tietfb. 415.0 4192 Elektra Dresd. 13 179.2 Karstadt 260.2 267.7 Oberbedart 105.0 107.8 Sieg Solingen 4187 42.12 Wittkopp Tiet 1475
Canada Eb. 99.12 9012 Bergmann E. 210.0 215.0 El. Lieferung t Kirchner Co. 123.0 125.0Oberech. Koks 106.0 108.0 Siemens Glas 106. 156.0 Wolf Maseb. ös. d
Elektr. Hochb, Zertif. 640 660 Berſ.-Guben Hut 20.0 428.5 E. Licht Kraft Kleknerw 134.8 157.0 rensteia 128.0 Siemens Halske 360.0 369.0 Votanwerke WSehantung 6.00 o. Holzeompt. 97. 97. Engelhardt a e rin Nur e 0stwerke 323.5 33..6 Stabturt ch. 28. 2 rede Malzerei 133.7do. Karlsruhe I 69. 63.50 Erdmanneät. 113.0 114.7 Köln Neuess. 144.7 145.6 r Wunderlich 144.0 14Sehittanris ges c wol I teeb 62.25 Kölner Gas 100.0 103.7 Peters Uni Je am. u At168.7 170.5 do. Maseh. 12 128.5 Erfurt mecb. riol eters Union 113.0 114.0 ia Süd 210.7 212.2 Berthold Mess. 31. 91. Eschweiler Bg. 1350 Kölsch-Föolzer 62.25 62. Phönix Berg 99.62 h An Tol Leitz Masch 1 32Ham i 212.5 515 Beton Monier 128.0 127.8 Essener Stein. 85. 187.5 Gebr. Körting 72.25 72.50 40. Braunk. 84. 84. Stöhr Kamm. 240.0 2420 zen n V r ne er 160. 7611 Borna Braunk. Excelsior Fahr. T Koruing Elek. 120.0 12..0 ittler Werk rieb a vo Wald 4153 aVer. EKmechidahrt 66.25 66.00 Braunk. Brik. 177.0 177.0 Kraft Thüringen 150.0 150.0 Flaueaer Gard. 161.0 159,5 Stolberg Zink 190.0 1960 3er. Fs Braunschw. Kohle 223.0 226.5 Fahlenberg-IList 1232 1238 d 90 12 r Spitzen 45.25 45.25 Stralzund Sp. 256.0 29.0anken o. Jut 158.0 158.0 Falkenst. Gard. 140.0 146.7 Troaprina P el. 1t1.2 112.0 D. Ostatrika esAug. Dt. Kreditanstalt 241.7) 144.5 Brown Boveri 166.5 165.0 1. G. Farbenind. 280.5 285.0 Küppersbusch 180.0 180.0 Polyphon 542.0 544.7 Tack, Conrad Neu Guinea 670.0 223.6
Bank elektr. Werte 167.5 170.2 Buderus Eis. 90. Feldmühle 225.0 l 226.0 Kyſſhäuser 63. l 63. Pongs Spinn. 4150 40. Tafelglas 108.0 108.0 Otavi Ainen b. 55.70
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Kiel.
ie wir hören,r nach irg-n an der

Kurt

22 S

klaſſiſchen und
chtsgeſchicht.

Königsberg in Preußentgann- Deubner, Elter, Loeſ
r und Wünſch. Seine akademiſche

re 1920 als Privatdozent in Mü
itzn Je

gprache

Gießen.

ſchen Akademie in

Von deutſchen Hochſchulen
iſt der durch die Beru

J Univerſitäterſtuhl der klaſſiſchen Philologie dem ordentlichen Profeſſor
9 Latte in Baſel angeboten worden.

zffentlichte eine lange Reihe von Arbeiten aus dem Gebiete
e römiſchen Religionsgeſchichte,

ichte und Geſchichte der antiken Grammatik. Latte iſt
eboren.
e, Marx, Solmſen, v. Wila-

itent am Inſtitut für Altertumskunde tätig war. Drei Jahre
Aer wurde Latte Ordinarius der klaſſiſchen Philologie in ſt dem
fswald, von wo er 1926 als Ordinarius für lateiniſchefswadrei nd Literatur nach Vaſel überſiedelte.

Der ordentliche Profeſſor der Pharmakologie an der Medi
Düſſeldorf

Dr.

ng des Prof. Eduard
Kiel erledigte

Prof. Latte

griechiſchen Heidelberger

Seine Lehrer waren

Laufbahn begann Latte
nſter, wo er zugleich als

Dr.

derverſität Königsberg v

im Winterſemeſter 1924

dinarius n

Der durch

Jnſtituts
Düſſeldorf über.

kürglich eine Verufu
lehnt hat, ift 1887 zu

boren. Er abſolvierte ſeine mediziniſchen Studien
berg, Freiburg und München, war Schüler und
Geheimrat R. Gottlieb am Heidelberger pharmakologiſchen Jn
ſtitut. Michaelis 1921 erwirkte Hildebrandt ſeine Zulaſſung als
Privatdozent in der Heidelberger mediziniſchen Fakultät, war

mit der ſtellvertretenden Leitung des
traut und ſiedelte Oſtern 1925 als Or

Seine zahlreichen Arbeiten beo
treffen beſonders die Pharmakologie des Stoffwechſels.

Breslau.

ordentlichen Profeſſor

Er iſt 1837 zu

die Emeritierung des Geheimrats A. Kneſer an
der Univerſität Breslau erledigte Lehrſtuhl der Mathematik

Dr. Johann Radon in Er
langen angeboten worden. Radons Arbeiten betreffen beſon-
ders die Theorie der reellen Funktionen,
und Differentialgeometrie.
geboren, erhielt ſeine Ausbildung in Wien und Göttingen unter
von Eſcherich, W. Wirtinger und D. Hilbert und war 10911/12

Tetſchen

n die Uniannheim ge
in Hetidel

Aſſtſtent

Variationsrechnung

von

iſſen

halten.
burg und Berlin,

(Böhmen)

Eväter lam er an die Wiener Techniſche chule unter
E. Czuber, erhielt die vrenia legendl an
ſchule und an der Univerſität in Wien und übernahm 1919 die
damals neuerrichtete a. o. Profeſſur für
Humburgiſchen Univerſität. Später wirkte Radon als Ordinarius
in Greifswald, von wo er 1925 nach Erlangen überſiedelte. Er

i r des Lieben-Preiſes
chaften (zuſammen mit H. Hahn, Wien).

Greifswald.
Profeſſor Dr. Gerhardt Katſch in Frankfurt a. M. hat

einen Ruf auf den Lehrſtuhl der inneren Medizin der Univerſi
tät Greifswald als Nachfolger von Prof. H. Straub er

Gebürtig aus Berlin, ſtudierte Katſch in Paris, Mar
beſonders unter

A. Bickel und wirkte dann als Sekundärarzt in Altona. 1917 er-
wirkte er ſeine Zulaſſung als Privatdozent in Marburg, wo er
zum Oberarzt an der mediziniſchen Klinik unter Prof. von Berg-
mann ernannt wurde und den
ſiedelte Katſch nach Frankfurt über. Dort iſt er zugleich Direktor

rof.r Techniſchen z

Mathematik an der

der Wiener Akademie der

G. von Bergmann und

Profeſſortitel erhielt. 1920

3 Uhr, 'oll im Gaſthof
Zur Kaſſeler Bahn“ Babnbof
eutſchenthal der die t brigee ſhenanbang meiner Plantagen:

Domäne Langenbogen
Kittergut Höhnſtedt
Gut Eisdorf
Rittergut Stedten

nachmittags

zſſentlich an den Beſtbietenden ver
kauft werden. eng im Ter-min. Beſichtigung der Plantagen nach
vorheriger Anmeldung bei den be
treffenden Jnſpektoren geſtattet.
äntereſſenten werden hiermit einge-
den C Kentzel Teutſchenſhal.

Der diesjährige

t Anhang
von

0b s
Räther

2. Kkimpe
3. Domäne Pfützthal
4, Salzmünde (Bez. Halle)
5. Gödewitz
6, Schiepzig
7. Rittergut Schochwitz

mit dem ehemaligen AMüller-Klapproth'schen Gütern daselbst

8. Quillschina
9. der Kreisstrasse vom Bier-

hüge! bis zum Gorsleber Wege

10. Rittergut Haus Würdenburg
dei leutschenthal

f. d. Salzmünde-Bennstedter-
ſtrasse n c Zörger de leere

12. Lettin
zoll am Montag den 11. Jun 1928. von
vorm. 9 Vhbr an im Gasthof zur For-

und

tung zu Salzmünde unter den im Termin
e rnmacnenges Bedingungen Verkauft

en.

Salzmünde, den 31. Mai 1928.

J. G. Bolt2ze.
Der zum Schnlgut Pforta gehörige

diesjährige

Kirſchenanhang
ſoll am Sonnabend, den 9. Juni 1928,
vorm. 10 Uhr im Fiſchhaus zu Pforta
Witg meiſtbietend verſteigert werden.
Die Verſteigerungsbedingungen liegen

r der Gutsverwaltung zur Ein
ſicht aus.

Gutéverwaltung der Landesſchnle
forta,

Pforta, Kreis Naumburg a. S.

AbsWerpachiung,

Am Dienstag den 12. Juni 1928, mit
tags 1 Unr ſoll im hieſigen Gaſthauſe der
ODoſtanhang der zu dem hieſigen Rittergute ge
dörigen Piantagen an einen der drei Beſbierenden
ſtr das Jahr 1928 verpachtet werden. Hedingunger
werden im Pachtiermin bekanntgegeben.

Rittergut Haus Seitz.
Poſt Alsleben (Saale).

ſſſſcſſ
in Diemitz, Reideburger- und
Berliner Straße, am Freitag,
dem 8. Juni 1928. um 17 Uhr
im Gemeinde Verwaltungs-
gehände, Breiteſtraße 32

Tellungshalber verſtelgert
ad am 19. Juni 1928, 10 Ubr hier
Freußenring 13. Zimmer 45 das in
An Gemeindebezirken Löbnitz und Teicha-
avern liegende Koſſatengut Nr. 17, be
ehend aus dem Gehöft in Löbnitz mit
m und Hausgarten, mit 553 Mk. Ge
Audeſteuernutzungswert aus 7,59 ha
er mit 79,10 Talern Reinertrag aus

a Garten mit 852 Talern Reinertrag
z aus 46,50 a Weide mit 728 Talern
Leinertrag Eigentümer die Erben des
Friedrich Wilhelm Beuche'.

Das Amtsgericht in Halle.
er

Vit Arbeiten des Haushalts590 T T an erfſahren, zum 16. Jum
l d 4 FröäAlI. ena vausmadchenqm in ruhiger Villenſtraße in Cröll- rhanden. Vor un hen
riß günſtig zu verkaufen. Anfragen erdeten unter L. A. 9966 an die Geſchäſtsſtelle

dieſer Zeitung

SPEISE-

G S
T G
DERVS G
HAGUSRAT

im Termin.
Sylbitz, den 4, Juni 1928.

ERREN-
SCLAF-

2MMER
CEN

a. M. B. H.

Kirſchverpachkung.
Die Sylbitzer Kirſchnutzungen ſollen Freitag,

den 8. Juni, nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
zu Syilbitz verpachtet werden. Bedingungen

Der Gemeindevorſteher.
Slellenangedote e

Hachweisbar guter Vergiens!
wird Herrn oder Dame zugesichert durch Veber-
nahme der Vertretung unseres Werkes für den
ezirk Hahe a S. interesse für unser neues
Verchromunesvertahren (Metal'gegenstände,
Besiecke usw. dauernd rostfrei zu machen
jst in jedem Haushalt vorna den.
Harzer Chrom industrie G. m. b. H.,

Wernigerode, Mählenta! 10.
Für mein Manufakturwaren-

ging.
Lichtbild an

und Schuhwaren- Geſchäft
1 weiblicher Lehrling

I mit auter Schulbildung,
1 Schneiderin (Hilfskraft)

Damen-MaßSchneiderei, welche
ſich weiter ausbilden will, ſofort

Koſt u. Logis im Hauſe.
Zuſchriften mit Lebenslauf u.

Wwilhelmschneider,
Bergqa g. Kyffhäufer

Suche zum 1. Juli einen
zuverläſſig u. nuchternen

J. Tagelöhner,
wo Frau mit arbdbeitet.
A. Eberherrdt, Gutsbe
tzer, Kölſa. Poſt und
ahnſtation Klitzſchmar.

Gut arbeitende
Kehneiderin

ins Haus geſucht.

Kuhntſtr. 12, II, r.
Suche eine

Haustochter
(ohne Bubifopf), die Weiß
nähen, den Hausqalt und
ſei ſtänd. kochen erlernen
will. Schlicht um ſchlicht.
Pfarrhaus Rothen

ſchirmbach bei Eie leben

Zum 1. Juli fleißiges
ehrliches, adreites und
ſolides

Dienſtmädchen,

nicht unter 18 Jahren,
geſucht.

Frau Marta Schulze,
Engel-Drogerie,

Könnern (Saale).
Aelteres, zuverläſſiges,

ſouberes

ſädenen
mit Kochtenntniſſen für
herrſchafrlichen Haushalt
geſucht nach Halle,
Wörthſtraße 22.

Ehrliche, träftiges
mädehen

vom Lande, 15--17 Jahre
alt bei hohem Lohn zum
15. Juni geſucht.

Paul Ziegler,
Beeſener Str. 62

Schreber kolonie
am Paul-Riedeck-Stift

Aelt. tindertiebes
Mädchen,

allen vorkommendenin

mit üctenloſen Zeugniſſen
zwiſchen 12 und 83 Uhr
dei Frau Hilde Me

Parterre
zimmer

leer oder teilmödiiert, in
Verkehrsgegend zu Büro-
zwecken zu mieten geſucht
Schriftliche Angebote an

Lotterie Einnahme
v. Scheve,

Halle, Univerſitäts-
ring 23.

Coſe vwoch vorräſig
Ruhiges, linderl. Ehe

vaur ſucht gegen Zahlung
von Bauzuſchuß

beſchlagnahme-

freie Wohnung.
Angeb. unt. U. E. 1147
an ie Geſchäfte ſt. d. Zta

Ehepaar ſucht gut
möbliertes

Wohn und

ſchäfts ſtelle d. Ztg.

Dame
ſucht zum l. Auguſt od.
früher kleines, ſonniges
mödliertes

Zimmer
Nähe Wettiner Plag.
Beſichtig.: Sonntag den
10 d. M. Angebote mwi
Preis unt. U. G. 1149
a. d. Geſchaftéeſt. d. Zig

Fung., kinderloſes Ehe
paar ſucht zum 1. Juli
3 eotl. auch 2 leere oder
teilweiſe möblierte

Zimmer
mit Küchenbenatzung in
nur guter Lage. Ange
dote un. T. T. 1138
an die Geſchäfisſt. d. Zig

Herr ſucht für ſofort
oder 1. Juli ein einfaches,

ader ſauberes
möbliertes Zimmer

am liebſt. be einzeln geb
Dame. Angebote unte

haier, Halle (Sanate),
Rathausſtruße 7

T. U. 1139 an die Geſchäfreſtelle d. Ztg.

Gin möbl. Zunmer
ſofort preiswert zu ver
mieten.
Hermannſtr. S, l,

Schönes, groß. ſonnig.

Zimmer
a. d. Mühlweg z. 1 Juli
od. 1. Auguſt an berufs
Dame aus guter Familie
zu vermieten Beſ. 114
Off. unſer U. F. 1148
a. d. Geſchäfteſt d. Ztg.

Möallertes

Zimmer
(elekir Licht) ſofort oder
15. Juni zu vermieten.
Wörmlitzer Str. l.

Schönes, gut möbl.
ſonniges

Zimmer
mit elektr. Licht (Bahn-
nähe) iſt ſofor zu verm
Kirchnerſtr. 21 III.
Für Sommergäſte.
An der Heide ſchönes
Balkonzimmer

2 Betten Badege-
legenheit, auch m Pen-
ſion, zu vermieien. Off.
unter T. W. 1141 an
de Geſchäfteſt d

mit

8ig

Lerhfe
Haus

in Ballenſtedi (harz)
in beſter Wohnlage, mit
fr. Wohnung, vreiswert
zu verkaufen. Anzahl
8 8000 M. Anfr. unter
u. A 1143 an die Ge
ſchä ſ6ſelle d. Ztg.
Ne itlich eingerichtetes

Wohnhaus
in Merſeburg

mit Vor- und bvinter-
2 garten, eleftr. Licht, Gasöchlaf zimmer Bad JInnenkloſeit, iſt zu

if Wmit Bad und Küchen an r
denutzung, ,„„ingeb. unter j. C. 1145 an die Ge
u. D. 1146 an die Ge chaftsſtelle d.

grg.

roberäblévenneſts kau
n

Vo stan dige

Speisezim.-
Binriehtunecht Eiche 525
Herrenzgim.
Rinrichtuong

575

Büfeti, m grob
450

Standuhr 110
Diplh.-Schreibtisch
cht ttiche 105
Lederstuhl

12. 50
Zweirugtisch 50

Kleidersokrank
s8
verkauft

Friedr. Peileke
Geiststr. 24 n. 25

zu verkanfen Marga-
retenftraßre 1, I.

Guterhaliener
Kinderwagen
zu verkaufen. De
hardt, Thaerſtraße 18 I.
vVerfauſe eingeſäauerres

Rüben-
krarutt.

Köster, Drobitz

Zuchthullen

(ſchwarzduntes Tiefland-
rin d 13 Monate alt
mit hervorragender Ab
fammung, hat abzugeben

Rittergut Scopau(Kreis Merſeburg).
Fernruf 467

Kückenà Stück 70 Pf. verkauft
Wrünvergo.

Aeuß. Delitz cher Str. 45.

aus meinem
Zwinger wei 12 Wochen

re rote 32961kurz Tecko
abzugeben.

v. Weyhe,
Dom. Roitzſch

(Kr. Bitterfeld).

Zuchthulle

(imp. Oſtfrieſe) 2 J.
alt, einſpänn. gefohren,
dat abzugeben A. Bode,
Brehns-Thiemendorf.

Jagahund
(weitz-braun (efleckt) zu
gelaufen
Homoldtſtr 48, II.

Briten

Schoefer
III

Gr. SteinstraßBe
292.

dabe

Die bellebten kleinen

Senta-
Schreib-

ma schinen
aſſapreis 189,-

Alleinvertrieb
Schreibmaſchinenhaus

f. Herbert
Oniverlitätfsr in g34

29

Werſmarnen)
Kontrolimarken

Ferd Haassengier
netallwatenfabrik
arfuberstrate 9

Wanze Bamen
Vornamen

ſaßt zum zeichnen von
Wäſche uſw. weden (rote),
Schrift auf weiß Bande
H. Sehnes Nachf.,
Hr. Steinſtraße ſ4 und

Brüderſtraße

e

Kolläuden
Jalousien

öbhalens errolos
reter und

Pianos

StubenNorddeutsehes

haus
Neue u. gebrauchte Königstrabe 27

Täglich
künser Konzert

kine Jenzatien für Rolle

Der Polvphar

Schnelt

Lieferwagen

309 Zir. Tragkraſtmit Fahrer vermiete

d iillig zu vermiete
Volle Mletsanrechnung

bei späterem Kaut.

Pianotabrik
Leipriger strabe 73.

Cernt Schönſchreiben!
ein zeln, auch brieflich un ruf Tage und Stunder
Harantie. Reſ. Anmeldtagt Herderſtr 17 Fernruf 245 29

Die neue
Weltkarte

der
Halleschen

Zeitung
Oröese 106 80 cm I Farbtönungen

Die Karte enthält

andt hat einen Ruf an die Univerſität Sie ev hal Aſſiſtent an der deutſchen Techniſchen Hochſchule in Brünn. der Mediziniſchen Klinik des Hoſpitals zum Heiligen Geiſt.

e JKirſchenverpachtung. ſ M. Herrenrad W eAm Freitag, den 8. Juni ds. Js. auch V Mman ou n e GenSerefARBSE v TONMFUILE

a Gust. Unlig
III

Unt. Leipziger Str.
Fernruf 26 589

Sessel Bänke
Tische Truhem
Liegestühle usw.
finden Sie in unvergleichlicher
Auswahl und sehr preiswert bei

Thoodor Lühr
Leipziger Strasse Ar. 12.
Eigene Werkstatt.

Korbmöbel

Nähtische

S-
erens hachrenen

Die Hauptverkehrewege zu Lande
und eu Wasser Baterl. Vollsbühne (Thegtergemeinde). Am

(A), 7. (B) und 8. i (0) vorlette Vordi die m n ge a ettigem
en Schwan nSämtlicke wirtscha tlick-politisch en e W Iadelbyra.

artenau täglich rwichtigen Orte der ganzen Erde im Geſelſchafehaut

r Volksbahne. „Don Gil am Montag, denFo F. r 7 n r ej nVertelung der Frdoberſtächke e e elreihe am 28 ni (0), 13. i (D) uvnter die Weltmäehte am 3. n h nder et an
10. Wert für die erſte reihe am 90. Juniuero. (A), am 2. Juli (B) und 4. Juli (0). Das
S vor n aVorzugspreis RM. 50 geh ten 5 J

T r). u unſerbei allen Agenturen per be m C ar a
reitag. n mitund den in der St e i iZeitung und im Laden, Leipsiger Str. am Sonntag, 19. Juni, 4an Aben kg i im Sbeteget

e u empfVersand durehk die Fost ür RM. I. 75 gegen mee

vorkerige Binsend n n unſereung des Betrage ZFeſchaſaſele, Brhderſtroße u

Aus 0ER

ßrſibtRe C
S

in deu

Schau

e pariereſ

Frau Rudolph t (o.

rausenstraßbe l6.
Fernrut 22 106.

Gr Sie. u uAue I. Flage
BEMBERG

ro u



Thea Hanie Bach Wittekinc v
r den 7. ſuni 7 Uhr undreitag, den 8. Juni 7 16 und 20 Uhr

Dr, Erich Henscohol Konzerte
des Hall. n tet -Orch. l eit. Benno Platz

Verlobte
Rittergut Bergedorf- v O P O i S rhen en dis Aniang Ja croße Sonder-Castsplele

nei 1228 Dr. Saeligmüller. ger beliebten

u nDr. med. arg ren eDie Eröffnung des Reigens mit einem fabelhaften Welt-

Aerztin stadt- ProgrammKarlstr. 9. Sprechst 10--12 u. Vortragsfolge:
mm Sinn Abencki bei den Seidel-Sängevn

Am Nebechpiagg W c( rohe Ulrichstraße 5

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

Mit einer dieſterischen Jinesse, Raßinement
kung, kogiß der Sreignisse und einer ungeßeure

nicht zu besckre benclen 5pannung zaubert uns er
Welt größter Kriminat-Schr ſtsteffer

sein gewaltiges kriminaßisti Werweiße Wan n er v

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

er

Htatt Karten

Elfriede Kannacher

Couis Böker
S

Humor. Wechselgesang in Form eines Potpourris arrangierte eBe tt Von der Reise zurück n e e tn e taeeeen Spigo3 ANuvithur i zum i ali itgemäben Solovortre r ubinde:Dr. med. Herbert Schoen e r ren
8 i(Wleun walle D pr. med. klisabetn Schoer als „Trompeter n x r aus der gleich- e

HNauptim MMüüfßlaus7 m —m”„— x wK„,MJ,alddh der vorzügliche mer e als Muras aus alter Zeit. nnaeee

Weſen eStatt Karten Heute Mittwoch, Original Burleske in 1 Akt.Für die wohltuenden Beweise inniger rn Ritwvir nendeTeilnahme Während der Krankheit und beim S A. Seidel sen. A. Seidel jun,
Heimgange unseres lieben Entschlafenen, Donnerstag 30-22, 7 en F. riecher

eihman Isendes Schuhmachermeisters u ä Nählz GDer Schatten Nosackouis el e sehlaßmarseh, gediasen von sämtlichen Herren derSeidel-Sänger.

Sämiiſſche Damenroſſen werven von ferren dargestellt!
Hägel: Kapelimeister und Komponist Felix Glebmer.
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„Ah,“ meinte Annemarie ſehr vergnügt, „ſie wird wohl eifer
ſüchtig ſein, deine brave Lewald.“ Und da er ſie wie g.
anſah: „Natürlich als Köchin, Onkelchen nur als Köchin.
Wozu ſie ja alle Urſache hat, nicht wahr?“ Sie ließ ihm eine
Viertelminute Zeit, aber er antwortete nicht „Was jedoch
dein Herz betrifft, nicht wahr, Onkelchen?“ ein ſehr, ſehr
gütiges Lächeln, „ſo haſt du mir doch, wie ich mich dunkel entſinne,
vor langer Zeit einmal verſprochen

Sie fuhr
Glatze.

Er fühlte eine Verlegenheit in ſich aufſteigen.
„Glaubſt du, ich hätte das vergeſſen?“ fragte er haſtig und

griff nach ihrer Hand, um ſie einen Augenblick feſtzuhalten. „O
nein, meine liebe Annemarie. Du wirſt natürlich die allererſte
ſein, die die große Neuigkeit erfährt Aber ich fürchte,“ ſetzte
er, freier lächelnd, hinzu, „ich fürchte, du verlierſt inzwiſchen die
Geduld Das fürchte ich.“

Sieh mal an Solches traute er ſich zu ſagen!
Heuchlerl Ohne den Blick niederzuſchlagen.

Oder oder war es ihm ſelber noch nicht klar geworden,
was ſie ſchon ſeit Monaten ganz genau wußte?

Nein, da ſtimmte etwas nicht.

Zwiſchen den Flammen.
Es ſtimmte auch anderes nicht, wovon die kluge Annemarie

keine Ahnung hatte.
De Karl Anton Liebling, wenn ihn nicht gerade ſeine Arbeit

in Anſpruch nahm, mit zwieſpältigen Gefühlen umherging und
keinen Ausweg fand aus wunderlichen Beklemmungen.

Daß ihm manchmal ſo vor dem Einſchlafen oder wenn
er, des Nachts aus einem Traume erwachend, ins Dunkel
ſtarrte, zumute war, als ſeien die Empfindungen, die ihn
beunruhigten, gar nicht in ihm ſelbſt, ſondern als leſe er, kopf-
ſchüttelnd, von kurioſen Dingen in einer Novelle Franz Brün-
nings, der ſich gern allerlei Knifflichktihen ausd echte

War den dergleichen je dageweſen im wirklichen Leben?

ihm mit zärtlichen Fingern über die errötende

So ein

Halleſche Seitung

Unterhaltungs
AReslummen des Herrn K. A. Liebling

Beilage
Roman
von Manuel Schnitzer

Nach einer ſchrie ſein Blut, das er zuweilen wie ein
Fiebernder in ſeinen Ohren rauſchen hörte. Und immer wieder
ſah er die Wienerin, wie er ſie zuerſt in ihrer Werkſtatt geſehen,
vor dem Spiegel: die leuchtende Roſe an den blonden Flechten,
den Kopf in den Nacken zurückgeworfen „Schauen S'
ſo!“ Ein junges, blühendes, lockendes Weib.

Alle Aengſte und Sorgen hatte er von ihr genommen mit
ſeinem Gelde und ſeiner Arbeit. Jedes Mißtrauen war von ihr
abgefallen. Aus hundert kleinen Zutvaulichkeiten merkte er, daß
ſie ihm freundlich geſinnt war und dankbar. Und hörte ſie
wieder ſagen:

„Und von den ſieben Herren, die der Krokus mir zugeführt
hat, waren Sie der eingige, der lieb geblieben iſt bei meinem
tindiſchen Lamento und net gleich gebrummt hat: „Schon
foul'l Das hat mir halt gefallen an Jhnen. Glauben
S ich hätt' Sie ſonſt zu meinem Teilhaber genommen?
Ah ah warum net gar! Jch hab' doch nach Haus
zurückgewollt nach Wien, net wahr, Und es war mir bitterer
Ernſt damit und keine Komödie, wie Sie gemeint haven
damals Oh, ich hab's ſchon gemerkt. Aber jetzt jetzt
wart' ich gern noch eine Weile jetzt ſchon

„Jetzt ſchon Jhre Augen lachten und lockten.
Es rief in ihm: „Greif zu, Karl Anton Greif zu, ehe

ſie merkt, was für ein zager
„preußiſche Hand' zutraut

Aber Annemarie Konnte er ſo leicht von ihr laſſen?
Wie Untreue erſchien es ihm. Und glaubte doch, ſie niemals
mehr geliebt zu haben als jetzt, da ſein Herz immer ſtärker für
die andere entbrannte

Daß ſie auf der Welt war! Annemarie Babette
Lüder's zweite Tochter! Alle ſeine Wünſche erfüllte es.
Franz Brünnings Frau nun, was verſchlug's ihm? Dachte
er an ſie, ſo war es, als habe er jedes Begehren von ſich getan.
Ein Heiliges war ſeine Viebe zu ihr. Niemand wußte darum
Daß ihre dunkle Stimme ihn ſtreichelte, ihre goldenen Augen

nicht völlig wie einen guten, alten
War das nicht genug? Er verlangte ſich's

ſchon lange nicht. Aber wenn er Eliſabeth
Schönermann heiratete, war ihm Annemarie nicht mit einem

Menſch der Mann iſt, dem ſie die

Karl Anton quälte ſich ſehr.
Wie kam er denn zu ſolchen verworrenen Gefühlen?
Er war doch ein einfacher, nüchterner Menſch und Kauf

mann und kein Romanheld, dem der Verfaſſer ohne Gewiſſens-
bedenken die Neigung zu zwei oder noch mehr Frauen andichten

Das koſtete nichts u. d ſchadete keinem war eine
Aber wenn dergleichen im Leben geſchah, ſo gab

es doch ein ſeltſames Leid. Mit einem Stich ins Lächerliche, das
er ſehr wohl empfand, ſo leiſe es ſich meldete.

Hätte er nur mit einem vernünftigen Menſchen darüber
Doch den einzigen, der mit ſo verwickelten

ſeinen Neffen Frang Brünnming
konnte er nicht gut fragen. Mußte ſchon ſelber fertig damit

Brauchte ein wenig Zeit, um ins Reine zu kommen mit
noch einen Tag eine Woche und

Fvreilich, das Glück konnte ihm inzwiſchen auch davonfliegen.
Sonſt ſchlief er bei ſolchen Gedanken mit einem Seufzer

Heute fand er keinen Schlummer. Eine grenzenloſe Wut
packte ihn gegen die Lewald. Sie, ſie allein war ſchuld, daß
ſeine Unruhe ſich ins Maßloſe ſteigerte. Hätte ſie die Geſchichte

für ſich behalten können, die dumme
(Ah, dies Wort tat ihm wohl.) Was fiel ihr denn

eigentlich ein, ſich mit ihrer blödſinnigen Köchimneneiferſucht in
miſchen? Und gar Annemarie auf

Aber ſie ſollte was erleben! Wenn erſt
Schönermann die Böhmin Libuſſa in ſein

Ein Mann, der verliebt iſt rein, er e ver gs ihn freundlich und doch
das Abſonderliche Zum Ueberſchäumen voll das Herz von Onkel anſahen
ſehnſfüchtigen Gedanken, die immer wieder, immer von neuem nicht anders
das Bild der Geliebten holdſelig erſtehen ließen vor ihm

Oh, das gab es Karl Anton waren ſolche Phantaſien Male entriſſen
vertraut. Seit langen Jahren. Wenn er über ſeinen Notiz e
büchern ſaß und mit den Gewinngzahlen der Loſe niemals aus
geſprochene Hoffnungen wuchſen und wuchſen Und in
bauſend Gedichten ſtand es zu leſen ſo und nicht anders.

Doch jetzt. Das Bild der Geliebten war nun nicht immer
das gleihe: wechſelte die Geſtalt, das Antlitz, das Haar, die konnte.

Stimme, die Bewegung PhantaſieWar blond und roſig, etwas devb umd doch her
Fülle

War ſchlank und biegſam, dunkel und von einer ſüßen Bläſſe

in dem feinen Geſicht Tünd girrten ihn in ſeinen wachen Träumen Zürfen!
leuchtende Veilchenaugen an, ſo tauchten im ſelben Augenblick ingen Beſcheid warßte
zwei ganz goldige auf mit öhrem ruhigen Glanz, und ein großes a
Verwundern lag in ihnen und ein Lächeln, nicht frei von leiſem werden.
Spott und Mitleid. Die anderen aber waren voll Uebermut und ſich. Finen Tag
Lachen. Und feine Naſenflügel zitterten über einem roten, Wwenn's ein Monat war.
ſchwellenden Munde.

Das eben war es: zwei hatten es ihm angetan, und er
kein Jüngling mehr, der ſich müßigen Schwärmereien hingeben ein.
durfte, ein Mann von achtunddreißig Jahren, ein Kaufmann,
deſſen Gedanken den Eeſchäften gehören mußten, er wußte
trotz allem Grübeln und Sichquälen nicht, welche ſeinem Herzen mit dem Frühſtück nicht
die liebere war von dieſen Zweiem. Pute?Beide ſchön, eines Alters und einer Größe und doch ſo völlig
verſchieden. Ein kernhaftes Erdengeſchöpf und ein zartes ſeine Geheimniſſe zu
Himmelsweſen Eliſabeth Schönermann und Annemarie ihn zu hetzenBrünning mit Frau Eliſabeth8
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Haus zog und in ihrer drallen Rundlichkeit, rotbackig und feixend,
am Herde ſtand va ſollte ſie ſehen

„Ach Unſinn!“ knurrte er und warf ſich auf die andere
Seite.

„Natürlich, wenn ich heirate, ſo geſchieht es nur, damit meine
Haushälterin ſich einmal ſo recht gründlich ärgert. Ausſchließlich
deshalb

Aber auch da wurde er nicht ruhiger und zog ſich in ſeine
Schlafſtube zurück, um zum zweiten Male vor dem Spiegel feſt
zuſtellen, daß auch die zuletzt gewählte Halsbinde ihn nicht kleide
So ſuchte er in ſeinem beträchtlichen Vorrat an Schlipſen einen
paſſenden heraus, knüpfte ihn mit großer Sorgfalt und entſchloß
ſich ſogar, ihn mit der Brillantnadel zu zieren, die er ſich in den
erſten Flittertagen des großen Loſes gekauft, aber aus Angſt

Er lachte zornig auf, ſann unbehaglich weiter, und ſem vor einem Fanmilienaufruhr bisher nicht angelegt hatte.
Groll wandte ſich gegen Annemarie. Völlig zufriedengeſtellt war er noch nicht, indes, er hatte

Warum drängt ſie mich denn? Komiſch Wenn feine Zeit mehr, weitere Verſchönerungen an ſich vorzunehmen.
ich's überbege, ſo iſt es gar nicht in ihrem Jntereſſe, daß ich ihr
ſo Hals über Kopf wegheivate. Und der Familie auch Er
fühlte ſich faſt beleidigt „Schließlich iſt man doch eine Art
Erbonkel wohlhabend ſehr wohlhabend und noch
mittendrin im Verdienen Zum Donnerwetter, den gibt die
Familie ſonſt nicht ſo leichten Herzens preis Jm Gegen
teil! Häl!“ beſpöttelte er ſich. „Da möchte ich wirklich mal
die Meinung lieben Schweſtern Babette, Klärchen,
Wilhelmine und Markte hören! Wie damals beim großen
Los Malte ſich das ſchaudernd aus und brummte
„Nö, lieber nicht!“

Keineswegs war er zufrieden. Dies alles ſprach doch mehr
für Annemarie als gegen ſie. Nicht eine Spur von Eigennattz
war in ihr, weder für ſich ſelbſt noch für die Verwandtſchaft. Nur
um ihn ging es. Oh, ſie wußte gang genau, wie's um ihren
armen Onkel ſtand wenigſtens was Fran Eliſabeth Schöner-
mann betraf. Das andere davon hatte ſie natürhich keine
Ahnung. Und
und niemandem

meiner

wie gut, daß ſie das Geheimnis bei ſich behielt
anvertvaute, ſelbſt ihrer Mutter nicht.

„Und dabei kennt ſie ſelber die Frau nicht, die ſie mir zu
gedacht hat Eliſabeth!“ brauſte es in ihm auf. „Hat ſie

Karl Anton lag auf dem Rücken, ſtarrte in die Dunkelheit
n angeſtrengt nach. Ein großer Plan. Es würde etwas

Sehr angeregt ſtand er in ſeinen ſommerlichen
Morgenangug und war auf, ſchlü nen ſommerl

einige n ſpäter in ſeinemArbeitsgimmer, wo er nach einigen mißglückten Anfängen, die
gerviſſen in den Papierkorb flogen, folgende Sätze niederſchrieb:

„Meine liebe Annemarie
G ſchickt ſich wohl, daß ich Frau Eliſabeth Schönermann

mal einlbade. Nicht allein als Revanche für die herrlichen Gabel
e von denen wir heute geſprochen haben. Ebenſo

dem ich ſehr verpflichtet bin. Was hältſt du davon, liebe
Annemarie Jch darf doch darauf rechnen, daß du mir in ge
wohnter Liebenswürdigkeit in dieſer höchſt ſchwierigen Angelegen
heit beiſtehſt? Gin einfaches, aber feines Abendeſſen. Alles in
allem fünf Perſonen: Du, dein Mann, Frau Schönermann,
Krokus und meine Wenigkeit. Da Krokus demnächſt ſeine Reiſe
nach Paris antritt, müßte das Feſtmahl bald ſteigen. Vielleicht
am Sonnabend der nächſten Woche. Frau Schönermann iſt zwar
noch in ihrem letzten Trauermonat, aber ich hoffe, daß ſie ſich
trotzdem entſchließen wird, mir die

„Ehre zu geben,“ hatte er ſchreiben wollen, aber in ſeinem
Eifer war aus der „Ehre“ eine „Ehe“ geworden.

Mit einem knurrigen „Ohol“, aber innerlich erfreut, das
Verſehen rechtzeitig gemerkt zu haben, ſchob er ein „r“ in das
vielſagende Wort. Veſah es aufmerkſam und ſchüttelte den
Kopf. Nein, ſo ging es erſt recht nicht. Nach einigem Nach
denken nahm er einen neuen Bogen und ſchrieb den Brief noch
einmal ab. Aber den letzten Satz vom Trauermongat ließ er weg,
denn er hatte das Gefühl, daß er an der gleichen Stelle wieder
denſelben Fehler machen werde. Dann ſchloß er mit der An
kündigung ſeines Beſuches für den nächſten Nachmittag.

Denn er hörte die Klingel und bald darauf die Stimmen von
Frang Brünning und Krokus, die gleichzeitig gekommen waren
und ſich wahrſcheinlich vor der Tür miteinander bekannt gemacht
hatten. Es kleine Weile horchte er, ob ſich nicht auch Frau
Eliſabekh Schönermann vernehmen laſſe, dann ging er auf
atmend ins Herrenzimmer und ſah gerade, wie der Stadtreiſende
nach einer tadelloſen Verbeugung vor Annemarie deren Hand
mit dem Anſtand eines Königs an die Lippen führte.

„Jch habe ſchon viel Schönes von Jhnen gehört,“ ſagte ſie.
„Dank meinem liebenswürdigen Chef,“ meinte er und be

grüßte Liebling mit einem Händedruck. „Der hat die menſchen
freundliche Eigenſchaft, alles ins Angenehme zu übertreiben
Aber ich ſelbſt, gnädige Frau,“ er neigte die dunkle Haar
mähne, und ſeine Stimme nahm einen herzlichen Klang an
„ich freue mich ſeit acht Tagen davaarf, endlich einmal die Muſe
eines deutſchen Dichters perſönlich kennenzulernen.“

Donnerwetter! dachte Brünning, alles Mögliche für
Agenten in künſtlichen Roſen.

„Ah,“ gab Annemarie lächelnd zurück, „ſo arg iſt es doch.
gar nicht.“

einen

memals geſehen Ihr Gatte, der neben ihr ſtand, ſtrich behaglich ſeinen blondenPlötzlich erinnerte er ſich einiger Anſpielungen Annemaries, Vart, den er ſich auf den dringenden Wunſch ſeiner Frau heute
die ihren Wunſch andeuteten, die Schönermann kennenzulernen. erſt hatte „menſchlich“ zurechtſtutzen laſſen, und brummte:

er danüber hinweggeglitten. Hm Warum „Doch, Sie haben gang recht. So arg iſt es!“
„Obgleich ich mir,“ fuhr Krokus, zu dem Doktor gewendet,

fort, „die Muſe ünmi ganz anders vorgeſtellt
habe So ein Mädel mit einem kecken Jungengeſicht, das
der Welt eine Naſe dreht. Und hier“ wieder eine leichte
Verbeugung gegen die Dame, „ah, eine Eleonore Duſe mit dem
Antlitz einer Madonna

„Sehr richtig!“ erlaubte ſich Onkel Liebling zu bemerken
und „ganz meine Anſicht!“ ſtimmte er noch einmal zu und hatte
das Gefühl, in einer Stegreifkomödie mitguwirken. „Endlich ein
ſern der den Mut beſitzt, meiner Nichte die Wahrheit zu

n

Annemarie hatte die zentnerſchwere Schmeichelei des Herrn
Krokus ein wenig verwerrt, ſie faßte ſich aber gleich wieder und
ſagte, indem ſie in Harl Antons Klubſeſſel ſich niederbließ und
dem Caſte mit einer Handbewegung einen Stuhl anbot, falt
übermüng:

„Wir beschäftigen eben zwei Muſen, Herr Krokus
„Eine ſolche und eine ſo 'ne,“ ergängte Brünning beluſtigt.

„Großbetrieb, Herr Krokus.“
„Wie auch die klaſſiſchen Griechen ſelbſt,“ erwiderte der

ebenfalls in ſcherzendem Ton, „Thalia die fröhliche und die
dunkle Melpomene

Wirklich ein hochgebildeter Mann, dachte Onkel Liebling be
friedigt. Er freute ſich, wegen der Unterhaltung bei Tiſche ohne
Sorge ſein zu dürfen. Wäre er nur erſt eine andere Sorge los
geweſen Eliſabeth Schönermann war noch nicht da. Wie, wenn
ſie nicht kam wenn ſie im letzten Augenblick ſich anders be
ſonnen hatte

Brünning ſah den Mann, der mit ſolcher Selbſtverſtändlich
keit auf dem Helikon Beſcheid warßte, erſtaunt an.

„Ein vecht ungewöhnlicher Unterhaltungsſtil,“ ging es ihm
Zufrieden mit ſich, ging er wieder zu Bett. Aber auch jetzt durch den Kopf. „Zweites Viertel des neunzehnten Jahr-

wollte der Schlaf nicht ſo bald kommen. Karl Anton Liebling hunderts War mir doch gleich ſo Typ aus der Bieder
lag mit geſchloſſenen Augen da. Er ſah Annemarie vor
Eliſabeth n, und ſie betrachteten einander mit Wohlgefallen:
die ſ dunkelhaarige Frau und die roſige Wienerin, um
deren Kopf ſich die ſchweren blonden Flechten ſchlangen, das
Himmelsweſen und das Erdengeſchöpf Nickten ſich zu.
lächelten, und die goldenen Rätſelaugen grüßten die dunkel-
blauen

Die Muſen eines deutſchen Dichters.

Annemarie, die ſich heute hier
n am Nachm erſchienene e er be ehe

meierzeit Wie übvigens viele Wiener.“
„Da dürfen wir wohl eine ernſte Dichtung von Frang

Brünming erwarten führte Krokus ſeinen Gedanken weiter
aus, und ſeine Augen hatten den Ausdruck der Spannung „Viel
leicht gar ein Drama, eine Tragödie

„Zur„Gott bewahre michl“ wehrte der Schriftſteller ab.
Bühne habe ich nur ganz platoniſche Begiehungen. Aber
Er erinnerte ſich des Operettenvorſchhags, den Onkel Liebling
ihm einmal überbvacht hatte, „am Ende kann's vielleicht noch
werden.

Sie blieben bei dieſem Thema. Der wunderliche Agent
wußte da ſo Eigenartiges zu erzählen, daß auch Annemarie ge
feſſelt war und Karl Anton, den anderes beſchäftigte, unbemerkt
auf die Uhr ſehen konnte. Zwangzig Minuten nach der feſt
geſetzten Zeit

Fortſetzung folgt.)
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Novelle von Wolfgang Federau.
Jna hatte ihn im Klub kennen gelernt. Am Roulette-Tiſch.

Er ſchien zum erſten Male in ſeinem Leben zu ſpielen und
das Sprichwort behielt nicht Recht, in dieſem Falle. Er verlor,
verlor entſetzlich.

Sein blondes, weiches Haar klebte an der Stirn, die feucht
war von Schweiß. Fieber glühte in ſeinen Augen, die nt
an dem grünen Tiſch hingen. Er ſtand, trotzdem vor ihm ein
Stuhl frei war er war eben viel zu nervös, um ſitzen zu
können. Seine Hände klebten und zitterten wie die eines alten,
kraftloſen Mannes.

Eben zog er wieder ſeine Brieftaſche, entnahm ihr mit
heftiger, unbeherrſchter Bewegung ein Päckchen Banknoten. EinBlick überzeugte Jna, daß es gree das Letzte war der
Atem des hübſchen jungen Me n ging heftig und gequält.
Er riß den Papierſtreifen von dem Geldpäckchen, warf einen der
Scheine auf Rot.

„Schwarz“ ſagte der Croupier mit trockener, etwas heiſerer
Stimme und harkte gleichmütig das Geld vom Tableau.

„Bitte das Spiel zu machen“ klang es wieder, und wieder
taſtete der Blonde nach ſeinem Geld, warf den verdoppelten Ein
ſatz auf Rot.

„Schwarz“ ſagte der Croupier wieder mit einem flüchtigen,
mechaniſchen Blick auf die rotierende Scheibe in der Mitte des
Spieltiſches.

Jn Jnas Herz erblühte das Mitleid. „Wie jung er iſt
und wie hübſch“ dachte ſie. Jhr Herz ſchlug heftiger, ein warmes,zärtliches Gefühl hüllte ſie ein wie ein Mantel „Er wird alles

verſpielen und wer weiß, was er dann tut Sie krauſte
nachdenklich und vergrübelt die Stirn; plötzlich ſchien ein Ent
ſchluß in ihr aufzutauchen. Ruhig, langſam ging ſie um den
Spieltiſch herum, ihr koſtbares, tiefausgeſchnittenes Silberlamé-
Kleid ſchimmerte in dem Licht der Kronleuchter.

Jetzt ſtand ſie dicht hinter dem Fremden, leiſe berührte ſie
ſeine Schulter mit ihrer weißen, gepflegten, mit Ringen ge-
ſchmückten Hand.

Der junge Menſch drehte ſich um, ſah die ſchöne, koſtbar ge
kleidete Frau mit verſtändnisloſen Augen an. Jhre Blicke
kreuzten ſich für eine Sekunde langſam ſtieg dunkle Röte in
ſeine eben noch blaſſe Wangen.

„Geben Sie mir Jhr Geld“ ſagte Jna faſt befehlend. Er
gehorchte ohne zu zögern; eben noch vom Spielteufel beſeſſen,
war er nun ganz hingegeben an den beſtrickenden Zauber dieſer
unbekannten Frau.

Jna teilte das Geld ſorgſam in drei kleine Häufchen. „Jch
werde für Sie ſpielen einmal“ ſagte ſie nachläſſig „Sie
haben kein Glück im Spiel.“ Und ſie ſetzte eines der Päckchen
auf vierunddreißig, eines auf paſſe, eines auf rot. „Es iſt Jhr
letztes, allerletztes Geld, nicht wahr fragte ſie noch. Der
Blonde nickte kurz dies ganze Spiel war ihm plötzlich gleich
gültig geworden. Er ſah nicht mehr auf den Spieltiſch, nur noch
auf den Nacken der Frau, auf die golden und bräunlich ſchim
mernden Haare, die ſich darüber duftig und zärtlich kräuſelten.

„Jſt das Spiel gemacht? Es geht nichts mehr!“ mahnte
der Croupier, und gleich darauf, als die Kugel mit klickendem
Geräuſch ins Loch fiel, verkündete er:

„Vierunddreißig rot pair paſſe!“
Es gab eine Bewegung unter den Zuſchauern und Spielern,

als er Jna nun einen großen Haufen Banknoten, Ships und
Goldſtücke zuſchob. Sie nahm das Geld gelaſſen an ſich, über
reichte es dem jungen Menſchen, der nicht wußte, wie ihm ge-
ſchah, und den Vorgang kaum zu faſſen vermochte.

„Es find faſt dreißigtauſend Franken“ ſagte ſie
„Haben Sie mehr verloren

„Es iſt ein Vielfaches von dem, was ich je beſeſſen habe,“
ſtammelte er.

„Dann,“ ſie ſah ihn prüfend an, und ihm ſchien, als dringe
ihr Blick bis in die Tiefe ſeiner Seele „dann dürfen Sie mich
zu einem Glas Wein einladen.“

lächelnd.

et e eSie nahm ſeinen Arm und durch die gaffende, ſtaunende,
flüſternde Menge gingen ſie hinüber in die WeinKuppel. Hier
war es kühl und ruhig, eine wohltuende Stille. Jn einer von
Palmen und Blattpflanzen gebildeten Niſche nahmen ſie Platz.

Jna erfuhr, daß er Manfred heiße, Manfred Heußer, daß er
Diplomingenleur ſei, eben ſein Staatsexamen gemacht habe und
ſich nun auf einer Ferienreiſe befinde, die den krönenden Ab-
ſchluß ſeiner Studienzeit bilden ſollte.

„Es wäre ohne Sie ein etwas trauriger Abſchluß ge
worden“ geſtand er.

„Was für ein ſchüchterner, unſchuldiger
„Faſt ein Kind noch. Er ſieht rein und

Junge“ überlegte

e. unberührt auswie eine Jungfrau.“ Sie lächelte bei dieſer etwas a igen
Vorſtellung aber es war kein hochmütiges oder ſpöttiſches
Lächeln. Sehnſucht lag darin und Dankbarkeit, ja auch Dankbar
keit. Es gab ja ſo wenige Menſchen, denen gegenüber man nicht
auf der Hut zu ſein brauchte. Dieſer hier würde gewiß nichtstun, was ſie m nicht erlaubte.“

Sie plauderten angeregt und heiter über perſönliche Er

ſie.

lebniſſe und kleine Abenteuer. Manfred erfuhr, daß Jna die
Frau eines Bankdirektors aus Wien ſei daß ſie mit ihrem
Gatten hier zur Erholung weile. Sie ſprach von ihrem Manne
gleichgültig und geringſchätzig, als wäre es eine Sache. Man-
fred wurde etwas blaß, als er hörte, ſei verheiratet. Trotzdem
er nicht an dieſer Tatſache gezweifelt hatte. Nur irgendwie
tat es ihm weh, dies aus ihrem eigenen Munde zu erfahren.

Jna merkte die leiſe Verſtimmung und lächelte fein. „Wenn
wir Frauen immer warten würden, bis der Rechte kommt,“ ſagte
ſie ruhig, „würden wir alle als alte Jungfern ſterben.“

Kurz vor Mitternacht trennten ſie ſich.
„Darf ich Sie wiederſehen fragte Manfred und küßte ihr

zum Abſchied die Hand, die ſie ihm vielleicht etwas länger über
ließ, als es gerade nötig geweſen wäre.

„Ja und unter einer Bedingung; Sie müſſen verſprechen,
nie, nie mehr zu ſpielen. Sie haben ſelbſt geſehen, daß Sie
Unglück im Spiel haben.“

Er verſprach es ſofort. „Jn der Hoffnung, um ſo mehr Glück
in der Liebe zu haben“ flüſterte er und errötete wieder wie
ein Knabe.

e n

Seit dieſem Abend trafen ſie ſich täglich. Machten gemein-
ſame Spaziergänge, Ausflüge, ſpeiſten und tanzten in irgend
einer der vielen Bars und Vergnügungsſtätten an der Pro
menade. Jna, etwas ſtumpf geworden durch die lediglich aus
Vernunftsgründen geſchloſſene Ehe mit einem Manne, zu dem
ſie kein innigeres Verhältnis gewinnen konnte, blühte auf im
Umgang mit dieſem hübſchen, knabenhaften Menſchen, der ihr die
ganze Verehrung eines unerfahrenen, leidenſchaftlichen Herzens
entgegenbrachte. Sie war vielleicht zwei oder drei Jahre älter
als Manfred aber wenn man die beiden jetzt nebeneinander
ſah, war ein Altersunterſchied kaum feſtzuſtellen. Nur reifer
ſah ſie aus, wiſſender und ihre Augen, ſo ſagte Manfred,
waren voller Geheimnſſe. Das gab ihr eine gewiſſe Ueber-
legenheit, die auch noch der letzten Hingabe einen Ausdruck faſt
mütterlicher Zärtlichkeit verlieh.

Einmal zeigte ſie Manfred ihren Gatten von weitem, auf
der Straße. Es war ein ältlicher Mann, ſchon über die Fünfzig,
mit einem ſtrengen, faltigen und zugleich verlebtem
Geſicht.

„Soll ich Dich mit ihm bekannt machen?“ fragte ſie.
„Aber nein, nein!“ rief Manfred und lehnte heftig ab. S

heftig und nachdrücklich, daß ſie, die zuerſt lachen wollte übe
ſeine ängſtliche Abwehr, plötzlich ernſt wurde und nachdenklich

An dieſem ſelben Nachmittag, der ſo warm war, ſo ganz
durchglutet von Sommerlicht, lagen ſie, wohl verſteckt, auf einer
von dichtem Unterholz umſtandenen Lichtung des Stadtwäldchens
Und während ſeine heißen Lippen immer wieder wie duftige
Schmetterlinge über ihre weißen, vollen Schultern huſchten, be-
mühte ſie ſich, durch behutſam taſtende Fragen tiefer in ſein
bisheriges Leben einzudringen. Ob er denn noch nie geliebt
habe, wollte ſie wiſſen. Es war mehr als Neugier in dieſer

neil do
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Frage, beſtimmt aber keine Eiferſucht. „So nicht“ ſagte
Manfred und errötete wieder. Wie ihr das Spaß machte, dies
Erröten. „Was heißt: ſo nicht fragte ſie und ſtreichelte ſein
mädchenhaft weiches Haar. Er verſuchte, dem Geſpräch eine
andere Wendung zu geben, bemühte ſich, eine herriſche, ab-
weiſende Miene zur Schau zu tragen. Der Verfuch mißlang,
und Jna ließ nicht locker.

Endlich erzählte er, Käthe hieß ſie ſie ſtammle aus ſeiner
Heimat. Beider Eltern wünſchten ſehr, daß ſie ſich heirateten
Und er ſelbſt hatte es ſich als ſchönſte Erfüllung ſeines Lebens
gedacht dieſe Ehe. Denn er habe das Mädchen
gern gehabt. „Aber damals kannte ich Dich noch nicht
ſein Geſtändnis ab. „Und ſie Käthe?“ fragte Jna.
trachtet mich als ihren Verlobten.“

Er zeigte Jna ein Bild von Käthe. Keine Schönß
ein liebes, ſtilles Geſicht, gute und vertrö
er ſelbſt es war.

Jna betrachtete das Bild aufmerkſam. „Du
heiraten“ ſagte ſie ſchließlich. e e e„Dies Vertrauen, diejen
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darfſt Du nicht enttäuſchen.“ Aber er wehrte ſich heftig. „Nein,
nein, nein“ ſchrie er. „Was iſt ſie neben Dir!“ Dann fiel ihm
ein, daß Jna ja bereits verheiratet ſei, ſeit vielen Jahren, und
er wurde blaß. „Einmal wirſt Du meiner müde werden,“ ſagte
Jna da, und ein weher Zug glitt über ihre Lipppen, „einmal
wird uns das Leben auseinanderreißen und was bleibt Dir
dann? Wenn Du dieſes Herz von Dir geſtoßen haſt?

Aber er hielt ſich die Ohren zu und wollte nichts mehr davon
hören. Da ſchwieg auch ſie einſtweilen. Aber immer wieder,
bei ihren ſpäteren Zuſammenkünften, kam ſie darauf zurück.
Doch Manfred blieb ſtandhaft, wie ſie es nie von ihm erwartet
hatte.

Drei Wochen wollte Manfred bleiben nun waren es faſt
drei Monate geworden und er dachte noch nicht an die Heim-
reiſe. Aber eines Abends kam Jna unerwartet in ſeine Woh-
nung. „Wir müſſen uns trennen, Manfred, Liebſter“ ſagte ſie
ruhig. „Für einige Zeit trennen. Jch muß mit meinem Mann
zurück nach Wien, in dringenden, unaufſchiebbaren Angelegen-
heiten, die mich längere Zeit feſthalten werden.“

Manfred war vollkommen niedergeſchlagen, faſt verzweifelt.
ſie tröſtete ihn mit ſanfter Liebkoſung. „Es iſt nicht für ewig,
nur ein Jahr, ein kurzes, flüchtiges Jahr. Genau über ein
Jahr, ich ſchwöre es Dir, bin ich wieder hier, erwarte Dich hier,
wo wir ſo glücklich geweſen ſind.“

Es war nichts zu machen das ſpürte er wohl. Die letzten
Minuten flogen dahin, als hätten ſie Flügel. „Wir wollen uns
etwas ausdenken,“ ſagte Jna zum Abſchied, und ihre Augen
wurden wieder tief und geheimnisvoll, „womit wir einander
irgendeine große Freude und Ueberraſchung bereiten, wenn wir
uns wiederſehen.“ Dies ganze lange Jahr wollen wir nur hieran
denken und Du wirſt ſehen, die Zeit wird uns viel raſcher ver-
gehen, als wir eben noch fürchten.“

Und ſie küßte ſeine Augen, die plötzlich
waren.

feucht geworden

Nach einem Jahr war Manfred zur Stelle er hatte in
demſelben kleinen Penſionat Wohnung genommen. Es war ein
Tag vor der verabredeten Zeit Jna war noch nicht da. Sie
waren übereingekommen, einander nicht zu ſchreiben Jetzt quälte
ihn Unruhe. „Wird ſie kommen?“ fragte er ſich. „Wird ſie
Wort halten Er durchſtreifte die Umgebung, ſuchte alle die
Plätze auf, auf denen er im vergangenen Jahr mit Jna glücklich
geweſen war. Todmüde kam er abends nach Hauſe. Unruhe zer-
mattete ihn, er konnte nicht ſchlafen.

„Jch werde ins Kaſino gehen“ dachte er,
lenken.“ Er erinnerte ſich zwar ſeines Verſp
galt nur für damals“ belog er ſich ſelbſt.

Die Säle waren voller Menſchen, die teils ſpielend, teils
zuſchauend die Tiſche umſtanden. Lange ſetzte er ſich zur Wehr,
ſchließlich riß es ihn mit, er zog die Brieftaſche. Eine Banknote
flatterte aufs Tableau, blieb auf der „Vierunddreißig“ liegen.
„Jnas Zahl“ dachte Manfred, und eine ſeltſame Spannung èer-
faßte ihn.

„Vierunddreißig plein“ ſagte der Croupier und ſchob ihm
einige Tauſende zu. Manfred ſtopfte das Geld achtlos in die
Taſche plötzlich machte ihm das Spiel keinen Spaß mehr
trotz des Gewinnes. Er drehte ſich um, ging direkt nach ſeiner
Wohnung. „Glück im Spiel“ flüſterte er halblaut vor ſich hin,
ehe er einſchlief. Noch im Traum ſah er die Zahl vor ſich, groß,
rot, brennend.

Am anderen Tage war er rechtzeitig auf der Bahn. Stellte
ſich an irgendeinem, etwas verſtecktem Platze auf. Jna kam,
allein, offenbar. Sie ſah ſtrahlend, blühend aus wie der leib-
haftige Frühling. Entdeckte ihn auch ſofort und fiel ihm, un-
bekümmert um die Menge ringsum, jubelnd um den Hals.

„Du darfſt heute zu mir in meine Wohnung kommen“
plauderte ſie, ſeinen Arm nehmend. „Mein Mann ja, mein
Mann kommt erſt morgen.“

Sie hatten ein nettes, kleines Abendeſſen. Dann ſaßen ſie
auf dem Balkon und tranken Sekt. Es war alles wie einſt.
Schließlich, da Sehnſucht und Leidenſchaft ſich nicht mehr zügeln
ließen, trug er ſie auf ihr Lager.

„Wie ſtark Du biſt“ ſagte Jna bewundernd, und dann, mit
einem ſpitzbübiſchen Lächeln: „Jch verſprach Dir eine freudige

ich muß mich ab-
rechens, aber „das

Ueberraſchung. Jch will Dich nicht länger auf die Folter
ſpannen. Jch, ja, ich habe wohl bemerkt, wie ſchwer es Dir
war, zu wiſſen, daß Du Dich mit einem andern Manne in
meinen Beſitz teilen mußt. Das brauchſt Du nun nicht mehr zu
denken, Liebſter. Jch habe mich ſcheiden laſſen, um Deinet-
willen! So ſehr liebe ich Dich. Jetzt bin ich frei ganz frei!

Manfred richtete ſich ſteil j aſchgrau.re meeauf, ſein Geſicht war

Was ſt D S 2 F. v r.„„Was haſt Du nur, Fred? na, erſchreckt. Er ſah ſie
nicht an, ſeine Stimme war brüchig.
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„Und ich“ erwiderte er tonlos, „habe mich vor drei Monaten
mit Käthe verheiratet. Das war meine Ueberraſchung.“

Jna zuckte zuſammen. Eine einzige Träne rollte ſchwer,
heiß über ihre Wange. „Wieſo“? ſtammelte ſie klagend.

„Du hatteſt es ſo ſehr gewünſcht

Die tägliche Frage
Frage: Jn Philippopel (Bulgarien) ſind infolge eines Erd

bebens zwei Dſchamijen eingeſtürzt. Was iſt eine Dſchamija?
Antwort: Dſchamijen werden jene mohammedaniſchen Bet-

häuſer (Moſcheen) genannt, in welchen Freitags feierlicher
Gottesdienſt abgehalten wird. Bei den Mohammedanern gilt
bekanntlich der Freitag als Wochenfeiertag. Jede Dſchamija iſt
nach Oſten gerichtet und enthält eine ſogenannte Gebetniſche,
welche dieſe Richtung anzeigt und vor der der vorbetende Prieſter
(Jmam) den Gottesdienſt leitet. Bilder ſind in allen Dſchamijen
verboten, dafür ſend die Wände mit Koranſprüchen und die Fuß-
böden mit mehr oder weniger koſtbaren Teppichen geziert. Von
den Decken hängen oft kunſtreich geſchmiedete Lampen herab.
Von den Landesfürſten errichtete Dſchamijen werden Sultans
Dſchamijen genannt.

-05.

Das neue Buch
Die große Rheintal-Wanderkarte des Verlags

Wilh. Stollfuß in Vonn iſt ſoeben in neuer Auflage erſchienen.
Das ganze Gebiet zwiſchen Bonn und Mainz enthält dieſe
Karte, die vierfarbig im Maßſtabe 1: 100 000 ausgeführt iſt
und ſich durch klare überſichtliche Ausführung auszeichnet. Alle
Wanderfreunde und Beſucher des Rheintales werden dieſe neu
erſchienene Karte begrüßen. Eine große Verbreitung iſt der
neuen Auflage dieſer guten preiswerten Karte (Mk. 1.--) zu
wünſchen, in der auch die Rheinhöhenwege aufgenommen ſind.
Wer am Rheingebiet wandern will, der wähle dieſe Karte, ins-
veſondere ſei dieſes auch den wanderfreudigen Turnern geſagt,
die in großer Zahl zum Rhein kommen werden.

Moſel-Wanderkarte. große Wanderkarte des
Moſeltales hat der Weſtdeutſche Führer- und Kartenverlag Wilh.
Stollfuß in Vonn ſoeben in neuer Auflage herausgebracht. Das
ganze Gebiet zwiſchen Koblenz und Trier, in vier Abſchnitten
eingeteilt, iſt in vierfarbigem Druck im Maßſtab 1: 100000 her-
geſtellt. Die überſichtliche und ſaubere Ausführung wird der
Karte viele Freunde gewinnen, denn wir kennen bisher keine
genauere Karte des Moſeltales. Wer ſich für das Moſeltal-
gebiet intereſſiert, muß dieſe zu empfehlende und ſehr preis-
werte (Mk. 1.--) Karte beſitzen.

Die

Jdunaga Robiat, hiſtoriſcher Roman aus Merans
nheit von H. Schrott-Pelzel mit 38 hiſtoriſchen und La

ſchaftsbildern. Verlag, München (Preis broſch.
7

Hugo Schmidt
M. 5. in Leinen M. 6.50).

Dieſes zukunftsreiche Buch entſprang einer glühenden Hei-
matliebe und einem tief ſchürfenden hiſtoriſchen Studium des
alten Landes Südtirol. Die Beigabe der hiſtoriſchen Beſchrei-

1 Tirolenſfiebung von Staffler erhöht den Wert des Buches als ro
J wie einſt bietet ſich das vergangenheitsreiche Etſchland

dar in ſeiner ſchönheitstrunkenen Natur und Ro-
te wie einſt iſt es das Sehnſuchtsziel unzähliger Süd-

inds- und Licht-Hungriger. Auf dieſem uns wohlbekannten
intergrund tritt die ganze verſunkene Pracht mittelalterlicher
ige auf, gemalt in farbenreichen ſatten Tönen. Die Geſtalten
s Buches wandeln auf dem hiſtoriſchen Voden, ihr Schickſal iſt

innig verknüpft mit ih Zeit und ihren Geſchehniſſen. Der
gewaltige Sturm der Reformation umbrauſt mit tauſend
Schrecken das Land und auch das adelige Frauenkloſter zu Santa
Clara in Meran, dem ſeine hochgeſinnte Aebtiſſin, die ſchöne
Jdung Robiat, vorſteht. Mit einer verborgenen Liebeswunde
im Herzen kämpft ſich dieſe große Frau durch a,e Wirrniſſe, die
ihr die Zeit und eine hemmungsloſe Herrennatur, der Ritter
Egno Fuchs, bereiten. Es iſt die Tragödie einer Liebe, die ſich
in den herbſten Seelenkämpfen auswirkt und letzten Endes ihr
Dual in Hohes und Erhabenes mitzureißen verſteht. Ein
Werk, das wunderbar ausklingt und ſegenſpendend in unſere
nüchterne Zeit hineinfließt. Die farbenprächtigen dichteriſchen
Bilder finden eine Ergänzung in den Wiedergaben künſtleriſcher,
hiſtoriſcher und Landſchaftsbilder. Den Schluß des Bandes bildet
die hiſtoriſche Beſchreibung des Clariſſen-Kloſters zu Meran von

tvolle Urkunde macht das Buch vollends zu

e
em Beſchauer
rantik. Heut

2

z

rer

ieſe merr

7 rerStaffler. e

einer bedeutenden Tirolenſie.
Die neue Zeitſchrift

Deuiſche Moden-Zeitung, Heft 17, Preis 50 Pf.
a C 1 V Be Leipzig.

n G t ;2 92 99ie Gartenlaube, Nr. 17, Preis 40 Pf. Verlag
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